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Zur Einrichtung der Landwirthſchaftskammern. 


Der konſervative Abgeordnete Landrath Conrad⸗ 
Flatow, welcher bei der zweiten Berathung der Vorlage 
über die Landwirthſchaftskammern Berichterſtatter der Kom⸗ 
miſſion war, hat zur dritten Berathung — die bekanntlich 
nach Pfingſten ſtattfinden ſoll — eine Anzahl Anträge ein⸗ 
gebracht. Dieſe Anträge ſollen, wie uns aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben wird, zwiſchen der Regierung und der konſervativen 
Partei vereinbart ſein. 

Der Schwerpunkt der Anträge liegt in dem Vorſchlag, 
die Wahl zu den Landwirthſchaftskammern erſt⸗ 
malig und für die nächſten drei Jahre vorzunehmen durch 
die Mitglieder der Kreistage der Landkreiſe, welche für 
die Landwirthſchaftskammern wählbar ſind. Für die ſpäteren 
Wahlen ſollen die im Abgeordnetenhaus abgelehnten 
Kommiſſionsbeſchlüſſe über das Wahlrecht maß⸗ 
gebend ſein. Doch ſoll durch eine königliche Verordnung 
mit Zuſtimmung der Landwirthſchaftskammer im Wege 
ſtatutariſcher Feſtſetzung angeordnet werden können, daß 
die Wahl der Mitglieder der Landwirthſchaftskammer durch 
die Kreistagsabgeordneten auch für die ſpäteren Wahlen 
in Anwendung kommt. Auch die ſonſtigen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über das Wahlrecht ſollen auf dieſe Weiſe für 
die einzelnen Kammern abgeändert werden können. 

Dieſe Vorſchläge beruhen auf der Anerkennung der 
nationalliberalen Auffaſſung, daß die ungeheure Ver⸗ 
ſchiedenheit der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 
die einheitliche Verwirklichung eines ſo wenig ausge⸗ 
reiften Gedankens, wie der der Landwirthſchafts⸗ 
kammern es iſt, nicht zulaſſen. Die Anträge ziehen aber 
aus jener richtigen Erkeuntniß nicht die Folgerung, daß es 
den einzelnen Gebietstheilen überlaſſen werden müſſe, 
ob ſie die Kammern überhaupt einführen wollen oder nicht. 
Die Conrad'ſchen Vorſchläge beſagen im Weſentlichen, die 
Geſetzgebung iſt zur Zeit nicht fähig, den Pro⸗ 
vinz en eine für fie paſſende Einrichtung der Kammern zu 
geben, die Regierung will den Provinzen dieſe Kammern 
aber doch ausnahmslos und unter Zerſtörung alt be⸗ 
währter Einrichtungen, wie der landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereine, aufdrängen, und giebt ſich dabei der Hoffnung hin, 
daß den Provinzen ſpäter etwas Beſſeres einfallen 
werde, als den Geſtaltern der Geſetzgebung jetzt einge⸗ 
fallen iſt. 

In einem ſolchen Zuſtande der Rathloſigkeit thut man 
jedenfalls beſſer, ein allgemein verbindliches Geſetz über 
die Einrichtung von Kammern überhaupt nicht zu 
machen und ſich mit der fakultativen Einführung zu be⸗ 
gnügen. Die Anträge ſchützen überdies das bäuerliche 
Element keineswegs vor der Majoriſirung durch den Groß⸗ 
grundbeſitz, da die Vertreter der Städte bei den Kammer⸗ 
wahlen und bei der Abſtimmung über das Kammerſtatut 
ſich nicht betheiligen dürfen. Sie werden nur den Schein 
begünſtigen, daß die bäuerlichen Beſitzer die Folgen ungeeig⸗ 
neter Beſtimmungen ſich ſelbſt zuzuſchreiben hätten, anſtatt 
die Geſetzgebung verantwortlich machen zu dürfen. Mit 
den Landwirthſchaftskammern ſteht es zunächſt noch ſo: 
man weiß nicht, wie ſie eingerichtet werden ſollen und 
hat keine klare Vorſtellung, was ſie leiſten ſollen. Da 
empfiehlt es ſich doch ſehr, der N zu folgen, 
die ſich in ihrer letzten Ausgabe das Wort der „National⸗ 
liberalen Korreſp.“, es käme auf ein halbes Jahr 
früher oder ſpäter nicht an, angeeignet hat. 


Fünfter internationaler Bergarbeiter-Songreh. 
bg Berlin, 14. Mai. 


In der deutſchen Reichshauptſtadt trat heute der fünfte 
internationale Bergarbeiterkongreß zuſammen, der erſte auf 
deutſchem Boden, wie überhaupt der erſte internationale 
Arbeiterkongreß, welcher innerhalb der deutſchen 
Reichsgrenzen tagt. Die 5 finden in dem 
im Oſten Berlins gelegenen großen Konkordiafeſtſaal ſtatt. Der 
Saal, in deſſen vorderem Theile die Delegirten untergebracht 
ſind und der in ſeinem hinteren Theile von mehreren hundert 
ſozialdemokratiſchen Genoſſen und Genoſſinnen beſetzt iſt, iſt 
reichlich mit Guirlanden, rothfarbigen Bannern und Emblemen 
ausgeſchmückt. Ringsherum an den Gallerien ſind in umkränzten 
Kreidezeichnungen die Bildniſſe von Laſſalle, Marx, den 
Engländern R. Owen und Thomas Moore, den Franzoſen 
Charles Fourier und Saint Simon angebracht. Rechts von der 
natürlich roth ausgeſchlagenen Rednertribüne befindet ſich 
folgende Inſchrift in franzöſiſcher, engliſcher und dentſcher 
Sprache: „Habt Ihr die Macht, ſo habt Ihr das Recht!“ Auf 
der linken Seite lautet die Inſchrift: „Proletarier aller Länder 
vereinigt Euch! —“ 

Anweſend ſind etwa 90 Delegirte, von dieſen ſind etwa 
40 aus England, darunter befinden ſich 5— 6 Parlamentsmitglieder, 
Pickard, der Vorſitzende des ſtändigen internationalen Berg⸗ 
arbeiterkomitees und der Bergarbeiterförderation von Groß⸗ 


britanien. Die engliſchen Delegirten vertreten nicht weniger 
als 680 000 Bergarbeiter. Aus Frankreich ſind 10 Delegirte 
erſchienen. 


Aus Belgien find 7 Delegirte entjendet, unter ihnen befand 
fi) der bekannte ſozialiſtiſche Agitator Defuiſſe aux, derſelbe 
ſſt aber, wie wir vernehmen, geſtern von der Berliner Polizei⸗ 
behörde ausgewieſen worden. Er hatte ſich zuerſt an den 
deutſchen Botſchafter in Paris gewendet und dann, als er keine 
Antwort erhielt, an das Polizeipräſidium in Berlin mit der 
Anfrage, ob ſeinem Aufenthalt in Deutſchland nichts im Wege 
ſtehe, da er in Belgien zuſammen mit 33 Jahren Gefängniß 
beſtraft iſt. Auch von dieſer Seite folgte keine Antwort. In 
Aachen wurde ſein Koffer beſchlagnahmt und er ſelbſt Be 


Bachmittag bei einer vertraulichen Veſprechung von drei Kriminal- 
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beamten in Berlin verhaftet, es wurde ihm bedeutet, daß er | 


binnen 12 Stunden die Grenzen zu überſchreiten habe. 

Böhmen iſt durch zwei Delegirte vertreten, Sachſen durch 
zehn, Rheinland Weſtfalen durch 27. Aus dem Ruhr⸗ und 
Saarrevier ſind zwei Delegirte zur Stelle, die niederſchleſiſchen 
Bergarbeiter vertritt der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Möller (Waldenburg). Von den deutſchen Delegirten nennen 
wir den „Kaiſerdelegirten“ Schröder. 

Die Verhandlungen finden in engliſcher, deutſcher und 
franzöſiſcher Sprache ſtatt, die Reden und Anſprachen werden 
in die beiden anderen Sprachen überſetzt. Nach der Konſtituirung 
des Kongreſſes werden die Redner der einzelnen Nationen 
berichten über die Zuſtände, Arbeitslöhne und Geſetze im Berg⸗ 
bau ihres Landes. 

Von England werden folgende Punkte zur Berathung 
geſtellt: 1. der geſetzliche Acht⸗Stunden⸗Tag (Ein⸗ und Ausfahrt 
einbegriffen). 2. Haftbarkeit der Arbeitgeber den Arbeitern 
gegenüber im Falle von Unfällen während der Arbeit und 
welche Kraft dem Geſetze gegeben werden muß. 3. Frauenarbeit 
in den Bergwerken. 4. ein normaler Arbeitslohn, wie er zu 
erlangen und feſtzuhalten iſt. 5. Ueberproduktion und 
was von internationaler Seite geſchehen muß, um dieſelbe zu 
verhindern. 6. Ernennung von ſolchen Männern als Gruben⸗ 
aufſeher, welche in den Gruben arbeiten oder gearbeitet haben. 

Von Belgien wird . zur Berathung geſtellt: 
1. Grubenbeaufſichtigung. 2. Grubenaufſeher, wie dieſelben zu 
wählen find und wer fie zu beſolden hat. 3. Erwägung des 
Lewyprogramms. — Die Vertretung Frankreichs wünſcht: 
1. Feſtſtellung eines geſetzlichen Acht⸗Stunden⸗Tages (Ein⸗ und 
Ausfahrt einbegriffen). 2. Arbeiter⸗Penſionskaſſen, vom Staat 
garantirt, aus welcher jeder Arbeiter 2 Franken täglich bezieht, 
nachdem er 25 Jahre als Arbeiter thätig war. 3. Ernennung 
von Arbeiterinſpektoren, die genügend beſoldet werden, um von 
ihrem Lohn leben zu können, ohne gezwungen zu ſein, noch 
andere Arbeiten zu verrichten. 4. Die Produktion im Verhältniß 
zum Bedarf zu bringen. 5. Haftbarkeit der Arbeitgeber den Ar⸗ 
beitern gegenüber im Falle von Unglücksfällen während der Arbeit. 

Am Pfingſtmontag eröffnete, ſtürmiſch begrüßt, der Engländer 
Burt die erſte Sitzung des Kongreſſes. Burt iſt nicht zum 
erſten Male in Berlin. Er nahm als Vertreter der engliſchen 
Regierung an der von der deutſchen Reichsregierung im Jahre 
1889 nach Berlin einberufenen internationalen Arbeiter⸗ 
ſchutz konferenz theil, Burt iſt bereits mehrmals Mitglied der 
engliſchen Regierung geweſen, früher war er Unterſtaats⸗ 
ſekretair des Innern, jetzt gehört er dem Handelsamt an. 
Der Vorſitzende theilte mit, daß er vor der Eröffnung der eigent⸗ 
lichen Verhandlungen einem Vertreter der deutſchen ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsfraktion, einem Vertreter der deutſchen 
Arbeiterorganiſationen und einem ſolchen der Berliner Gewerk⸗ 
ſchaften das Wort ertheilen werde. Der Abg. Singer hieß ſo⸗ 
dann im Namen der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion den 
erſten internationalen Arbeiterkongreß auf deutſchem Boden will⸗ 
kommen. Das deutſche Proletariat werde ſich der internationalen 
Solidarität würdig zeigen. Man ſtehe noch unter den mächtigen (21) 
Wirkungen des internationalen Weltfeiertages, welche den 
Kongreß zu einer Einigkeit beſeelen werden, welche gleich iſt mit 
Unwiderſtehlichkeit. Er rufe dem internationalen Bergarbeiter⸗ 
Kongreß ein Glück aufl zu. (Stürmiſcher Beifall). Singer 
überſetzte dann ſeine Anſprache ſelbſt in die beiden anderen 
Sprachen. Dann begrüßt Namens der Generalkommiſſion der 
Gewerkſchaften Deutſchlands, Reichstagsabgeordneter Legien 
(Hamburg) den Kongreß. Die Arbeiten deſſelben werden dazu 
beitragen, das geſammte Proletariat zum Befreiungskampf vor⸗ 
zubereiten. Die Bergarbeiter organiſiren, hieße das geſammte 
Proletariat zum ſozialen Kampf organiſiren! (Großer Beifall). 
Für die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion ſprach Tiſchler 
Millarg (Berlin). Hierauf nahm, ſtürmiſch begrüßt, Pickard 
das Wort: So ſehr er die Thätigkeit eines Parlaments⸗ 
abgeordneten ſchätze, habe ihn doch am meiſten die Begrüßungs⸗ 
rede des Vertreters der organiſirten Arbeiter berührt. Ter 
größte Werth der Arbeiterkongreſſe beruhe in der Stärkung der 
Bundesbrüder ſchaft. Die Engländer hätten ſich gar nicht 
nach Berlin hingetraut, man befürchtete große Schwierigkeiten. 
Man kenne im Ausland nicht den Einfluß der deutſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft auf die Oeffentlichkeit. Sie ſeien nicht hergekommen, 
um den Haß einer Klaſſe gegen die andere zu erwecken und um 
Neid zu erregen. „Wir wollen nur unſer Recht zu erlangen 
ſuchen, daß den Arbeitern der ganzen Welt gegeben wird, was 
ſie zum Leben brauchen.“ (Stürmiſcher Beifall). Der Belgier 
Kalwarts führte nach den üblichen Dankesworten aus, daß die 
belgiſchen Bergarbeiter nicht daran dächten, ſich zur Freude der 
Feinde auf die Bajonnette zu ſtürzen. Die belgiſchen Arbeiter 
verlangen gutes Leben, achtſtündige Arbeitszeit und menſchen⸗ 
würdige Behandlung, ſie wiſſen, daß ſie dies Ziel nur durch den 
Sozialismus erreichen können und ſeien deshalballe Sozialiſten 
(donnernder Beifall, beſonders der deutſchen Delegirten). Berg⸗ 
mann Schröder (Dortmund) wird von den deutſchen Delegirten 
mit Hochrufen begrüßt. Er bemerkt, daß die deutſchen Berg⸗ 
arbeiter beſtrebt ſeien, Schulter an Schulter mit der geſammten 
Arbeiterſchaft der ganzen Welt zu marſchiren. Die Organiſation 
der deutſchen Bergarbeiterſchaft ſei noch ſehr jung, ſie habe ſchwere 
Zeiten durchzumachen gehabt. Sie werde aber den Muth nicht 
ſinken laſſen, bis die letzte Arbeit vom Druck des Kapitals 
befreit iſt. 

Dann nahm auch noch der Vorſitzende Burt das Wort, 
um zunächſt an die Bedeutung der von der deutſchen Reichs⸗ 
regierung zuſammenberufenen internationalen Arbeiterſchutz⸗ 
Konferenz vom Jahre 1889 zu erinnern. Derſelben ſei zu 
danken, daß das Alter der Kinder, welche zur Fabrikarbeit 
zugelaſſen werden, in ganz Europa heraufgeſetzt ſei. 
Noch mehr Werth lege er aber auf einen von Arbeitern 
einberufenen und von Arbeitern beſchickten Kongreß. Der 


Hauptzweck der internationalen Kongreſſe liege in der 
erzieheriſchen Aufgabe für die Arbelterſchaft Deshalb 


ſolle man ruhig Jedermann, auch den, welcher anderer Meinung 
iſt, angehören. Die ſchlimmſten Feinde der Arbeiter 
find die Gegner der freien Rede und diejenigen, welche 
die Arbeiter zu Thaten der Gewalt aufhetzen wollen (An⸗ 
haltender Beifall). 

Es wurde ſodann zur Konſtituirung des Kongreſſes ge⸗ 
Beten: Um 1 Uhr wurde die Sitzung anf Dienſtag Vormittag 
ver igt. n 


— 
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Berlin, 15. Mai. 

— Der Kaiſer empfing am Montag Vormittag im 
Neuen Palais bei Potsdam die Deputation aus München, 
beſtehend aus dem Oberbürgermeiſter Borſcht, dem zweiten 
3 Brunner, ſowie den Magiſtratsmitgliedern 
Hänle und Berge, welche dem Kaiſer den Dank der Stadt 
München für die Belaſſung der Schack⸗Galerie aus⸗ 
ſprachen. Der Kaiſer erwiderte die Anſprache des Ober⸗ 
bürgermeiſters Borſcht auf das Huldvollſte. Später waren 
ſämmtliche Mitglieder der Deputation zu der großen Früh⸗ 
ſtückstafel zu 140 Gedecken eingeladen. 

— Das Stiftungsfeſt des Lehr infanterie⸗ Bataillons 
in Potsdam iſt am zweiten Feiertage in dem kleinen Wäldchen 
neben dem neuen Palais in üblicher Weiſe gefeiert worden. 
An der Feier nahmen auch der Kaiſer und die Kaiſerin, die vier 
älteren kaiſerlichen Prinzen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, 
die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, der Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi, die geſammte Generalität und die aus⸗ 
ländiſchen Militärattachees Theil. Nach dem Gottesdienſt ſchritt 
der Kaiſer die Front des Bataillons ab, worauf der Pa rade⸗ 
marſch ſtattfand. Sodann wurde das Bataillon vor den Kolonnaden, 
unter reichdekorirten Zelten, geſpeiſt. Der Kaiſer brachte ein 
Hoch auf die Armee und der Kommandeur des Gardecorps, 
General v. Winterfeld, ein dreifaches Hoch auf Kaiſer Wilhelm 
aus. 

— Der frühere preußiſche Geſandte beim päpſtlichen 
* von Schloezer iſt Sonntag Mittag in Berlin ge⸗ 
torben. 

Kurt von Schloezer war am 5. Auguſt 1822 zu Lübeck ge⸗ 
boren, wo ſein Vater ruſſiſcher Generalkonſul war. Seit 1841 
hatte er ſich, erſt in Göttingen, ſpäter in Bonn und Berlin, 
orie ntaliſchen und hiſtoriſchen Studien gewidmet. 1850 wurde 
er im Answärtigen Amt in Berlin angeſtellt, war 1857 bis 1869 
Legationsſekretär in St. Petersburg, Kopenhagen und Rom, ging 
dann als Geſchäftsträger nach Mexiko, und wurde 1871 deutſcher 
Geſandter in Waſhington. 1882 wurde er preußiſcher Gejandter, 
beim päpſtlichen Stuhl. Mit dem „neuen Kurſe“ zog er ſich 
in's Privatleben zurück. Anfang Juli wurde er in Rom durch 
Herrn von Bülow erſetzt. 

— Der Geſetzentwurf über die Rechte des Vermie⸗ 
thers an den in die Miethräume eingebrachten Sachen 
hat in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes folgende 
Faſſung erhalten: 

81. Die Rechte, welche nach den Vorſchriften des bürger⸗ 
lichen Rechts dem Vermiether an den in die Miethräume einge⸗ 
brachten Sachen zuſtehen, erſtrecken ſich nicht auf die der Pfän⸗ 
dung nicht unterworfenen Sachen. Rechte, welche dieſer Vor⸗ 
ſchrift zuwider beſtellt werden, ſind unwirkſam. 

§ 2. Dieſes Geſetz tritt für die am Tage ſeiner Verkündi⸗ 
gung beſtehenden Miethverhältniſſe am 1. Oktober 1894, im 
Uebrigen mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 

Das Abgeordnetenhaus wird ſich mit dieſem allgemein 
intereſſirenden Geſetzentwurf bald nach den Pfingſtferien zu 
beſchäftigen haben. 

— Der Bund der Land wirthe veranſtaltet eine Um⸗ 
frage zur Widerlegung des Reichskanzlers, der bei der 
Berathung des Getreideverſtaatlichungsantrags des Grafen 
Kanitz behauptet hat, der Antrag werde die kleinere Land⸗ 
wirthſchaft gegen ſich haben. 69 pCt. aller Landwirthe, die 
vom landwirthſchaftlichen Gewerbe als Beſitzende leben, 
ſeien kleine Parzellenbeſitzer. Dieſe Leute würden die 
Agrarier gegen ſich bekommen; ſie verkauften kein Getreide. 
Das ſtatiſtiſche Bureau des Bundes fordert nun die⸗ 
jenigen ſeiner Mitglieder, die weniger als 10 Hektar Acker 
haben, auf, unter Angabe der Größe ihres Ackerareals und 
der Bodenqualität mitzutheilen, wie viel Centner Getreide 
ſie im Durchſchnitt der letzten fünf Jahre zum Verkauf 
gebracht haben. f 

— In Erwiderung des päpſtlichen Rundſchreibens 
an die polniſchen Biſchöfe hat Erzbiſchof von Stab⸗ 
lewski mit ſeinen Suffraganbiſchöfen Likowski von Poſen 
und Andrzejewiez von Gneſen an den Papſt ein Dank⸗ 
ſchreiben gerichtet, in dem es heißt: 

„Wir freuen uns darüber, Heiliger Vater, daß Du unſer 
unglückliches Volk nicht nur nicht übergangen haſt, ſondern 
daß es Dir ein Vergnügen macht, an daſſelbe zu denken, und 
daß Du ſeine mit Vertrauen gepaarte große Anhänglichkeit 
an Dich beſtändig anerkennſt.. .. Wenn es zu jeder Zeit die 
Pflicht der Prieſter der Kirche iſt, dem gläubigen Volke ins 
Gedächtniß zu rufen, daß es Gott gebe, was Gottes iſt, und 
dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, ſo werden wir bei dieſen gott⸗ 
loſen und zur Auflehnung und Anſtiftung von Unruhen ge⸗ 
neigten Zeiten um ſo mehr veranlaßt, dieſe Pflicht zu erfüllen, 
da Du uns, heiliger Vater, jo beredt in Deiner Encyelica 
dazu einladeſt und ermahnſt, auf daß wir Treue gegen die 
Fürſten predigen, und da ein hochherziger uns vorgeſetzt iſt, 
deſſen wohlwollende Geſinnung gegen uns nicht 
mehr denn einmal kennen gelernt haben. 


— Die Heerordnung vom 22. November 1888 iſt in 
einigen nicht unwichtigen Punkten abgeändert worden. | 
Die Einjährig- Freiwilligen der Feldartillerie 

z. B. konnten bisher bei ihrem. Ausſcheiden aus dem aktiven 
Dienſt nur zur Reſerve ihrer Waffe beurlaubt werden. In 
ukunft ſollen fie beim Ausſcheiden auch zur Reſerve des 
rains übergeführt werden können, wie dies bei den Ein⸗ 
jährigen der Kavallerie ſchon längerer Zeit er iſt. Die 
Reſerveoffizie re rückten bisher, wenn fie zur Beförderung: 
befähigt ſind, mit ihrem Hintermann im Linientruppentheil auf: 
und bei den Jägern, den Pionieren und beim Train wurden ſie 
mit dem Hintermann im geſammten Difizierforps befördert. 
In Zukunft ſollen die zur Beförderung befähigten Reſerve⸗ 
offiziere aller Waffen nach ihrem Dienſtalter im ge⸗ 
jammten Linienoffizierkorps der betreffenden Waffe auf ⸗ 


— 


die übermäßigen Nusgaßen geſcha 


werden, wenn ihr zur Linie gehörender Hintermann 


Brigade (bei der Kavallerie in der Diviſion) befördert war. In 


Zukunft ſoll auch hier das Dienſtalter im geſammten Linien⸗ 


offizierkorps der betreffenden Waffe für die Beförderung maß⸗ 


gebend fein. 

— Das Srammperſonal der Infanterie⸗Schieß⸗ 
ſchule iſt um 13 Unteroffiziere und 20 Hauptleute 
vermehrt worden, ſo daß nun per Jahr 260 Hauptleute am 
Kurſus theilnehmen werden. 

— Eine Proteſtverſammlung der Berliner Schrift⸗ 
ſteller wird dieſen Mittwoch im Clublokal der deutſchen Schrift⸗ 
ſteller⸗Genoſſenſchaft zu Berlin ſtattfinden. In der Verſammlung 
ſollen die in der Gerichtsverhandlung wider die neun Berliner 

Redakteure gegen die Preſſe erhobenen Vorwürfe einer ein⸗ 
gehenden Beſprechung unterzogen werden. Der Vorſtand der 
Genoſſenſchaft beabſichtigt, der Verſammlung einen Proteſt⸗ 
Beſchluß zu unterbreiten, der dem Juſtizminiſter übermittelt 
werden fol. 

Auch der Berliner Anwaltsverein beabſichtigt, das 
Auftreten des Direktors Brauſewetter und des Staatsanwalts 
Dr. Benedix gegenüber der Vertheidigung zum Gegenſtand 
einer Vorſtellung an den Juſtizminiſter zu machen. 

Elſaßz⸗Lothringen. Das elſaß⸗lothringiſche Sän⸗ 
gerbundfeſt, welches am Montag in Colmar i. Elſ. be⸗ 
gangen wurde, nahm einen überaus glänzenden Verlauf. 
110 Vereine mit über 2000 Sängern waren anweſend. Dem 
perſönlich an dem Feſte theilnehmenden Statthalter Fürſten 
zu Hohenlohe wurden große Huldigungen dargebracht, 
und dem neuerbauten Saal des Schongauer Muſeums wurde 
der Name Hohenlohe⸗Saal gegeben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der ungariſche Miniſterpräſident 
Dr. Wekerle iſt am Sonnabend in Wien eingetroffen 
und Mittags vom Kaiſer in Andienz empfangen worden. 
Es verlautet, daß die Audienz die Lage geklärt habe, 
und daß keine Miniſterkriſis beſtehe. Der Sektionschef 

im Miniſterium des Aeußern, Graf Cziraky, der gegen 
das Ehegeſetz im Oberhaus geſtimmt hat, ſoll demnächſt 
ſeine Entlaſſung einreichen. 

In dem mähriſchen Theile des Oſtrauer Kohlen⸗ 
beckens iſt die Lage unverändert. Die Auszahlung des 
Lohnes auf dem Carolinen⸗, Salomon⸗ und Tiefbanſchachte 
erfolgte am Sonnabend Vormittag ohne Zwiſchenfall. Auf 
dem Albrecht⸗ und Eugenſchachte in Peterswald und der 
Soſienzeche in Poremba ſind die Belegſchaften dagegen nicht 
angefahren. In dem Hauptſchachte in Orlau iſt am Soun⸗ 
abend die Hälfte der Arbeiter eingefahren. Der Bettina⸗ 
ſchacht in Dombrau und ſämmtliche Schächte in Karvin 
ſind in geregeltem Betrieb. Die Streikenden verſuchten, 
die Arbeitenden au der Einfahrt durch Drohungen zu ver⸗ 

hindern. Die Ruhe iſt jedoch nicht geſtört worden. 

Der Sonntag iſt im ſchleſiſchen Theile des Oſtrauer 
Reviers ruhig verlaufen. Auch am Montag herrſchte voll⸗ 
kommene Ruhe. In der Nacht haben allerdings einige 
Verhaftungen ſtattgefunden. 

Von den im Franz⸗Joſephsſpital zu Poln. Oſtrau 
liegenden 24 durchweg ſchwer Verwundeten ſind drei 
hoffnungslos, einer mit einem Bruſtſchuß, zwei mit zer⸗ 
ſplitterten Fuß⸗ und Hüftenknochen. Letztere verweigerten 
die Amputation und dürften unrettbar verloren ſein. Die 
übrigen 21 Arbeiter zeigen trotz der ſchweren Schußwunden 
ein verhältnißmäßig günſtiges Befinden und werden vor⸗ 
ausſichtlich geneſen. Die Schußwunden zeigen eine ver⸗ 
ſchiedene Beſchaffenheit, da einzelne von Mannlicher⸗ 
andere von Frühwirth⸗Geſchoſſen herrühren, indem die 
Gensdarmen verſchieden bewaffnet waren. Die Frühwirth⸗ 
Geſchoſſe zeigen meift viel günſtigere Wunden; fie ſind 
wenig verändert, und gingen glatt durch. Die Mannlicher⸗ 
Kugeln haben auf dieſe kurze Entfernung eine geradezu 
furchtbare Wirkung ausgeübt. Geſchoß und Mantel find 
gänzlich umgeſtaltet, die letzteren mit ſcharfen Kanten, 
welche die Knochen vollſtändig zerſchmettert und die Fleiſch⸗ 
theile ſtark zerriſſen haben. Einzelne Verwundete haben 
zwei Schüſſe erhalten, Einer ſogar einen Knieſchuß vorn 
und einen zweiten Schuß wahrſcheinlich beim Laufen von 
rückwärts. Es erfolgt noch fortwährend die Vernehmung 
der Verwundeten durch die Gerichtskommiſſion, ſoweit es 
def Zuſtand der Verletzten geſtattet, der ſich jedoch zuſehends 

eſſert. 

Der Thatort, wie überhaupt das ganze Revier, iſt jetzt 
faſt menſchenleer; nur einzelne Neugierige beſichtigen die 
Kugelſpuren an den Häuſern. Auch der Platz vor der 
Todtenkammer des Polniſch⸗Oſtrauer Friedhofes, wo die 
Getödteten aufgebahrt waren, iſt leer. Reine Gruppe ſtreiken⸗ 
der Arbeiter iſt zu ſehen. Es iſt faſt unbegreiflich, wo ſich 
dieſe 16000 Menſchen, denn ſo viel ſind im Streik, aufhalten. 
Sie dürften in Wäldern zerſtreut ſein oder Beſprechungen ab⸗ 
wart Die urſprüngliche Urſache des Streikes war, wie ſich jetzt 

erausgeſtellt hat, ſehr geringfügig; es handelte ſich nicht 
grundſätzlich um die Achtſtundenſchicht, ſondern nur darum, 
daß am 2. Mai als Vorabend eines Feiertages die acht⸗ 
ſtündige Schicht gewährt werde. Dieſe wurde verweigert, 
weil ohnedies am Tage zuvor, am 1. Mai gefeiert worden war. 

raukreich. Der Miniſter des Innern, Raynal, 
welcher dem am Montag in Lyon veranſtalteten Turner⸗ 
feſte beiwohnte, wandte ſich in einer Anſprache lebhaft gegen 
die Lehren eines vaterlandsloſen Internationalismus, welche 

die Länder zu verwirren drohten und als Verbrechen gegen 
den gegenwärtigen Zuſtaund Europas bezeichnet werden 
müßten. | 

Bei der Exploſion in der Avenue Kleber zu Paris 
ift Niemand verwundet worden. Die Bombe muß mit 
Dynamit oder mit einem Chlor⸗Präparat geladen geweſen 
ſein. Ein Racheakt ſcheint nicht vorzuliegen, doch wäre es 
möglich, daß das Attentat gegen den früheren General⸗ 
ſtaatsanwalt Beaurepaire, der in der Avenne Kleber wohnt, 

erichtet ſein ſollte. Die Pariſer Polizeipräfektur glaubt, 
das Attentat ſei nicht gegen eine beſtimmte Perſon ge⸗ 
richtet geweſen, ſondern es ſollte nur Angeſichts der er⸗ 
warteten Hinrichtung des Anarchiſten Henry Schrecken unter 
den „Bourgeois“ verbreiten. 

Der Urheber der Exploſion in der Rue Kleber zu Paris 
ſoll in der Nacht zum Sonntag in der Perſon des Kellners 
oder Kammerdieners Toraincy verhaftet worden ſein. Er 
war ſchon früher einmal als Anarchiſt in Haft genommen. 

Italien. In der Deputirtenkammer am letzten Sonn⸗ 
tag erklärte Rudini, er ſei auch jetzt noch davon über⸗ 
zeugt, daß ein großes Land ſtark bewaffnet ſein müſſe, und 

daß es nicht der Mühe gelohnt hätte, Italien zu ſchaffen, wenn 
es zu ſchwach fein ſollte um den Angriffen eines Feindes 
Widerſtand eiſten. Heute e angeſichts der durch 
5 enen wirthſchaftlichen 


Lage betrachte er das finanzielle Glei chgewicht als das 


rücken Die Landwehroffiziere der Jufanterie und 
Feldartillerie konnten bisher zur Beförderung 8 en 


nit Organiſation 

erart abzu Summe zur urge der 
allen a ürfe vom 
nanziellen und militäriſchen Standpunkt einer Politik der 


Die Rede Crispis wurde vom Hauſe mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen; das Haus ertheilte ihm ein Vertrauens⸗ 
votum. 


Rußland. Beachtung verdient es, daß ſich in Warſchau 
eine faſt ansſchließlich aus Ruſſen beſtehende Geſellſchaft 
gebildet hat, welche die Ausfuhr von Fleiſch nach dem 
Auslande in großem Maßſtabe einrichten will. Da der 
Geſellſchaft bedeutende Geldmittel zur Verfügung ſtehen, 
wird ſie ſchnell genug Einfluß auf die Geſtaltung der Fleiſch⸗ 
preiſe gewinnen. 

Wie dem „Geſelligen“ aus Petersburg geſchrieben 
wird, hat dort ſowie in Moskau, Smolensk, Orel und 
anderen Städten eine außerordentlich große Anzahl von 
Verhaftungen ſtattgefunden. Nach Anſicht der Behörde 
handelt es ſich um einen weitverzweigten revolutionären 
Geheimbund. Unter den etwa 160 verhafteten Perſonen 
befinden ſich eine Reihe angeſehener Perſönlichkeiten, ſo 
Profeſſor Czermak, Chef des landwirthſchaftlichen ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureaus in Petersburg, ferner der Betriebsdirektor 
der Orel⸗Wielsker Eiſenbahn, Oberingenieur Korolew in 
Orel. Auch ein Deutſcher, Namens Paul Struve gehört 
zu den Verhafteten. Ebenſo wurden wieder mehrere Ge⸗ 
heimdruckereien entdeckt, in denen Frauen beſchäftigt waren. 
Letztere wurden natürlich auch verhaftet. 

In Amerika iſt die chineſiſche Bevölkerung der Ver⸗ 
einigten Staaten durch die ſoeben vollendete Eintragung 
auf 110000 Seelen feſtgeſtellt worden. Auf die Staaten 
New⸗York und Pennſylvanien kommen davon nur 6247 
bezw. 1784. 


— — nn nn 


Bus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Mai. 


— Der Kaiſer iſt am zweiten Feiertage Abends 10 
Uhr 50 Minuten von Wildparkſtation nach Pröckelwitz 
abgereiſt. Die Kaiſerin war zur Verabſchiedung auf der 
Wildparkſtation. 

In Dirſchau traf der Kaiſer, wie uns ſoeben berichtet 
wird, heute Vormittag 7 Uhr 25 Minuten ein und ſetzte 
nach kurzem Aufenhalt die Fahrt nach Pröckelwitz fort. 

— Oberſt Aldenkortt, bisher Kommandeur des Inf.⸗ 
Regts. Graf Schwerin, iſt unter Stellung a la suite des⸗ 
ſelben zum Kommandanten von Graudenz ernannt. 

Zum Kommandeur des 14. Regiments ift Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Dieſing, bisher etatsmäßiger Stabsoffizier im 
35. Füſilier⸗Regiment (Brandenburg) ernannt worden. 


— Die auf Veranlaſſung des landwirthſchaftlichenTentralvereins 
für Littauen und Maſuren durch eine größere Anzahl ſeiner 
Mitglieder abgegebenen Gutachten über den augenblicklichen 
Stand der Saaten im Regierungsbezirk Gumbinnen 
ſtellen für Roggen einen überwiegend guten bis mittleren, für 
Weizen einen faſt durchweg guten Stand feſt. Die erſten 
Sommerſaaten haben ſich kräftig entwickelt, die letzten gehen 
wegen der Dürre ſehr ſchwach auf. Die Berichte heben aus 
allen Kreiſen übereinſtimmend hervor, daß die Trockenheit die 
Ausſicht auf eine befriedigende Ernte weſentlich getrübt hat. 
Wenn man auch heute noch keineswegs berechtigt iſt, von ſchlechten 
Ernteausſichten zu ſprechen, jo iſt doch mit jedem Tage ohne 
Regen eine ſchnelle Verſchlechterung der Saaten eingetreten, 
insbeſondere gehen mäßig entwickelte Saaten bei der Trockenheit 
immer mehr zurück. Sehr fühlbar macht ſich das Fehlen der 
Wintergare. Der Acker iſt durch den heftigen Regen im Januar 
gleich nach dem Aufthauen des Bodens feſtgeſchlagen und in Folge 
deſſen unthätig. Der Stand der Kleeſaaten wird aus den meiſten 
Kreiſen als ſchlecht geſchildert; an vielen Stellen ſind ſie ganz 
verſchwunden. Dieſe eigenthümliche Erſcheinung führt man darauf 
zurück, daß ausländiſche Saaten, die in den letzten Jahren eine 
immer größere Aufnahme gefunden haben, ſelbſt dieſen ſehr 
milden Winter in Oſtpreußen nicht überſtanden haben. 

— Der Verbandstag des Oſtpreußiſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes findet am 28. Mai in Memel ſtatt. 


— Wohl zu keiner Zeit des Jahres tritt das Verlangen, den 
Staub des Alltagslebens abzuſchütteln, die Sorgen des Berufs 
daheim zu laſſen und ſich ſo ganz und gar der Freude an 
Gottes herrlicher Natur hinzugeben, mächtiger hervor, als zu 
Pfingſten. Wer es irgend ermöglichen kann, der zieht zu 
Pfingſten hinaus ins Freie. Mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit 
wird ſchon tagelang vor dem Feſte das Barometer betrachtet, 
hübſch früh wird am Sonnabend vor dem Feſte das Bett auf⸗ 
geſucht, um nur ja nicht den köſtlichen Pfingſtſonntag⸗Morgen 
zu verſchlafen. Kaum ſendet denn auch die Sonne die erſten 
blitzenden Strahlen über den Horizont, da ſieht man ſchon die 
erſten Männlein und Weiblein hinauseilen aus der Stadt, um 
die „Mailuft“ zu genießen; mehr und immer mehr belebt wird 
es in den Straßen, Wagen raſſeln, Omnibuſſe poltern über das 
holprige Pflaſter und um die Zeit, zu der ſonſt die Menſchen 
für gewöhnlich ihr Tagewerk aufzunehmen pflegen, dann iſt 
ſchon faſt keine Seele mehr im Städtchen, Alles verzieht ſich in 
Feld und Wald, labt ſich an Butterbroden und Maitrank und 
freut ſich ſo recht aus ganzer Seele an der nach langem Winter⸗ 
ſchlaf wieder erwachten, gerade jetzt im herrlichſten Schmucke 
prangenden Natur. 

Aber heutzutage läßt es die Menſcheit beim reinen Genuß 
der Natur meiſt nicht bewenden, es wird noch künſtlich allerlei 


aufgeboten, um die Feſtesfreude zu ſteigern und gewiſſermaßen 


an einzelnen Punkten zu konzentriren. So fanden am erſten 
Feiertage nicht weniger als vier Garten⸗Frühkonzerte 
auf dem rechten und linken Weichſelufer in allernächſter Nähe 
von Graudenz ſtatt. Wenn man früh gegen 6 Uhr mit der 
„Fortuna“ auf die rieſige Sandbank, die ſich vor der Michelauer 


Seite gebildet hat, übergeſetzt war, dann konnte man von dort 


aus die Klänge der Militärmuſik vom Schloßberge, aus Böslers⸗ 
höbe, aus Kurth's Garten und aus dem des rothen Adler in 

ragaß hören. Es ſoll aber doch manchen Spaziergänger ge⸗ 
geben haben, der infolge der auf ihn eindringenden vielen Kunſt⸗ 


ae das Konzert der Spro 


as Konzert de ſſer in den Käm 
at und auf dem Damm dahingewandelt iſt. 

Den ig — olgten dann am ſpäten Vorfuittag die 
Matinee⸗ Konzerte im Tivoli und Schützenhaus, Nach⸗ 
mitt um 5 Uhr begannen ſchon die Abendkonzerte; 
i chen war f ein mit hunderten von Ausflüglern beſetzter, 
Dampfer ſtromab nach Neuenburg u ee und überall 
Menſchen in Feſttagskleidern und mit frohen Feiertagsgeſichtern. 

Im Sommertheater eröffnete, wie ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren, am erſten Pfingſtfeiertage auch wieder die 
Hoffmann ſche Theatergeſellſchaft ihre Sommerſaiſon. Eine 
dichtgedrängte Zuſchauermenge hatte ſich auch hier eingefunden 
um ſich an dem Spiel theils alter, liebgewordener Gäſte, theils 
neuer, dem hieſigen Publikum noch unbekannter Künſtler und 
Künſtlerinnen zu erfreuen. Zu den erſteren zählen außer Frau 
Hoffmann und Frl. Johanna Hoffmann die Herren Schütz und 
Miethke, die ja den Graudenzern noch in friſcher Erinnerung 
und gutem Andenken ſtehen. Herr Schütz ſchuf in ſeinem 
Kolonialwaarenhändler Mieſebeck (in der ſchönen Ungarin) und 
Volksanwalt Papke (die wilde Katze) wieder zwei köſtliche 
Figuren und erntete für ſeine behagliche und warme Darſtellungs⸗ 
weiſe reichen Beifall. Unter den neuen Gäſten haben ſich ins⸗ 
beſondere die Soubrette Fräulein Coppé durch ihre liebliche 
Stimme und ihr temperamentvolles Spiel, ſowie Herr Winkel⸗ 
mann, der als Schuſterlehrling Fritz Süßmilch (die ſchöne 
Ungarin) von geradezu zwingender Komik war, ſchnell die Gunſt 
des Theaterpublikums erworben. 

Am zweiten Feiertage wurde die allgemeine Feſttagsfreude 
au Nachmittag leider auf einige Stunden durch einen heftigen 
Gewitterregen unterbrochen; zum Abend aber hellte ſich der 
Himmel wieder auf, und ſo konnten die verſchiedenen für dieſen 
Abend aufgeſtellten Vergnügungsprogramme doch noch ihre 
Erledigung finden. 

— Ein Unglücksfall hat ſich geſtern wieder auf der 
Weichfel zugetragen. Als am Nachmittag der Gewitter⸗ 
ſturm losbrach, wurde auf einem Kahne auf der Weichſel unter⸗ 
halb Parsken ein Bootsmann durch das plötzlich herumfliegende 
Segel über Bord geriſſen. Noch ehe dem Unglücklichen Hülfe 
gebracht werden konnte, war er in den aufgeregten Fluthen des 
Stromes verſchwunden. 

— Ein Einbruchsdiebſtahl iſt in der letzten Nacht bei 
einem Kaufmann in der Marienwerderſtraße verübt worden. 
Die Diebe — man nimmt an, daß es ihrer zwei waren — haben 
vom Hof aus die Scheiben des Komtoirfenſters eingedrückt, ſind 
dann durch das Fenſter eingeſtiegen und haben den Tiſch, in 
welchem ſich die Kaſſe befand, mit Stemmeiſen gewaltſam er⸗ 
brochen. Glücklicher Weiſe war die Kaſſe am Sonnabend Abend 
geleert worden, ſo daß den Spitzbuben nur ein verhältnißmäßig 
geringer Betrag zur Beute fiel. 

— Der Eirkus Blumenfeld iſt heute Vormittag hier ein⸗ 
getroffen und hat auf dem Viehmarkt ſofort mit dem Aufbau 
der Zelte begonnen. Auf die heutige (Dienstags⸗) Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung ſei noch einmal hingewieſen; das Programm iſt ſehr 
reichhaltig und intereſſant. 

— Der Regierungsaſſeſſor Roth⸗ Danzig it in das 
Regierungs⸗Kollegium eingeführt worden. 

— [Per ſonalien bei der Steuer.] Der Hauptamts⸗ 
aſſiſtent Wiljer zu Pr. Stargard iſt nach Danzig, der Haupt⸗ 
amtsaſſiſtent Koerbin zu Neufahrwaſſer nach Pr. Stargard 
und der Steueraufſeher von Loe fen zu Breslau als Haupt⸗ 
amtsaſſiſtent nach Neufahrwaſſer verſetzt. 

n Tanzig, 15. Mai. Die hieſige Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktion hat vom Finanz⸗Miniſter die Aufforderung erhalten, 
ſich bis zum 1. Oktober gutachtlich über die Wirkungen des Ge⸗ 
ſetzes vom 14. April 1894, betreffend die Abänderung des Zoll» 
geſetzes, zu äußern. Namentlich iſt feſtzuſtellen, welchen 
Einfluß die Maßregeln des Geſetzes auf den Verkehr der Ge⸗ 
treidetrauſitlager und der im Genuſſe von Zollkonten 
befindlichen Mühlen gehabt haben. — Wichtig für den Getreide⸗ 
handel iſt ferner die bereits vor einigen Tagen erwähnte Auf⸗ 
forderung, ſich bis zum 1. Auguſt d. J. gutachtlich zu äußern 
über das unterm 27. April d. Is. vom Bundesrath beſchloſſene 
Regulativ für Privattranſitläger ohne Mitverſchluß der 
Zollbehörde. Nach der Aeußerung des Finanzminiſters iſt dies 
Regulativ nur als eine vorläufige Ausführungsvorſchrift zu be⸗ 
trachten und demnächſt einer Reviſion zu unterwerfen. Es 
handelt ſich dabei beſonders um eine Vereinfachung der kontro⸗ 
lirenden Thätigkeit der Steuerbehörde. So will man event. in 
Zukunft für diejenigen Getreidearten, für welche bei der Ausfuhr 
Einfuhrſcheine ausgefertigt werden können, von der vor⸗ 
geſchriebenen beſonderen Anmeldung des inländiſchen Getreides 
bei der Verbringung zum Lager und der beſonderen Buchführung 
darüber ganz abſehen und das inländiſche Getreide nur inſoweit 
einer zollamtlichen Kontrole unterwerfen, als es zur Ausfuhr 
bezw. Abſchreibung von dem Lagerkonto für ausländiſches Ge⸗ 
treide verwendet wird. Ferner ſoll es ermöglicht werden, aus⸗ 
ländiſches Getreide, welches in ein reines Tranſitlager auf⸗ 
genommen worden iſt und durch die Ausfuhr entſprechender 
Mengen inländiſchen Getreides und feine Abſchreibung von dem 
Lagerkonto für inländiſche Waare die Eigenſchaft einer inländiſchen 
Waare erlangt hat, unmittelbar zollfrei in den freien Verkehr 
zu bringen, während jetzt dieſes Getreide nur mit dem Anſpruch 
auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen in das Ausland verjandt 
werden darf. 

Das hieſige Nachſchlage⸗Bureau der vereinigten mil den 
Stiftungen, welches ſeit 21 Jahren beſteht, hat einen Ueber⸗ 
blick über ſeine Thätigkeit veröffentlicht, dem Folgendes zu 
entnehmen iſt. Es werden an fortlaufenden Spenden und Renten 
von hieſigen milden Stiftungen jährlich 292 218 Mark an 2850 
Perſonen, von denen 232 freie Wohnung haben, bezahlt. Kommunal⸗ 
Armengeldempfänger ſind 2566 Perſonen, an die monatlich über 
12000 Mk gezahlt werden, wobei die vorübergehend unterſtützten 
Perſonen nicht mitgerechnet ſind. 

In der letzten Sitzung des Schwurgericht 3 wurde der 
Schriftkonzipient Franz Sutkowski von hier zu 5 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, weil er in 
einer Strafſache einen Meineid geleiſtet und in einer Unter⸗ 
ſuchungsſache einen Meineid zu leiſten verſucht hat. 

* Kulm, 14. Mai. Die Feier des 150jährigen Jubiläums 
des pommerſchen Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 findet auf 
Befehl des Kaiſers am 16. Juni ſtatt. Am 15. Abends iſt eine 
Vorfeier und der Hauptfeier folgt am 17. Vormittags ein 
Preisſchießen. Alle ehemaligen Offiziere, Aerzte, Zahl 
mei ſter, Oberjäger und Jäger des Bataillons werden vom 
Kommando des Jäger⸗Bataillons aufgefordert, ihre Theilnahme, 
ſoweit es noch nicht geſchehen, bis zum 1. Juni bekannt zu geben 

K. Thorn, 14. Mai. Geſtern Abend wurde ein Poſten 
bei Fort IV von 4 Civiliſten überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtich e ſchwer verletzt. Die Stiche trafen namentlich den Unter⸗ 
leib. — Von der Ablöſung wurde der unglückliche Menſch aufge⸗ 
funden und ins Garniſonlazareth gebracht, wo der Aermſte 
bereits geſtorben iſt. 

Die Verhältniſſe auf der Weichſel geſtalten ſich recht 
unerquicklich; überall bilden ſich Sandbänke. Hier bei Thorn 
liegt zwiſchen dem rechten Weichſelufer und der Bazarkämpe eine 
Bank, die ſchon etwa 200 Meter lang iſt. Die Fährdampfer 
haben deshalb ihre Anlegeſtelle an der Bazarkämpe ſchon wieder 
ra Meter ſtromab legen müſſen. Der Verkehr zwiſchen der 

tadt und dem Hauptbahnhof wird dadurch ſehr erſchwert. — Der 
Bromberger Gymnaſiaſten⸗Turnverein hat am ver⸗ 

angenen Sonnabend unter Führung des Herrn Oberlehrer 
gelmamn dem hieſigen Gymnaſiaſten⸗ Turnverein, der unter 

ee des Herrn Profeſſor Boethke ſteht, einen Beſuch abe 
geſtattet. 


E Gollub, 13. Mai. Mehrere wohlhabende Familien hatten 
ſ. 5. Rußland ohne Genehmigung der ruſſiſchen Behörde ver 


en vorgezogen 
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bezw. die Zurüc 


kehrten mit angeſammeltem 3 in > alte N 
| Bor S ſich fürchtend, ſchlugen die Familien mit 


en Angehörigen einen Schleichweg ein, wurden aber von den, 
2 über den Drewenzfluß herüberſchaffenden Schmugglern, welche 
mach ihrer Anſicht nicht id befoldet waren, verrathen und 
von ruſſiſchen Grenzſoldaten eingeholt. Erſt nach hartnäckigem 
Streit und Abfenerung einiger Schüſſe, fielen mehrere Perſonen 
in die Gewalt der Grenzſoldaten, welche ihrerſeits die Rück⸗ 
wanderer in einen Militärkordon ſchafften. Kinder und Frauen, 
welche glücklich den Drewenzfluß durchſchritten hatten, folgten 
jammernd ihren Ernährern. f 
E Rieſenburg, 14. Mai. Von einem plötzlichen Tode 
wurde heute Nachmittag Frau Stadträthin Alfermann von hier 
ereilt. Sie verweilte in der Walkmühle in angenehmſter Unter⸗ 
haltung, als ein Gewitter heranfzug. Aus Furcht und Schreck 
fiel ſie vom Stuhle und war ſofort todt. Ein Herzſchlag hatte 


ihrem Leben ein Ende bereitet. 


P Kanuitzken, 14. Mai. Die Obſternte ſcheint nicht fo 
gut zu werden, wie man ſich verſprach. Die Pflaumen hatten 
gut geblüht und reichlich Früchte angeſetzt; die Hoffnung auf eine 
gute Ernte jedoch wurde durch die kleinen grünen Raupen des 
Froſtſpauners vollſtändig zu nichte gemacht. Dieſe gefährlichen 
Feinde unſerer Obſtgärten haben in unſerer Gegend ſo verheerend 
gehauſt, daß die kahlen Bäume einen trübſeligen Anblick dar⸗ 
bieten. Auch die Apfelbäume werden wenig Ertrag bringen. 
Das iſt vorzugsweiſe die Folge des Vernichtungswerkes des 
Apfelblüthenſtechers, der die gut angeſetzten Tragknoſpen tödtete; 
die Froſtſpaunerraupen thaten das Uebrige. Die Raupenplage 
hat ſich trotz aller Vorkehrungen immer weiter verbreitet; nach⸗ 
dem ſie vor 4 Jahren zuerſt in Kl. und Gr. Grabau aufgetreten 
war, herrſcht ſie jetzt auch in Weichſelburg und Kanitzken. Wird 
nicht bald ein radikales Vernichtungsmittel gefunden, ſo werden 
ſicherlich viele Beſitzer ſich genöthigt ſehen, ihre Obſtgärten in 
Ackerland umzuwandeln. Schon jetzt haben einige den Eutſchluß 
ausgeſprochen. Im vergangenen Jahre haben mehrere Garten⸗ 
beſitzer unter Anleitung des Herrn Otto Butſchkowski ihre Bäume 
mit Ringen von Raupenleim verſehen; zwar ſind Tauſende von 
flügelloſen Weibchen beim Hinaufkriechen auf die Bäume feſt⸗ 
geklebt; aber da das Männchen, wie glaubwürdige Zeugen ver- 
ſichern, das Weibchen durch die Luft auf die Bäume trägt, hat 
bei der großen Vermehrungsfähigkeit des Froſtſpanners die 
Raupenplage nicht abgenommen. Jedenfalls befördert die Dürre, 
worunter auch unſere Saaten ſehr leiden, ihre Fortpflanzung. 

Dirſchau, 14. Mai. Durch die Kunde, daß man dem muth⸗ 
maßlichen Diebe auf der Spur ſei, welcher den vor 8 Tagen 
in Verluſt gekommenen Bojtbriefbentel mit mehr als 
19200 Mk. Inhalt geſtohlen habe, wurde geſtern die hieſige 
Polizei alarmirt. Der in Haft genommene Verdächtige iſt indeß 
der Thäter nicht. In Kl. Schlanz hatte ſich ein ſchäbig aus⸗ 
ſehender Mann, welcher in Gemeinſchaft mit einer fremden 
Frauensperſon ſich auf der „Walze“ befand, durch prahleriſches 
Gebahren und Vorzeigen größerer Geldſtücke verdächtig gemacht. 
Der Mann prahlte damit, daß er jederzeit bedeutende Summen 
Geldes flüſſig machen könne, bot u. a. dem Fährmann 100 Mk. 
für's Ueberſetzen u. ſ. w. Den Beſuchern des Gaſthauſes, in 
welchem der Fremdling eingekehrt war, fiel das auf, und der 
hinzukommende Subkauer Poſtbote gab unter Mittheilung des 
Signalementes telegraphiſch Meldung an das Dirſchauer Poſt⸗ 
amt von ſeinem Verdacht, daß man es hier mit dem Poſtmarder 
zu thun haben könnte, worauf Herr Polizeikommiſſarins Jäniſch 
die Verfolgung des inzwiſchen ausgerückten Mannes ſofort auf⸗ 
nahm. In Alt⸗Weichſel gelang es ihm, den Verfolgten zu ſtellen. 
Er wurde als der vor 4 Wochen aus der Beſſerungsanſtalt zu 
Glückſtadt (Holſtein) entlaſſene Tiſchlergeſelle August Dreier 
erkannt. Bei der Unterſuchung faud man 11 Mark baares Geld 
in ſeinem Beſitz, D. leugnete entſchieden, in irgendwelchen Be⸗ 
Beburgen zu dem Poſtdiebſtahle zu ſtehen und wurde nach ſeiner 
Vernehmung vorläufig in Haft genommen. Inzwiſchen hat noch 
am Abend und in der Nacht Herr Jäniſch in Baldau und Subkau 
Ermittelungen angeſtellt, welche die Angaben des Verhafteten 
beſtätigten. (Siehe „Dirſchau“ zweites Blatt.) 25 

p Goldap, 14 Mai. Im Laufe der vergangenen Woche 
ſind in unſerem Kreiſe zwei bedauerliche Unglücksfälle beim 
Sprengen von Steinen vorgekommen. Der Grundbefiger 
Jokubeit aus Dubeningken erhielt bei der zu frühzeitigen 
Entzündung des Pulvers die ganze Ladung ins Geſicht, ſo daß 
er ſchrecklich verſtümmelt niederfiel und erſt nach längerer Zeit 
von ſeinen Angehörigen bewußtlos aufgefunden wurde. Der 
Verluſt der Sehkraft iſt zu befürchten. Da außerdem mehrere 
edle Organe der Bruſt durch Steinſplitter ſtark verletzt ſein 
ſollen, jo ſchwebt das Leben des Mannes in großer Gefahr. — 
Von einem ähnlichen Unfalle iſt der Beſitzerſohn Paulukat 
aus Blindgallen betroffen worden, welchem durch die zu frühe 
Exploſion des Sprengſtoffes die linke Hand ſo ſtark zerfleiſcht 
wurde, daß die Amputation von zwei Fingern erfolgen mußte. 


Bromberg, 12. Mai. Die Provinzial⸗Feuerſozietät 

ür die Provinz Poſen hat eine allgemeine Ermäßigung der 
Feuerſozietätsbeiträge, die für die Stadt Bromberg etwa 30 pCt. 
beträgt, eintreten laſſen, außerdem hat die Sozietät eine jähr⸗ 
liche Beihülfe von 1000 Mark zur Unterhaltung der hieſigen 
ſtädtiſchen Feuerwehr gewährt, ſowie 50 Prozent zu den Koſten 
der beabſichtigten Einrichtung der ſtädtiſchen Fernſprechanlage 
und zur Anſchaffung von Feuerlöſchgeräthſchaften in Ausſicht 
eſtellt, nachdem die Kommunalgebäude in die Verſicherung der 
ozietät zurückgeführt. auch das ſtädtiſche Mobiliar daſelbſt ver⸗ 
ſichert worden iſt. Auch bei der Aufnahme der ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäude und Mobilien zum Zwecke der Verſicherung iſt die Sozietät 
ſehr entgegenkommend geweſen. 

Bromberg, 14. Mai. Gegen den hieſigen Rechtsanwalt 
Moczynski, welcher in Mogilno als einer der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Kandidaten der polniſchen Volkspartei eine Rede ge⸗ 
halten hat, iſt, wie der „Goniece Wielk.“ mittheilt, von der 
Staatsanwaltſchaft wegen Beleidigung der Regierung 
Anklage erhoben worden, und zwar ſoll dieſe Beleidigung darin 
beſtehen, daß der Regierung zum Vorwurf gemacht wird, ſie 
erhebe Steuern ohne Rückſicht auf die wirthſchaftliche Möglichkeit, 
dieſelben zu tragen; ſie lege den Polen Laſten auf, welche die große 
Mehrheit der Deutſchen als nicht tragbar erachte, und zwar 
Angeſichts eines Syſtems der Regierung, welches darnach ſtrebe, 
die nationale Exiſtenz der Polen zu untergraben und zu ver⸗ 
nichten; dies müſſe bei der polniſchen Bevölkerung Unwillen und 
Verdacht erregen. 


* Wongrowitz, 15. Mat. Der Provinzialverbandstag der 
katholiſchen Lehrer iſt ſtark beſucht. Herr Palinski⸗ 
Bromberg wurde zum Vorſitzenden des Verbandes gewählt. 


‚2. Schmiegel, 14. Mai. Da ſich für einige Fleiſchbeſchau⸗ 
— unſeres Kreiſes keine geeigneten männlichen Bewerber 
gefunden haben, macht Herr Landrath Dr. Seidel bekannt, daß 
von den Behörden beſonderer Werth auf die Anſtellung von 
Fleiſchbeſchauerinnen gelegt wird, und es werden deshalb 
weibliche Perſonen, die befähigt find, die Fleiſchbeſchauerprüfung 
abzulegen, aufgefordert, ſich bei dem Landrathsamte zu melden. 
— Eine neue evangeliſche Kirchgemeinde mit 16 Ort⸗ 
5 5 — it in Kotuſch gebildet und der Diözeſe Liſſa ange⸗ 

loſſen worden. 

pp Poſen, 14. Mai. Auf dem vom 3.—6. Inni in Poſen 
ſtattfindenden polniſchen Katholikentage werden eine 
ganze Reihe hervorragender Redner ſprechen. Den erſten Vor⸗ 
trag hält Graf Hektor Kwilecki über die Nothwendigkeit der 
Kathollkenverſammlungen. Dann ſpricht Prälat Dr. Chot⸗ 
kowski über die Lage der katholiſchen Kirche in den drei 

polniſchen Autheilen und Herr J. v. Myeieski über „die Noth⸗ 


wendigkeit der öffentlichen Kundgebung des Katholizismus im 


1 Leben. Weitere Yo 
v. Dziembowski Ga d 
(über die Orden) u. ſ. w. Den 
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Schlußvortr 


Zdzislaw Czartorys ki über ein noch nicht bekanntes Thema. 


* Witkowo, 14. April. Die Errichtung eines Amts 
gerichts in unſerer wird ſchon ſeit einer langen Reihe 
von Jahren als ein dringendes Bedürfniß empfunden. Schon 
im Jahre 1889 haben die Bewohner der Städte Witkowo, 
Powidz und Mieltſchin, ſowie die Landgemeinden der Polizei⸗ 
diſtrikte Witkowo Dit und Weit einen dahin gehenden Antra 


bei dem Juſtizminiſter geſtellt. Die Stadt Witkowo hat fi 
2 der erforderlichen Geſchäfts⸗ und Gefängniß⸗ 


auch zur 
räume bereit erklärt und bereits zwei Grundſtücke zum Bauplatz 
für das Amtsgerichtsgebände erworben. Neuerdings haben unſere 
Stadtverordneten in dieſer Angelegenheit wieder eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus gerichtet, die nun von der Petitions⸗ 
kommiſſion in ihrer Sitzung vom 7. Mai zur Berückſichtigung 
überwieſen worden iſt. 
— — 


Verſchiedenes. 


— Um eine geſetzliche Regelung der lenoltchen 
Arbeiterverhältniſſe herbeizuführen, hat der deutſche 
Land wirthſchaftsrath eine Eingabe an den Bundes⸗ 
rath gerichtet. Das Schriftſtück geht von folgenden Leit⸗ 
ſätzen aus: 


. 1) Der immer mehr um ſich greifende Kontraktbruch der 


ländlichen Arbeiter gefährdet nicht nur den landwirthſchaftlichen 
Betrieb des einzelnen Arbeitgebers, ſondern hat durch Schädi⸗ 
gung der prodnuzirten Nahrungsmittel und Schwächung der 
Leiſtungsfähigkeit des Grundbeſitzes gemeingefährliche Aus⸗ 
dehnung angenommen; eine reichsgeſetzliche Regelung dieſer 
Frage iſt deshalb erforderlich. 2) Die civilgerichtliche Schaden⸗ 
erſatzklage zur Verfolgung der verletzten Rechte des Arbeit⸗ 
gebers iſt in faſt allen Fällen bei der Beſitzloſigkeit des 
Arbeiterſtandes erfolglos. 3) Das Verfahren bei Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer über Antritt, 
Fortſetzung und Aufhebung des Dienſt⸗ und Arbeitsverhält⸗ 
niſſes muß durch ſofort vollſtreckbare Entſcheidung der Orts⸗ 
polizeibehörde geregelt werden, ohne der ſpäteren richterlichen 
Entſcheidung vorzugreifen. 4) Der böswillige Kontraktbruch, 
ſowie die Verleitung zu demſelben iſt ſtrafrechtlich zu ver⸗ 
folgen und mit angemeſſenen Strafen zu bedrohen. 5) Eine 
Einbehaltung des Lohnes bis zu dem prozentualen Satze oder 
für eine beſtimmte Zeitdauer iſt dem Arbeitgeber bis zur Er⸗ 
füllung des Kontraktes durch den Arbeiter bei vorher erfolgter 
Abmachung geſtattet. 


— Der neueſte amtliche Saatenſtandsbericht aus 
Petersburg von Mitte April beſagt: In den letzten 
Tagen herrſchte überall kalte Witterung; Nachts traten 
noch Fröſte ein, im Süden und Weſten bis zu 5 Grad 
Reaumur; in einigen Gouvernements, z. B. in Aſtrachan, 
Beſſarabien, Poltawa, Samara und Saratow fand ſtellen⸗ 
weiſe neuer Schneefall ſtatt. Dadurch wurde das Wachs⸗ 
thum des Wintergetreides und die Ausſaat des Sommer⸗ 
getreides etwas verzögert. Das Aufgehen des Winter⸗ 
getreides iſt jedoch trotz der fait überall herrſchenden Kälte 
befriedigend, im Weich ſelgebiet, in Beſſarabien, Wol⸗ 
hynien, Kiew, Podolien, Poltawa, Taurien und ſtellenweiſe 
auch in anderen ſüdlichen Gouvernement, im Nord⸗Kaukaſus 
und in den baltiſchen Provinzen ſehr gut. Seit dem 
13. April iſt die Witterung überall wärmer geworden, in 
vielen Gegenden des Südens und Weſtens iſt reichlicher 
warmer Regen gefallen. Das Aufgehen des Sommer⸗ 
getreides in den füdlichen Gouvernements und in Polen iſt 
befriedigend, im Südweſten gut. Jedenfall hat ſich der 
Saatenſtand gegen früher etwas verſchlechtert. 

— Der König von Dänemark hat ſich am Montag Abend 
an Bord des „Dannebrog“ begeben, um nach Lübeck und von 


dort nach Wiesbaden zu reiſen. 


— Ein Eiſenbahnunfall hat ſich am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage um ½12 Uhr Nachts vor der Station Friedrichs⸗ 
hagen, dicht bei Berlin, ereignet: ein von Poſen kommender 
Wagenzug fuhr auf den Schluß eines daſelbſt haltenden Vor⸗ 
ort⸗Sonderzuges auf, wodurch zwei Wagen des letzteren er⸗ 
heblich beſchädigt wurden und entgleiſten. Zum Glück war dieſer 
Zug nur wenig beſetzt. Ein kurz nach 11 Uhr von Friedrichs⸗ 
hagen nach Berlin gehender fahrplanmäßiger Zug war von 
heimkehrenden Ausflüglern überfüllt, für den kurz darauf ab⸗ 
gelaſſenen Vorortſonderzug fanden ſich aber nur etwa ein halbes 
Dutzend Fahrgäſte, und ſo fügte es ein glücklicher Zufall, daß 
die letzten Wagen dieſes Sonderzuges vollſtändig leer waren 
und daß von den Paſſagieren bei dem Unfall niemand verletzt 
wurde. Nur drei Fahrbeamte erlitten unerhebliche Ver⸗ 
letzungen, etwas ſchwerer ſcheint ein Heizer des Poſener Zuges 
verletzt zu ſein, da er nach Berlin in ein Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Der Materialſchaden iſt nicht unbeträchtlich. 
Am zweiten Feiertage morgens um 9 Uhr waren die Verkehrs⸗ 
hemmniſſe wieder beſeitigt; immerhin wurden aber der Nacht⸗ 
ſchnellzug nach Schleſien, die Frühzüge von Breslau und Poſen, 
ſowie die Vorortzüge nach und von Berlin, da für den Verkehr 
nur ein Geleiſe zur Verfügung ſtand, theils mehr, theils weniger 
aufgehalten. Verſchuldet iſt der Zuſammenſtoß, ſoweit ſich bis 
jetzt beurtheilen läßt, durch die Unaufmerkſamkeit eines Stations⸗ 
beamten, der den Poſener Zug in den Bahnhof einfahren ließ, 
obgleich der Sonderzug noch nicht ausgefahren war, ſowie durch 
die des Lokomotivführers des Poſener Zuges, der die rothen 
Laternen des Sonderzuges nicht rechtzeitig bemerkte. 

— (Diſt anzmarſch Berlin⸗Friedrichsruh.] Vom 
Brandenburger Thore in Berlin aus haben am 
Sonnabend 12 Mann einen Fernmarſch nach Friedrichsreuh 


angetreten. Unter ihnen befindet ſich der Buchdrucker Otto 


Peitz aus Flöha, der Sieger beim vorjährigen Fernmarſch 
Berlin⸗Wien. Seine Kleidung entſprach ſeiner Stellung als 
»vegetariſcher Naturmenſch“; er fand ſich barſüßig und bar⸗ 
häuptig ein und trug nur ein wollenes Hemd, eine kurze 
Kniehoſe, ein grünleinenes Jacket und einen Naturſtock. Sein 
„Gepück“ zum eventuellen Empfang bei Durchlaucht, eine „gute“ 
Hoſe, Strümpfe und Stiefeln, ſowie der vegetariſche Mundvor⸗ 
rath, im Geſammtgewicht von 3½ Kilo, war in ein blauleinenes 
Tuch gebunden und wurde von Peitz in der Hand getragen. 
Am Sontag paſſirten die Kontrole in Perleberg (126,5 Kilo⸗ 


meter von Berlin) um 8 Uhr 9 Minuten Maag, der noch ſehr 


friſch ausſah, und Reinecke, dem man die Anſtrengung ſchon 
mehr anmerkte, um 8 Uhr 39 Minuten Sebaſtian, um 9 Uhr 
14 Minuten Herrmann, um 11 Uhr der Kaufmann Johannes 
Waagner, um 11 Uhr 1 Minute der Beamte Zſchoch und 


um 11 Uhr 25 Minuten Peitz, der ſich am erſten Tage ge⸗ 


ſchont hat, und erſt jetzt mit der vollen Entfaltung ſeiner Kraft 
anzufangen gedachte. Mehnert war 10 Kilometer hinter Peitz, 
in noch größeren Abſtänden folgten Wieſe, Thiel, Oehme 
und Radtke. Die beiden Letztgenannten erreichten um 1 Uhr 
Mittags das Dorf Kunow (115,2 Kilometer). Radtke fühlte ſich 
hier ſo matt, daß er in Perleberg den Marſch aufzugeben ge⸗ 
dachte. Auch der Vegetarier Hermann hat inzwiſchen das 
Aufgeben des Marſches gemeldet. Eine kleine Anſchwellung 
am linken Oberſchenkel verhinderte ihn an der Fortſetzung des 
Marſches. Er langte am Sonntag Nachmittags um 3 Uhr 
lahmend in Grabow (163,5 Kilom.) an und ließ ſich hier vom 
Beſitzer des „Hotels zum 2 ſeine Verletzung bezeugen. 
Er 8 dann noch bis Ludwigsluſt (170 Kilometer) zu gehen, 
um dort auch der Kontrolle die Marſchaufgabe anzuzeigen. 


ten Reichs tagsahgeardneter 
egal Saber Subonig 


wird auf der 


IE Seen ET = 2 x EEE ET TEEN 


Das Fahrrad für Militärgweue) Zum mili⸗ 
eheijden Radfahrd ienſt hat ſich, wie 3 „Mil.⸗Wo 

reibt, das Niederrad mit Rahmengeſt orderradbremſe, 
taubfreiem Kugellager beſonders bewährt; ſein Lehrperſon 
litär⸗Turnanſtalt ausgebildet. Das Fahrrad 
2 benutzt werden auf dem Marſche zur Verbindung ſchen 
39 Gliedern der Marſchführung; bei den Vorpoſten 
an Ste 


Anſpruch genommenen Kavallerie, in den groben Feſtungen, um 
hier der Kavallerie den Meldedienſt gänzlich abzunehmen. 

— Die erſten diesjährigen reifen Kirſchen, aus dem 
Rheingau bezogen, ſind Pfingſten in Wiesbaden zum Verkauf 
gekommen. 

— Die Schulausſtellung, welche in Stuttgart aus 


Anlaß des Deut ſchen Lehrertages ftattfindet, wurde 


Sonnabend Vormittag 11 Uhr durch den König von Württem⸗ 
berg feierlich eröffnet. Der Feierlichkeit wohnten bei: Prin⸗ 
gellin Pauline, Prinz und Prinzeſſin Hermann zu Sachſen⸗ 
eimar, Herzog Albrecht von Württemberg und Gemahlin, 
Lerzg Robert von Württemberg, die Miniſter des Innern, des 
ultus und der Finanzen, ſowie die bürgerlichen Kollegien. 
Nach einem Geſangsvortrage und einer Anſprache des Ober⸗ 
ſtudienraths Oeſterlen erklärte der König die Ausſtellung le 
eröffnet. Hierauf erfolgte ein Rundgang durch die von 
Ausſtellern auf das reichſte beſchickte Ausſtellung. Das hervor⸗ 
ragendſte und eigenartigſte Objekt in derſelben it zweifellos die 
Ausſtellung des Lehrervereins für Naturkunde, eines 
Vereins, der 3000 Mitglieder zählt und heute weit über ſeine 
Geburtsſtätte, das Schwabenland, hinausreicht. Unter der Be⸗ 
zeichnung „Der Wald und ſeine Bedeutung für den 
Menſchen“ hat der Verein eine Gruppendarſtellung zu Stande 
gebracht, in der die Pflanzen⸗ und Thierwelt unſeres heimiſchen 
Waldes vom höchſten bis zum niederſten Vertreter in charakte⸗ 


riſtiſchen Proben, Edelhirſch, Fuchs, Dachs, Edelmarder, Wald⸗ 


vögel, Inſekten, das Holz und ſeine Verwerthung, dis wiedere 
Pflanzenwelt ze. ꝛc., zu lebens vollen Genrebildern zu 
ſammengefügt iſt. Davor und daneben iſt überall die techniſche 


und ſonſtige Verwerthung der Gegenſtände dargeſtellt. 2 


— Eine in dem Flecken Jalutorowk in Sibirien dieſer Tage 
verhaftete, gegen 30 Perſonen ſtarke Falſchmünzerbande 
hat ihr Gewerbe gegen 20 Jahre unbehelligt betreiben können! 
Die Ortsbehörden ſcheinen um dieſelbe gewußt zu haben. 


— Unlauterer Wettbewerb.] Nach einem Er⸗ 
fenntuiß des Reichsgerichts iſt die Bezeichnung „Ge: 
ſetzlich geſchützt“ unſtatthaft und ſtrafbar, 
wenn die betreffenden Waaren ein Patent oder ein Gebrauchs⸗ 
muſter nicht erlangt haben. Wer von ſeiner Waare ſagen 
kann, daß fie „geſetzlich geſchützt“ iſt, bedient ſich ſchon jetzt der 
Bezeichnung „Deutſches Reichspatent“ oder „Deutſches Ge⸗ 
brauchsmuſter.“ Wo dieſe Bezeichnungen nicht zu finden ſind, 
wo lediglich vermerkt ſteht „Geſetzlich geſchützt“, darf man in 
der Regel annehmen, daß man es mit einer beſonderen Art des 


unlauteren Wettbewerbes zu thun hat, der durch dieſe unbefugte 


Ankündigung das Publikum über die Herkunft und Güte der 
Waare zu täuſchen und auf Grund dieſer Vorſpiegelung minder⸗ 
werthige Erzengniſſe zu höheren Preiſen an den Mann zu 
bringen ſucht. Nach einer Mittheilung von Dr. Karl Schaefer 
in der „Zeitſchrift für gewerblichen Rechtsſchutz“ findet man die 
bloße Bezeichnung „Geſetzlich geſchützt“ häufig an Metallwaaren, 
Bijouterien, Friſeur⸗ und Toiletteartikeln, Seifen und Parfümerie⸗ 
waaren, Droguen und chemiſch⸗techniſchen Artikeln ꝛc. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 15. Mai. Die Kaiferin reiſt heute Abend 
nich Grünhoiz bei Kiel, wo ihre Schweſter, die Prinzeſſin 
von Schleswig Holſtein⸗ Glücksburg entbunden worden iſt. 

* Berlin, 15. Mai. Die Gefammtzahl der durch 
86 Delegirte beim Bergarbeiterkongreß vertretenen Berg: 
arbeiter beträgt über 1700 000, darunter befinden ſich 
292 000 deutſch⸗öſterreichiſche. . 

Lyon, 15. Mai. Bei einem von dem Gemeinderath 
veranſtalteten Feſtmahle hielt Miniſter Raynal eine Rede, 
worin er, auſpielend auf den jüngſten ſchutzzöllneriſchen 
Feldzug ſagte, Lyon und Bordeaux ſeien geſchlagen, er 
hoffe aber auf die Zukunft des Freihandels⸗Syſtems. 
Die Handelsbeziehungen Frankreichs zu allen Theilen 
der Welt müßten grüßeren Aufſchwung nehmen. 


Nom, 15. Mai. Der Kaſſationshof nahm die Berufung des 
Fürſten Seiarra, welcher wegen Veräußerung werthvoller Bilder 
aus feiner fideicommiſſariſch gebundenen Gallerie nach dem Aus⸗ 
lande vom Appellhof zu 500000 Lire Geldſtrafe verurtheilt 
worden war, an und verwies die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung an den Appellhof zu Ancona. | 
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Dauzig, 15. Mai. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (P. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 72 
Gew.): unverändert. Termin Mai⸗Juni 104,50 
Umſatz 200 To. Tranſit 71 
inl. hochbunt u. weiß 130 
„ hell bunt 128 
Tranſit 9 b. u. weiß 100 
0 hellbuut 6 
Term. z.f.V. Mai⸗Juni 130 8 
Tranſit 933 97 
Regulirungspreis z. 


Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 108 
Gerſte gr. (660700 Gr.) 130 
„, kl. (625—660 Gr.) 100 
ur inländiſch . . 129 
i „ 
Tranſſe 85 


freien Verkehr ... 130 Rübſen inländiſch .. 180 
Roggen. 714 Gr. Qu.⸗ S 

Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 47,50 

inländiider ......« 105 nichtkontingentirt. 27.50 


Königsberg, 15. Mai. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter %é loco konting. Mk. 49,0% 
Brief, unkonting. Mk. 28,50 Brief, Mk. 2750 Geld. i 


er] 
Berlin, 15. Mai. Getreide und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 130—138, per Mai 135,50, per September 
137,25. — Roggen loco Mk. 110—115, per Mai 113,75, per 


September 116,00. — Hafer loco Mk. 130—168, per Mai 133,50, 


per September 113,50. — Spiritus 70er loco Mk. 28,80, per 
Mai 33,20, per Juli 34,10, per September 35,10, Tendenz: 
Weizen matt, Roggen matter, Hafer matter. Spiritus matter 
Privatdiskont 2 %. Ruſſiſche Noten 219,35. 


1 Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kurs 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition auf den „Geſelligen“ derart 
abonniren, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd 
oder unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Abonnementspreis beträgt 
dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns pro 
Woche 40 Pfennig. Expedition des Geſelligen. 
Für den nachfolgenden Theil iſt 

nicht 


die Redaktion dem Publikum gegenüber 
verantwortlich. e er 


oering's Seife mit der Eule, nach eigenartigem 
Berfahren hergeſtellt aus den beſtgeläuterten Materialien, 
bewirkt: zarte Haut, ſchönen Teint und jugendfriſches 
Ausſehen; fie verhindert: rauhe, ville Haut, vorzeitige 
Runzeln und gealtertes Ausſehen. Sie tft trotz des Bi en 
Preiſes die beſte Seife der Welt! Käuflich überall für 


40 Pig. per Stück. 
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Ziehung 23. Mai a. e. 


Jad Nauheim 
Dr. Fr. Janko wski. 


R. Fischer’s Badeanflalt 


in Graudenz. 


Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
* a 8 geöffnet. 


Montag und Donnerſtag re 


nur für Damen. 
Die Wurſt fabrik von 


Ferdinand Glaubitz 


Herreuſtr. 5—6 
Gegründet 1848 
empfiehlt ihre vorzüglichen 
abrikate; hochfeine 
ervelat⸗, Salami⸗, Land⸗, Trüffel⸗, 
Sard. Leberwurſt, Schinten, Lachs⸗ 
ſchink., ee vommerſche 
u. Knoblaudivnrit, B lut⸗ u. Leber⸗ 
wurſt, fr. „ 8 N 
renn Schmalz, 
loppsfleiſch, Beefſteak u. ſ. w. zum 
billigen Tagespreis. 


Oberhemden, Nachthemd en 
Kragen, Manſchetten 


Shlipſe, Handſchuhe 


Hoſenträger n. EN 2 


empfiehlt 
H. Czwiklinski 
Markt Nr. 9. 18137 


Glück auf!! ?? 


12 Loos muß gewinnen im 
Laufe der Ziehungen. Nächſte 18053 


Ziehung am 20. Mai 1894. 
Barletta⸗Goldlooſe 


mit Haupttreffer von 2 Millionen, 
Million, 500 000, 400000, 200000, 
100000, 50000 Fres. 2c. Mit 100 
Fres. = 80 Mk. muß jedes Loos im 
Ungünſtigſten Falle zurückgezahlt 
werden. roſpe te gratis u. franco. 


3 Garantie Bar 91619 
fähigteit offerire: [619] 


flbergranen und br. Buchweizen 
Gelbient, chin. Oelrettig 
Spirgel, Pferdezahnmais 
Vicken vicia villosa 
Peluſchkey, Inkarnatklee 
Thymothee 
ſänmtl. Kleeſorten und Gräler. 


Julius Itzig, Danzig. 


Eine Parthie 


gebrauchte graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 


Wurſt⸗ 5 
Qualität in 


Talg, 5 


A. Ventzki, maiarııı, Uraudenz, 


runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 8 


Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 


von 45 Centimeter Breite und ½ bis]; 


174 Meter Länge, ſind zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 
Guſtav . 8 Buchdrucker ei, 


gellſcber . 


das Pfund 50 Pf., 
60, 75, 100 Pfg., 


pro Pfd. 1,00, 1,25, 
Halbdaunen 4 6 4 


dungen gegen Lache ne empfiehlt 


H. Czwiklinski 


[8137] Markt Nr. 9 
u. kleien 


Jchwalen. Sänfefedern 


U, Federn 
und . 
rohn, Lehrer, re Nd 
(8288) men) 


| e EP 
esta 08 * 

ändhabon: Und 
Alia 


. in Poſten empfiehlt 11 1620 


Julius Itzig, 


pi | 


tsch. I, Hann! 
L 9 1. Er. 1892. 
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b 225 


Futtergerſte, Futtererbſen 


pe 


16451 J. Ronows 


Kart m haufler, Jätepflüge 


empfiehlt [7580] 


Maſchinenfabrik 
(7650) empfehlen: 


„Geräuſchloſe“ 


Datent-Mild-Eeutrifugen I 


5 verhilft, erhält Belohnung. 
kauf wird gewarnt. 


für Handbetrieb. 


Neueſte Conſtruktion 
bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 


Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 
* franko Bahnſtation, Aufſtellung 

Br unf ere > Monteure Drau. 


Dünger- 225 
Düngorstrou-Illasoſlinon 


empfiehlt 


SI. Ventzki, Graudenz. 


(3004 Maschinen= und Pflugfabrik. 


Err 


Obige Maschine empfehlen wir als 


leistungsfähigste, sparsamste und 
beste — 


Säge- und Mahlmählen, @iegeleien, 


und stehen mit Kostenanschlägen, näheren Auskünften etc. 
gern zu Diensten. 


I Fataloge u. Hunderte der „ Zeugnisse gratis 


und Franco. 


fan & Hes eg 


& Al, 1 
— von nn Fanz, Mannheim. 


yi 1 2 „= * . — * 8 £ * * — * 1 
5 PL 7 7 . . A 2 rr . 
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de! Fogon 


[6246] 


Den 
ele auteſten 
uzug 


Mais l. 


Cbeviot, Kammgarn liefert 


Danzig. 


. 
Otto Dee art, 


Grabenſtr. 18 Spremb 


Srennereſen, &rauereien, Stärkefabriken ı etc. 


lehrt Baar m) Ge Aanlgrneng 


85 
2 
x 
% 
25 
% 
8 
25 
25 


* 


erg RR 


und Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, 
jedes 


.. een ET Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 
Eine Schlag ither denen zu Garantie für streng reelle Qualitäten. 

b verkaufen. Lobende Anerkennungen über aus⸗ 
C. Kokoszewski, Marienwerderſt. 16. gezeichnete e ig it, 1555] 
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| bafiend 
bat von ſofort zu vermiethen 


ha 5 vom 1. Juli d 


5 — 


— — 


10 amen Hauſe eines 

7 75 e din 
G28. 5 Stadt Weſtpreußens An 
Ren 519 


et Y 


Beh en aus 10: 
maſſi 3 Ei en 
Looſe 


En gros & detail 


I Träger I 
aller n (6562 
Bauſchienen, Säulen, Feuſter, 
Wellblech, Gleifeſchlenen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 


zu Kauf und Miethe, 3 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und 5 Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Sammitraßel8. 
Nöhr enlag er u. ‚Maihinengeih. 


Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
Drrafangen gegen die 


Einkommenſteuer 


per Bogen 8 Pf., nach Auswärts 5 l 
vorräthig in 6946 
— Röthe's — 


— e 8 


ae len. 


Am Freitag früh iſt mir meine 
ſilb. Cylinderuhr, Nr. 56569, auf 4 Steine 


88 geb. aus d. Wohnung geſtohl. worden. 


er mir z. Wiedererlangung derſelben 
. rg 


[ 
Wiens, Lehrer, Woſſarken. 


(Ein ſchwarzſeid. Regenschirm 


2 am 2. Feiertage auf dem Wege von 
Unterthornerſtr. bis zum Schwan ver⸗ 
Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
denſelben N Nr. 


loren. 
beten, 


abzugeben. 1575 


TTT LITE 


Eine — Heime 


— wei En — — 11. 


s eee eee u. 


8 Pensionsanze igen. 


Eine j. Dame ſucht 3. Tagen f. 
Sommer Aufenth. auf d. Lande mit 
Nadelwald od. direkt i. Walde in d. 
Nähe v. Graudenz. Meld. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 572 d. d. Exp. d. Geſ. er 

In unſerm Rape Tabak⸗ u. Börgen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, iſt die von Herrn Major 
Reich innegehabte 


Wohnung 


beſtehend aus 7 Zimmern, . 
Fremdenzimmer u. allem ſouſtigen 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 
verſetzungshalber von ſogleich oder vom 
Oktober ca. an er vermiethen. 
1234] Gebr. Pichert. 


Ein freundl, möbl. Zimmer 


2 zu vermiethen Langeftr. 7, 2 Tr. v. 


———5ð — 


2g. möbl. immer, ev. m. Per 


JV“ 
Emöbl. Zim. z. verm. Unterbergſtr. 5 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 
(629) Getreidemarkt 11, vorne. 


DR 1 bis 2 möblirte Studer zu ver⸗ 
miethen Mauerſtraße 9, unten. 


Wel. Zimm, 5. verm. Tabaditr. 2, 


(640) 


Garnsee., 


Einen Laden 


u jedem Geſchäft, am Markt, 
188321 
Frau Hirſch, Garnſee. 


Calm a. W. 
Ein Eckladen 


2 in d. Hauptſtr., worin ſeit 16 Jahren 
* fich Colonialw.⸗Geſchäft betrieben wird, 


ch auch z . ch anderen Geſchäft eignet, 
Is. zu vermiethen. 
L. Rauch. 


Vandsburg. 


Von 1. Oktober er. ab iſt in meinem 
Hauſe (an der lebhafteſten Straße bel. 


ein Laden 


wor ſchon ſeit Jahren ein rentables 

„Kurz⸗ und Schnittwaarengeſchäft 

en nebſt Wohnung z. vermiethen. 
hann Krüger, 


Jo 
„Hotel Deutſches Haus“, Vandsburg. 


Seebad Zoppot. 
am.⸗Penſion Bismarckſtr. 3. 
agespenſion 50 Mk. monatl. 
Zimm. u. Fam.⸗Wohnung billigſt. 


Volle 
Einz. 


Wer einer 12 jähri 2 e 12 


win K. S., ae alle 
58, einzuſenden. (544) 


welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath u. 
freundliche Aufnahme bei 


Frau Ludewski 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


Damen 


finden liebevolle Aufnahme b. Frau Hebe⸗ 
amme Daus, Bromberg, Wilhelmſt. 50 


Privat⸗Eutbindungs⸗Auſtalt 


Damen finden unter den ſolideſten 
Bed. ſtr. discrete Aufn. Wwe. Mierſch 


Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 


. bebauten @anivane 

. . 

weni 5 boſe. Looſe 10 
Fi wo empfiehlt die e r von 


olff, OR" idea ſowie in Grandenz bei Julius 
. 2 Herrenſtraße Nr. 20. 


en, 147 edlen er Pferde: 

ar te Gewinnchancen, we 
bosporto 10 Pf., Gewinn⸗ 

154831 


Ronowski, Grabenſtr. 15 und bei 


Vereine, 
Versammlungen, 
e e lle, Ae 


Sunsbefiher»Derein, 


Haupt⸗Verſammlung a 
Donnerſtag, d. 17.Mai, Abends 7½ Uhr, 
im „Schützen hauſe“!. 


Tagesordnung: 

1. Mittheilungen: 

a) Aufnahme und Aus ſcheſben 
von Mitgliedern, 
b) Druck von Formularen für 
Vermittlungsgeſchäfte. 
2. Wahl von zwei Deputirten zum 
16. Verbandstag am 14. und 
15. Auguſt in Stettin. 

3. Kommunalzuſchläge zur Gebäude⸗ 
ſteuer pro 1894/95 und 95/96, 
eventl. Antrag zum Stettiner 
Verbandstag. 

4. Einrichtung einer Gewerbebank. 

5. Innere ene, 1626 

Der Vorſtand. 


and wirthſchaffſ. 
Perein 
* Eichenkranz. 


Senn den 19. Mai er., Abeuds 
7 Uhr, zn im Gaſthauſe des Herry 
Ball zu Tannenrode. 


Tagesordnung. 
$: Vertrag es Wandergärtners Herrn 
Evers über die Weltausſtellung 
in Chicago und Obſtbau i in Nord⸗ 
Amerika. 1644 
2. Vorzeigung des gegen Pferdekolik 
empfohlenen Rauch⸗Clyſtir⸗Ap⸗ 
parats. 
3. Beſprechung über Feine des 
es ⸗Kurſus. 
4. Verſe iedenes. 
Der Vorſtand. 
Schelske. 


Landwirthſchaftlicher Verein 


Jungen-Zappeln. 
Sitzung am 19. Mai d. Js., Nach⸗ 


mittags 6½ Uhr, bei Grü nenberg 
in Schwetz a W. Der Vorſtand. 


Die Milchproducenten 


welche Milch nach Grandenz lie; ern, 
werden erſucht, am 19678 
Mittwoch, den 23. Mai er., 
Nachmittags 2 Uhr, f 
im Schützenhauſe zu einer wich⸗ 
tigen Beſprechung zuſammen zu 


kommen. Temme - Wangerau. 
Plehn -Gruppe. 


Seneral⸗Berſaumlung 
Vorſchuß⸗ Vereins Leſſen 


eingetr. Gen. m. unbeſchr. Haftpfl. 


Donnerstag, den 24. Mai 1894 
Nachmittags 5 Uhr. 


Tages⸗ rung 
I. Wenden lehnng pro 1. Quartal 


1894. 
2. Wahl eines Deputirten zum Ver⸗ 
bandstage nach Neideuburg. 1502 
Leſſen, den 15. Mai 1894. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 


C. Laudien. 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 17. d. Mts.: 
Große 


Spezialitäten: Borffellung 


verbunden mit 


Concert 


von der Kapelle des Kgl. Infant.⸗Regts. 
Nr. 141. 


Hotel „Schwarzer Adler“ 


Gollub. 


Sonnabend, den 26. Mai 1894: 
Einmaliger humoriſtiſcher Abend 


Leipz.Auartett⸗u. Contertſänger 


Mare en Programm. 
Eintrittspreis 1 Mark. 
an et3 5 Vorverkauf ug Zu 
abend, den 26. Mai er., 6 Uhr, & 6 
(599) 


5 | ind im Hotel zu | haben. 

Am 30. Mai d. 38. findet zn 
Oſterode Oſtpr. eine 18861 
landwirthſchaftliche Ausſtellung 


verbunden mit einem Pferderennen, 
ſtatt. — Beginn der Ausſtellung Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. — B Beginn des? Pferde⸗ 
reunens Nachmittags 5 Uhr f 
[8861] Ar Comitee. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater.. 


Mittwoch, 16. Mai. Singvögelchen. 
Operette in 1 Akt. Papa hat's er⸗ 
laubt. Soma mit Geſang in 
1 Akt. Die Bun geliebt zu 
werden. Liederſpie in 1 Akt. 615 


Pianinos 


welche ihrer Niederkunft | zu ‚Sriginnl- Fabrikpreisen, 


entgegenjeben, finden im 
rztes in 
ſch ge⸗ 
4 er 
Offerten werden brie 


d. d. Exped. d. eſelligen ech, 


Abzahlung, empfiehlt f 
Oscar Kauffmann, 
Pianofortemagazin. 
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Marienburg, den 14. Mai 1894, 


IV; 

Die Fiſcherei⸗Ausſtellung in Marienburg 
war am Sonnabend vor Pfingſten, am erſten und zweiten 
Feiertage ſehr gut beſucht. Zu Wagen, auf Zweirädern 
kamen die Schauluſtigen heran und die billigen Eiſen⸗ 
bahnfahrpreiſe brachten ganze Schaaren, ſelbſt aus den ent⸗ 
ferntejten Gegenden Weſt⸗ und Oſtpreußens wie Poſens und 
auch Pommerns heran. Heute trat die Netzzugmaſchine von 
Raczkowski (Birnbaum) zum zweiten Male unter gleicher An⸗ 
erkennung ihrer Leiſtungsfäßigkeit in Thätigkeit; auch der 
Beſuch des Schloſſes und das Concert im Remter wie in 
der Marienkirche wurde wiederholt. Um 2 Uhr fand die 
Preisvertheilung ſtatt, bei welcher erhielten: 

Den Ehrenpreis des Oſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins Major v. Kobylinski⸗Jankendorf (Oſtpr.) für 
File brut. (Der Ehrenpreis beſteht aus einer prachtvollen 
Fi chſchale aus Kryſtall, mit broncenem ſtark vergoldeten 
Unterſatz und eingravirter Widmung. Dieſer Preis iſt vom 
Oſtpreußiſchen N für die Ausſtellung gewidmet 
worden mit der Bedingung, daß der Preis einem oſt⸗ 

reußiſchen Züchter verliehen wird.) Die Staatsmedaille 
vom Central⸗Verein . Landwirthe, vom 
Miniſterium verliehen und vom Verein der Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung zur Verfügung geſtellt): E. Schulz⸗Cöſternitz 
für Brutapparate, Karpfen, Forellen ꝛc. Die ſilberne 
Vereinsmedaille: Mechaniſche Netz⸗Fabrik Lands⸗ 
berg a. Warthe und Glauß⸗Königsberg für Brutapparate. 
Die broncene Medaille: Der Danziger Angler⸗ 
Club, C. Hübert⸗Elbing (Fiſchzucht), Suhr⸗Grünfelde 
(Karpfenbrut ꝛc.), Leiſtikow⸗Neuhof (Karpfen und Gold⸗ 
ſchleien eigener Zucht), Oberförſter Schulz⸗Friedrichshuld 
(Fiſchzucht), A. Hübner⸗Thalmühle bei Frankfurt a. O. 
(berotterte Karpfenbrut). Diplome: Wunderlich-Tilfit 
(Ungeſchuppte Uklei), Bruchmann⸗Weſterplatte (Schiffs⸗ 
modell), Werner⸗Wangotten (ſelbſtgezogene Goldfiſche), 
F. Pfuhl⸗ Marienburg (Angelgeräthe), Fabian-Marien⸗ 
burg (Aquarium und Fiſchleiter). Geldprämien erhielten: 
100 Mk. B. Raczkowski⸗ Birnbaum (Netz⸗Zugmaſchinen), 
50 Mk. Pumpenfabrikaut Foediſch⸗Marienburg (Waſſer⸗ 
anlagen der Ausſtellung). Sämmtliche Diplome ſind vom 
Deutſchen Fiſcherei-Verein, deſſen Centralſitz Berlin 


iſt, ausgeſtellt. 

Nachdem der Weſtpreußiſche und der Oſtpreußiſche 
Fiſchereiverein, ſowie die Lehrauſtalten in anerkennens⸗ 
werther Weiſe für die von ihnen zur Ausſtellung gebrachten 
Gegenſtände ſich außer Concurrenz geſtellt haben, werden 
ſie lithographirte Dankſchreiben erhalten. 

Um 7 Uhr erfolgte der offizielle Schluß der Ausſtellung, 
die nach ziemlich genauer Schätzung in den 5 Tagen von 
ca. 10000 Perſonen beſucht geweſen iſt, an Stelle des 
durch Krankheit am Beſuch der Ausſtellung verhinderten 
Herrn Regierungsraths Delbrück durch Herrn Hafenbau⸗ 
inſpektor Wilhelms aus Neufahrwaſſer. Ein frohes 
Mahl vereinte die Ausſteller und Preisrichter in den Räumen 
des Geſellſchaftshauſes. 

Zweifellos hat die in jeder Beziehung ſo wohlgelungene 


Fiſcherei⸗Ausſtellung, anf deren Zuſammenſtellung ſo un⸗ 


endlich viel Fleiß und Sorgfalt verwandt war, mannigfache 

nregung zur Förderung der Fiſchzucht in den heimiſchen 
Gewäſſern geboten; hoffen wir, daß der Nutzen für die 
Geſammtheit nicht ausbleiben wird. 


— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 15. Mai. 


m— Die Guts⸗ und Geme ind ev orſteher ſind jetzt be⸗ 
auftragt worden, ein Verzeichniß aller ſchulpflichtigen 
Kinder, welche im Dienſte ſtehen, oder zum Viehhüten 
oder zu anderen Arbeiten während der Schulzeit verwendet 
werden, aufzuſtellen. Dieſer Auftrag iſt darauf zurückzuführen, 
daß ſchärfer gegen Arbeitgeber vorgegangen werden ſoll, die 
gegen die Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 
5. Auguſt 1886 verſtoßen. Nach dieſer Verordnung werden 
Arbeitgeber, welche ſchulpflichtige Kinder ohne Erlaubniß be⸗ 
ſchäftigen oder die Beſchäftigung ſolcher Kinder in ihrem Dienſt 
während der Unterrichtsſtunden durch ihre Aufſeher ze. dulden, 
ſofern nicht nach den Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung 
eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. 
beſtraft. Die Amtsvorſteher ſind angewieſen, etwa entdeckte 
Fälle ſtreng nach der Verordnung zu beſtrafen. . 


m— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat angeordnet, daß 
bei der amtlichen Feſtſtellung eines Ausbruches der 
Schweineſeuche, der Schwein epeſt oder des Rothlaufes 
jedesmal ermittelt werden ſoll, ob und inwieweit dieſe Krankheit 
aus dem Auslande (von der ruſſiſchen Grenze) eingeſchleppt 
worden iſt. In jedem Falle der Einſchleppung einer der genannten 
Schweinekrankheiten aus außerdeutſchen Ländern muß über den 
Thatbeſtand von der Ortspolizeibehörde unter Zuziehung des 
Kreisthierarztes ein Protokoll aufgenommen werden, in dem 
beſonders die Art der Einſchleppung behandelt wird. 

+ — In Betreff der Tarifirung von Eigelb, welches aus 
Vertragsſtaaten oder meiſtbegünſtigten Ländern in Fäſſern ein⸗ 

eht, hat der Finanzminiſter den Provinzial⸗Direktionen eine 
Verfügung zugehen laſſen, wonach auf ſolches Eigelb der in den 
Handelsverträgen mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Rumänien 
und Rußland für Eier von Geflügel vereinbarte Zollſatz von 
2 Mk. für 100 Kilogr. keine Anwendung zu finden hat, vielmehr 
derartiges Eigelb wie bisher nach dem allgemeinen Zollſatze für 
hier von Geflügel mit 3 Mk. für 100 Kilogramm zu verzollen iſt. 

m— Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat 
genehmigt, daß die vom Vorſtande der „Herberge zur 
Heimath“ in Marienburg zu veranſtaltende Silberlotterie 
auf den 2. Juli verſchoben wird. 

m — Der erheiniſch⸗weſtfäliſchen Paſtoralgehilfen⸗ 
bezw. Diakonenanſtalt zu Duisburg iſt vom Miniſter des 
Innern die Abhaltung einer Hauskollekte in den evangeliſchen 
oe mer des preußischen Staates, mit Ausnahme der 
Provinzen Pommern und Schleswig ⸗Holſtein, während des 
Jahres 1895 bewilligt worden. 


m Um die Kenntniß der zur Wiederbelebung Er⸗ 
trunkener geeigneten Maßregeln in möglichſt weiten Kreiſen 
zu verbreiten, hat der Vorſtand des deutſchen Samariter⸗ 
vereins eine durch Zeichnungen erläuterte Anweiſung zuſammen⸗ 
ſtellen und auf Blechtafeln überdrucken laſſen, die er unentgeltlich 
118 Eigenthümer aller preußiſchen See⸗, Fluß⸗ und Binnen⸗ 
hiffe abzugeben bereit iſt, welche ſich zur Anbringung der 


Tafeln auf ihren Kähnen verpflichten. Anmeldungen von 
Bedarf ſind für den Regierungsbezirk Danzig bei den Seemanns⸗ 
ämtern in Danzig und Elbing oder bei dem Lootſenkommandeur 
zu Neufahrwaſſer einzureichen. 

m— Das Steueramt I Klaſſe zu Garn ſee iſt dem Haupt⸗ 
amtsbezirk Stras burg abgezweigt und dem Bezirk des Haupt⸗ 
fteneramtes in El bing zugetheilt worden. 


— Die Leitung des Baues und des Betriebes der Bahnen 
von Gerdauen nach Anger burg und von Zinten nach 
Rothfließ iſt der Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg über⸗ 
tragen worden. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden hat ſich nach 
Pommern begeben. 

— Der Regierungsrath Dr. Pollack zu Frankfurt a. O. 
iſt an die Regierung zu Marienwerder verſetzt. Der Regierugs⸗ 


Aſſeſſor Plehn zu Schlochau iſt der Regierung zu Bromberg 


überwieſen worden. 

— Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Referendare 
S 0 achtel und Wunſch im Bezirk des Oberlandesgerichts 
Poſen. 

— Der Prediger Lüttjo hann am Krankenhauſe der Barm⸗ 
herzigkeit in Königsberg iſt als Diviſionspfarrer in Celle be⸗ 
rufen worden. 

— Dem Geſtüt⸗Direktor Kieckebuſch zu Gneſen iſt der 
Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen. 

— Die neu eingerichtete Sekretariats⸗Aſſiſtentenſtelle bei 
dem Kreisausſchuß in Marienwerder iſt mit dem bisherigen 
Bureau⸗Aſſiſtenten Mentz beſetzt worden. 

— Den emeritirten Lehrern Holz zu Braunsberg, bisher 
zu Betkendorf im Kreiſe Braunsberg, Straube zu Garnſee, 
bisher zu Awecken im Kreiſe Pr. Holland, Goerke zu Neuhof 
im Landkreiſe Königsberg und Polte zu Groß Lindenau in 
demſelben Kreiſe iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern, dem penſionirten Chauſſee⸗Oberaufſeher Wagner 
zu St. Lazarus bei Poſen das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold 
verliehen. 

— An Stelle des Lehrers Schaumann, der nach Elbing berufen 
worden iſt, iſt der Lehrer Menz aus Piasken, Kreis Graudenz, 
an die Schule nach Koelpin im Kreiſe Flatow berufen worden. 

— Die Schuhmacher Kapell '' ſchen Eheleute in Mewe feiern 
am 6. Juni das Feſt der goldenen Hochzeit. Als Beitrag 
zu den Koſten eines Familienfeſtes iſt ihnen ein Gnadengeſchenk 
von 30 Mk. gewährt worden. 


m Danzig, 14. Mai. Die Streikbewegung unter 
unſerem Baugewerbe wird noch zu ernſten Konflikten führen, 
denn die Holzarbeiter, welche ſich mit den Zimmerern ſolidariſch 
erklärt haben, werden ſo bald wie möglich von den Meiſtern 
entlaſſen werden. In den Pfingſttagen fand eine Verſammlung 
der entlaſſenen Maurer ſtatt, in der die Stimmung eine trübe 
war. Mehrere Stunden wurde über die zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln berathen, bis endlich folgender Vorſchlag Annahme fand. 
Ein Vorſitzender und eine Kommiſſion von fünf Männern werden 
Arbeiten in eigener Regie übernehmen. Eine ſolche „Bau⸗ 
kom miſſion“ hat ſ. Zt. in Hamburg im Intereſſe der Geſellen 
erfolgreich gewirkt. 

Neufahrwaſſer, 15. Mai. Den hieſigen beiden Zoll⸗ 
abfertigungsſtellen am Hafenkanal und am Hafenbaſſin 
iſt vom Finanzminiſter die Befugniß ertheilt, Anmeldungen zur 
Ausfuhr von Getreide mit dem Anſpruch auf Ertheilung von 
Einfuhrſcheinen entgegenzunehmen. 

A Zoppot, 13. Mai. Geſtern wurden die neuen Strand⸗ 
hallen im Kurgarten gerichtet. Die Bade⸗Direcktion gab den 
Technikern und Arbeitern einen! Richtſchmaus. 

m Kulm, 14. Mai. Zum 19. d. Mts. iſt nach Kulm eine 
Verſammlung der Intereſſenten des geplanten Bahnbaues 
Kulm⸗Unis law von einem Komitee von Herren aus Stadt 
und Land, u. a. den Herren Landrath Hoene, Bürgermeiſter 
Steinberg, Stadtverordneten -Vorſteher Ruhemann und Ober⸗ 
amtmann Krech⸗Althauſen zu einer Beſprechung einberufen. 


R Aus dem Kreiſe Kulm, 12. Mai. Geſtern Abend brannten 
die beiden Scheunen und der Schweineſtall des Beſitzers Reetz 
in Kottnowo vollſtändig nieder. Man vermuthet, daß ein Land⸗ 
ſtreicher, der nach ſeiner Meinung ein zu kleines Almoſen 
empfangen hatte, die Gebäude angezündet hat. Da beide 
Scheunen zugleich in Flammen ſtanden, war eine Rettung der 
auf den Tennen untergebrachten Ackergeräthe, Maſchinen u. ſ. w. 
nicht möglich, ſo daß Herr Reetz, da er nur gering verſichert 
war, einen bedeutenden Schaden erleidet. 


Lautenburg, 10. Mai. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde aus der Verſammlung der Antrag ge⸗ 
tellt, die Beſtätigung des zum Beigeordneten zwei Mal ge⸗ 
wählten Rentiers Olszewski, deſſen Wahl der Herr Re⸗ 
gierungspräſident in Marienwerder nicht beſtätigt hat, beim 
Miniſter des Innern in Antrag zu bringen und den Magiſtrat 
zu erſuchen, dem Beſchluſſe beizutreten. Der Antrag wurde 
indeſſen mit 4 gegen 2 Stimmen abgelehnt. Sodann wurde 
zum Beigeordneten mit derſelben Stimmenzahl Herr Fabrikbe⸗ 
ſitzer Koſch gewählt. 

Biſchofs werder, 14. Mai. Es find in dieſem Jahre 350 
Jahre ſeit der Gründung der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
verfloſſen. Dieſes Feſt feiert die Geſammtparochie — mit Groß 
Peterwitz — am 8. Juli in der hieſigen Kirche. Am 7. Juli 
findet Nachmittags ein Kirchenkonzert, ausgeführt von einem ge⸗ 
miſchten Geſangverein, unter Leitung des Kantors Münchow 
ſtatt. Der Erlös iſt als Grundſtock zur Erbauung eines Kranken⸗ 
hauſes beſtimmt. Am 8. Juli wird Morgens ein Choral vom 
Thurme geblaſen. Um 10 Uhr findet Gottesdienſt ſtatt, die 
Predigt wird Herr Generalſuperintendent Döblin halten. Um 
1 Uhr folgt ein gemeinſchaftliches Mittageſſen, um 5 Uhr in 
Fittowo eine kirchliche Nachfeier, die durch Geſänge mit Orcheſter⸗ 
begleitung verſchönt wird. Es wird am 8. Juli auch eine Geld⸗ 
kollekte in der Kirche abgehalten werden, deren Ertrag ebenfalls 
als Beihülfe zur Erbauung des Krankenhauſes beſtimmt iſt. — 
Die Diphtheritis hat hier in manchen Familien arg gehauſt. 
So ſtarben in einer Familie an der Krankheit drei Kinder. 
Daraufhin wurden von der Behörde die Schulen auf 3 Wochen 
geſchloſſen. — Unlängſt hat ſich hier ein kaufmänniſcher 
Verein unter dem Vorſitz des Herrn Paul Stetefeld gebildet. 
Der Beitrag iſt auf 10 Mk. jährlich feſtgeſetzt. 

e Schwetz, 14. Mai. Nach dem Jahresbericht der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Driezmin betrugen die Aktiva und Paſſiva 
31313 Mk. Es gehörten am Jahresſchluſſe der Genoſſenſchaft 
18 Mitglieder an. 

Oſche, 13. Mai. In der vergangenen Woche weilte Herr 
Landesforſtmeiſter von dem Borne aus Berlin in unſerer 
Gegend. In ſeiner Begleitung befanden ſich u. a. die Herren 
Oberforſtmeiſter Deckmann aus Danzig und Forſtrath Fedderſen 
aus Marienwerder. Die Bereiſung galt auch dem zur Zeit 
ſtattfindenden verderblichen Maikäferfluge. 

Zempelburg, 11. Mai. In der vergangenen Nacht 
— ein Beſitzer in Gr. Wisniewke durch Erhängen ſeinem 
eben ein Ende gemacht. 

J Krojanke, 14. Mai. Am 20. Mai wird das Jahresfeſt 
des Flatower Guſtav⸗Adolf⸗Zweig⸗Vereins in der 
evangeliſchen Kirche hierſelbſt gefeiert werden. Im Anſchluß 
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5 wird eine General⸗Verſammlung 
nden. 

* Pr. Stargard, 12. Mai. Die Kommunalſteuern 
für das laufende Jahr ſind auf 280 Prozent Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer und 100 Prozent Zuſchlag zu der Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer feſtgeſetzt worden. i 

Danziger Höhe, 14. Mai. Die Steimmig'ſche Fabrik 
u Gr. Bölkau hat nunmehr mit der Poſtagentur Loeblau direkte 

elegraphen verbindung erhalten. — Dem Pfarrer Ohl aus 
Meiſterswalde iſt die Verwaltung der Pfarrei St. Albrecht bei 
Danzig übertragen worden. N i 
Dirſchau, 12. Mai. Der vermeintliche Dieb des ab⸗ 
e gekommenen Geldbriefbeutels mit 19277 Mark iſt 
von Subkau aus über Montau und Kunzendorf geflohen. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß er in Simonsdorf die Bahn beſtiegen 
hat. Er trug ein blaues Ränzel, einen neuen Leibriemen, iſt 
mittelgroß, ein ſchon älterer Mann, im Geſicht zerkratzt, mit 
ſchwarzem Schurrbart, dunklem Haar, dunklem Anzug. 

Dirſchau, 11. Mai. Unter den insgeſammt 112 Aufſätzen, 
welche in Folge eines Preisausſchreibens des Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
eingegangen waren, iſt die Arbeit des Lehrers und Organiſten 
Pohlmann⸗Kunzendorf als die dritt beſte anerkannt worden. 


Königsberg, 10. Mai. Der Oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Verein für Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt 
hielt kürzlich ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Nach 
dem Jahresbericht für 1893/94 hat ſich der Vereinsausſchuß neuer⸗ 
dings an den Herrn Oberpräſidenten mit der Bitte gewandt, 
ſich dahin zu verwenden, daß der obere Peegel durch 
Regulirung zu einer leiſtungsfähigen Schifffahrtsſtraße für 
Schiffe von vorläufig 4000 Centner Tragfähigkeit und 1,5 Meter 
Tiefgang bei niedrigſtem Waſſerſtande gemacht werde. Ferner 
iſt der Verein auch mit dem „landwirthſchaftlichen Central⸗ serein 
für Littauen und Maſuren“ in Verbindung 42 5 um endlich 
das ſchon lange angeregte Projekt einer Verbindung der 
Maſuriſchen Seen mit Königsberg durch den maſuriſchen 
Schiff fahrtskanal ins Werk zu ſetzen. In dritter Linie 
iſt zur Vermeidung weiterer ähnlicher Verluſte, wie ſie die 
Binnenſchifffahrt durch die im vorigen Sommer vorherrſchend 
geweſenen niedrigen Waſſerſtände namentlich an ſtark gekrümmten 
Stellen der Flußbetten erlitten hat, auch noch die Nach⸗ 
regulirung und beſſere Ausſtattung bereits vorhandener 
Schifffahrtsſtraßen (wie die des unteren Pregels, der Deime, 
der Szieße, des Nemonien und der Gilge) nothwendig. Zu dem 
Zwecke ſollen umfangreiche Regulirungen der genannten Fluß⸗ 
läufe durch Vertiefungen, Uferbefeſtigungen, Geradlegung des 
Fahrwaſſers, Durchſtiche und dergleichen mehr ausgeführt werden; 
beiſpielsweiſe ſoll auch der Große Friedrichsgraben um 0,3 Meter 
vertieft werden. Die erwähnten Regulirungen, auf deren Be⸗ 
ſchleunigung der Verein dringen wird, werden einen Koſten⸗ 
aufwand von 1180000 Mark erheiſchen und der Centralverein 
für Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt hat zur Verfolgung 
der genannten Projekte bereits eine Kommiſſion ernannt (eine 
„Niedrigwaſſer⸗Kommiſſion“), welche ihre Arbeiten auch ſofort 
begonnen hat. — Sodann verbreitet ſich der Bericht auf Grund 
der vor einiger Zeit bereits mitgetheilten Vorſchläge des Prof. 
Lutze⸗Aachen auch über die Nutzbarmachung der Waſſer⸗ 
läufe als Triebkraft für die In duſt rie. 

Allenſtein, 10. Mai. Im vergangenen Jahre machte ſich 
hier eine Bewegung zu Gunſten der Ju gend⸗ und Volks⸗ 
ſpiele bemerkbar. Da es an Geldmitteln fehlte, ſchlief aber 
die Sache wieder ein. Jetzt wird der Kriegerverein ſich 
der Sache annehmen. Es iſt zu dieſem Zwecke eine Kommiſſion 
gewählt worden, die über die Einrichtung der Spiele berathen 
und deren Ausführung leiten wird. Zur Anſchaffung von Spiel- 
geräthen ſind zunächſt 75 Mark vom Vereine bewilligt, auch 
bereits einige Herren und Damen zur Leitung der Spiele 
gewonnen worden. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 14. Mai. Auf Anregung 
des Herrn Superintendenten Zilius werden zur Zeit im Kreiſe 
Sammlungen zu einem Grabdenkmal für den verſtorbenen 
General-Superintendenten Pötz abgehalten. — Auffallend iſt in 
dieſem Jahr die geringe Zahl von Schwalben, die wohl 
darin ihre Erklärung finden dürfte, daß infolge der naßkalten 
Witterung des vorigen Herbſtes viele Schwalben hier und wohl 
auf der Reiſe nach Süden umgekommen ſind. 

m Kreis Röſſel, 14. Mai. Es wird beabſichtigt, alle nicht 
öffentlichen Wege, welche einem beſchränkteren Kreiſe von 
Betheiligten zur Benutzung dienen, der behördlichen Aufſicht zu 
unterſtellen. Die Ortspolizeibehörden haben deshalb dem 
Landrathsamte bis zum 28. Mai ein Verzeichniß einzureichen, 
worin die Zahl ſolcher Wege anzugeben iſt, ſowie diejenigen 
Perſonen zu bezeichnen ſind, denen dieſe Wege gehören oder 
denen ſie zur Benutzung dienen. Nur reine Privatwege bleiben 
hierbei außer Betracht. 

Kreis Nöffel, 11. Mai. Dieſer Tage fand ein Fiſcher am 
Ufer des großen Lauterer Sees in der Nähe von Kekitten ein 
großes Stück Bernſtein, welches über zwei Pfund wiegt. 

Frauenburg, 12. Mai. Am Donnerſtag fand die Schluß⸗ 
ſitzung des Winterhalbjahrs des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins ſtatt. Herr Amtsvorſteher Schulz⸗Hufsberg ſprach 
über den Werth der Kleinbahnen für die Landwirthſchaft. 
Der Verein hat in den letzten Jahren viele neue Mitglieder 
gewonnen, es wäre nun auch zu wünſchen, daß ſich alle lebhaft 
an den Vereinsſitzungen betheiligten. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Mai. Vor etwa 30 
Jahren ver ſchwand einem Handelsmanne zu Minsk feine 

anze in 500 Rubeln beſtehende Baarſchaft. Der Verdacht 
enkte ſich auf einen Gehilfen, dem jedoch nichts bewieſen werden 
konnte. Der Beſtohlene konnte ſein Geſchäft nicht fortſetzen und 
verarmte ganz, ſo daß er ſchließlich eine dienende Stellung auf 
einem Gute annehmen mußte, während der mit dem Verdacht 
des Diebſtahls belaſtete Gehilfe ſeit all den Jahren verſchollen 
blieb. In vergangener Woche erhielt nun der Beſtohlene aus 
San Franzisko 1500 Rubel geſchickt. Die Sendung war von 
einem Schreiben des ehemaligen Gehilfen begleitet, in welchem 
er reumüthig ſeine That eingeſteht, auch die Mittheilung macht, 
es habe ihn ein Mißgeſchick nach dem andern getroffen, ſo lange 
er im Beſitz des unrechten Gutes geweſen. Es ſei von ihm in 
der Noth aufgebraucht, ohne daß er damit was Rechtes habe be⸗ 
ginnen können. Er habe dann viel Noth und Elend auszuſtehen 
ehabt, bis ihm ſchließlich verſchiedene Unternehmungen geglückt 
Eis die ihn zum wohlhabenden Manne gemacht hätten, er 
bitte um Verzeihung und ſende das Geld mit Zinſen zurück. 


Bromberg, 14. Mai. Vorgeſtern Abend iſt auf den 
gr monikazug auf der Strecke zwiſchen Friedeberg und 
andsberg wieder ein Attentat verübt worden, indem durch 
das Fenſter ein großer ſcharfkantiger Feldſtein in ein Koupee 
geſchleudert wurde. Von den Glasſplittern wurden die Inſaſſen 
des Wagens beſchüttet, doch wurde zum Glück Niemand verletzt. 
— In üblicher Weiſe iſt geſtern das Schützenfeſt durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Bräſicke mit einer patriotiſchen, in einem 
Hoch auf den Kaiſer ausklingenden Anſprache eröffnet worden. 


y Natel, 14. Mai. In unſerer Stadt ſoll eine Kranken⸗ 
kaſſe für Schifffahrt, Flößerei und Baggerei gegründet 


werden. 


Das Statut iſt heute dem Herrn Regierungspräſideuten 
Genehmigung überſandt worden. we; | 
Nakel, 9. Mai. Auf Antrag der hieſigen freiwilligen 
euerwehr hat die Provinzialfeuerſozietät zu Poſen 
fbr zur Anſchaffung von Ausrüſtungsgegenſtänden eine Beihülfe 
von 600 Mark gewährt. Die Wehr iſt jetzt gut ausgerüſtet, ſie 
hat eine neue Spritze, einen Zubringer, ſowie einen Wagen zum 
Mitführen von Leitern und Schläuchen angeſchafft. 
R Krone a. B., 14. Mai. In Folge einer Vergiftung 
ſtarb hier ein im blühenden Alter ſtehender Mann. Derſelbe 
trank verſehentlich eine aus ſcharfen Stoffen beſtehende Flüſſigkeit, 
der er zur Ausübung ſeiner Thätigkeit benöthigte, in dem 
Glauben, es wäre Waſſer. Trotz ärztlicher Bemühungen ver⸗ 
ſchied der beklagenswerthe Mann unter unſäglichen Schmerzen. 
— Das Schützenfeſt begann geſtern mit einem Zapfenſtreich, 
an welchen ſich die Ueberreichung des Ehrendiploms an Herrn 
Kämmerer Weuſter, den langjährigen früheren Vorſitzenden, 


loß. 

Poſen, 14. Mai. Der ſtädtiſche Lehrer Schober, welcher 
vordem einen Kurſus in der hieſigen Handfertigkeitsſchule durch⸗ 
gemacht hat, hat unlängſt vor der Prüfungskommiſſion der 
hieſigen Tiſchlerinnung die Geſellenprüfung beſtanden 
und will demnächſt auch die Prüfung zum Tiſchlermeiſter 
machen. Herr Schober beabſichtigt ſodann, hier eine Fachſchule 
für Tiſchler ins Leben zu rufen. 

Hd Rawitſch, 12. Mai. Das hieſige Schöffengericht 
verurtheilte geſtern die Strafgefangenen Nickel, Kringel und 
Wilke, welche gemeinſam einen Fluchtverſuch aus dem Zucht⸗ 
hauſe gemacht und bereits theilweiſe die Thürſchlöſſer geöffnet 
hatten, zu je 1 Jahr Gefängniß. 

Schubin, 9. Mai. Bei der Anlage des hieſigen Schlacht⸗ 
hauſes bemühte ſich der Magiſtrat vergebens, die Stadt⸗ 
verordneten zur Anlage einer Kühlhalle zu bewegen. Die 
Stadtverordneten ſtützten ſich beſonders auf den Widerſtand der 
Fleiſcher gegen die Einrichtung einer Kühlhalle. Die Fleiſcher 
fürchteten nämlich bei höheren Einrichtungskoſten des Schlacht⸗ 

uſes auch höhere Schlachtgebühren. Nun aber ſehen die 
Nleſcchermeiſter die Nothwendigkeit einer ſolchen Halle ein und 
haben an die Stadtverwaltung eine dahingehende Bitte gerichtet, 
der auch entſprochen worden iſt. 

2 Liſſa i. P., 14. Mai. Der Regierung spräſident hat der 
Frau Slawinska dafür, daß ſie mit eigener Lebensgefahr 
ge! Kinder vom Tode errettet hat, eine Belohnung von 30 Mark 

ewilligt. 

II Nummelsburg, 11. Mai. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde die von der Regierung 
Su Köslin geforderte Lehrergehaltsſkala angenommen. Das 
Anfangsgehalt beträgt 900 Mk., das Höchſtgehalt 1750 Mk. 
Die Gewährung einer Miethsentſchädigung wurde abgelehnt. 


z ur 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 12. Mai. 


Eine Diebesgeſellſchaft, die lange Zeit die Umgegend 
von Schönſee unſicher machte, ſtand heute vor der Strafkammer, 
und zwar die Arbeiter Julius Schweitzer von hier, ein be⸗ 
kannter, oft wegen Diebſtahls, auch ſchon mit Zuchthaus be⸗ 
ſtrafter Mann, Friedrich Goerke aus Rubdnick, ebenfalls oft 
wegen Diebſtahls und Hehlerei mit Zuchthaus beſtraft, und 
Rudolf Teſchke aus Grandenz, ferner ihre Frauen. Im Auguſt 
1893 wurde dem Beſitzer Bartel in Schönſee ein Ferkel geſtohlen, 
nachdem der Dieb die Thür zum Schweineſtall, der in der 
Scheune angebracht war, erbrochen hatte. Etwa 4 Wochen ſpäter 
wurde dem B. abermals ein Ferkel aus dem offenen Stalle ent⸗ 
wendet. Schweitzer räumt beide Diebſtähle ein. Die beiden 
Ferkel gab er dem Teſchke für eine Schuld von 15 Mk. Teſchke 
giebt zu, auch gewußt zu haben, daß die Ferkel geſtohlen ſeien. 
In der Nacht vom 6. zum 7. Februar 1894 wurden dem Beſitzer 


| 
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mittelſt Einbruchs entwendet. Schweitzer und Goerke find ge- 
nn ausgeführt und bie Beute gı Alt 
zu haben. In der Nacht vom 18. zum 19. Dezember 1893 
wurden dem Beſitzer Chall aus Schöneich aus einem verriegelten 
Stalle 7 Maſtgänſe und 3 Zuchtgänſe und vom Zaune 2 Mehl⸗ 
beutel geſtohlen. Schweitzer und Goerke räumen auch dieſen 
Diebſtahl ein. Die Ehefrauen Schweitzer und Goerke ſind der 
Hehlerei beſchuldigt, weil ſie zweifellos wußten, daß die Hühner und 
Gänſe geſtohlen waren. Die Schweitzer hat auch der Frau Teſchke 
½ Gans und 2 Hühner geſchenkt. Frau Teſchke und deren Ehe⸗ 
mann geben dies zu, auch daß ſie über den unredlichen Erwerb 
nie im Zweifel geweſen ſind. Demgemäß wurden beſtraft 
Schweitzer mit ſieben Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer und Polizeiaufſicht, Goerke mit 3½ Jahren Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf 4 Jahre und Polizeiaufſicht, Katharina Schweitzer 
wegen Hehlerei mit drei Monaten Gefängniß, Teſchke wegen 
Hehlerei in 4 Fällen mit acht Monaten Gefängniß, Auguſte 
Teſchke wegen Hehlerei in 3 Fällen mit drei Wochen Gefängniß. 
Die Frau Marie Goerke, gegen die die Hehlerei nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, wurde freigeſprochen. 


Verſchiedenes. 


— Etwa 900 „Alte Herren und Aktive“ hatten ſich zu 
Pfingſten in Sondershauſen zum erſten Kartell feſt des 
Verbandes deutſcher Studenten ⸗Geſang⸗ Vereine 
zuſammengefunden. Außer den Reichsdeutſchen Univerſitäten 
waren auch die Univerfitäten Wien, Prag, Graz und 
Innsbruck durch ihre deutſchen Stubenten⸗Geſangvereine 
vertreten. Auf dem Begrüßungsabend am Sonntag wurde unter 
rauſchendem Beifall außer vielen Huldigungs⸗ und Danktelegrammen 
an den Fürſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen die Abſendung 
folgender Telegramme an den Kaiſer beſchloſſen: „900 
Studenten und alte Herren eröffneten das erſte Kartellfeſt des 
Verbandes Deutſcher Studenten⸗Geſangvereine mit dem erneuten 
Gelöbniß unverbrüchlicher Treue gegen Kaiſer und Reich in der 
Pflege deutſcher Art und deutſchen Sanges“. Ferner wurde 
ein Telegramm an den Fürſten Bismarck geſandt: „Euer 
Durchlaucht entbietet der Kartellverband Deutſcher Studenten⸗ 
Geſangvereine in deutſcher Treue einſtimmiges Heil in 
unauslöſchlicher Dankbarkeit für den Gründer des Deutſchen 
Reiches“. Montag Nachmittag fand ein Feſtkonzert im Fürſtlichen 


Theater ſtatt, mit Maſſenchören von 300 Sängern. Abends 
wurde ein Feſtkommers abgehalten. 
— [Selbſtmord eines Kanzleidieners.] Der 59 


Jahre alte geheime Kanzleidiener Julius Schultheiß, der ſeit 
der Errichtung des Reichs⸗Marineamtes in Berlin dort augeſtellt 
war, hat ſich aus einem Fenſter ſeiner Wohnung in der Bern⸗ 
burgerſtraße auf den Hof geſtürzt. Er war ſofort todt. Schult⸗ 
heiß, der in kinderloſer Ehe lebte, hatte ſeit längerer Zeit gehofft, 
die Botenmeiſterſtelle im Marine⸗Amt zu erhalten, war aber 
dreimal übergangen worden. Dadurch fühlte er ſich in dem 
Maße gekränkt, daß er ſeinem Leben ein Ende bereitete. 

— Aus Eiferſucht hat am Sonntag im Hotel Stadt⸗ 
hof zu Zürich der Portier mit einem Revolver auf ein 
Zimmermädchen geſchoſſen und es in den Rücken getroffen. 
Dann erſchoß er des Mädchens Liebhaber, einen deutſchen 
Reiſenden. Der herbeigeeilte Hotelier erhielt einen Streif⸗ 
ſchuß. Zuletzt tödtete ſich der Portier mit zwei Schüſſen 
ſelbſt. Das Zimmermädchen iſt ſchwer, der Hotelier leicht 
verwundet. 

— Ein Student der Philoſophie iſt in Berlin feſtgenommen 
worden, der ſeit dem Monat November 1892 aus der techniſchen 
Hochſchule zu Charlottenburg, wo er bis zum Herbſt 1893 ein⸗ 
geſchrieben war, wiederholt Reißzeuge und wiſſenſchaftliche Bücher, 
zum Theil unter Anwendung falſcher Schlüſſel, entwendet hat. 
Zehn ſolcher Diebſtähle hat er eingeräumt. 

— Ein neues Gasglühlicht, das geradezu als das 
Ideal dieſer mit ſo außerordentlichem Erfolge eingeführten 


eines feſtenwiderſtands 1 Slü 


gelangen. Es ift, wie der A, mittheilt, bie Herſtell ung 
| örpers gelungen, 

der laut Gutachten der ſtaatlichen Verſuchsſtation nach 2800 Brenn⸗ 
ſtunden noch keine wahrnehmbare Abſchwächung der Lichtſtärke 
ergiebt, alſo eine faſt unbegrenzte Haltbarkeit aufweiſt, vor dem 
jetzigen Syſtem aber — den weiteren, ungleich wichtigeren 
Vorzug hat, daß eine Pr oder gar Anfaſſen des 
Glühkörpers den Apparat nicht in Unordnung bringt, da der 
Körper aus einer hart gebrannten haltbaren Maſſe 
beſteht, die man jederzeit ohne Nachtheil abnehmen und 
wieder aufſetzen kann. Es ſchweben Unterhandlungen, um 
die ſoeben zum Patent angemeldete Erfindung zu verwerthen. 
— [Muſik als Heilmittel.] Die Muſik wurde in der 
Medizin ſchon häufig angewandt. Namentlich beim Veitstanz 


wurde ſie im Mittelalter häufig als Heilmittel gebraucht; in 


Neapel wurden angeblich beim Stich der Tarantel die Folgen 
des Giftes durch Muſik aufgehoben, woraus ſich der National⸗ 
tanz, die „Tarantella“ entwickelt haben ſoll und auch bei ver⸗ 
ſchiedenen Wahnſinnsformen wurde und wird die Muſik als Heil⸗ 
mittel verwendet. Nun kommt die befremdende Kunde von der 
— muſikaliſchen Heilung der Schwindſucht, und zwar kommen 
ſeltſamer Weiſe Nachrichten von ſolchen „muſikaliſchen Kuren“ 
gleichzeitig aus England und Amerika. In England wird die 
Schwindſucht weggeſungen, in Amerika muß ſie flöten gehen und 
pfeift dort aus dem letzten Loche. Der engliſche Arzt Balmer 
verfährt bei ſeiner Geſangskur nach folgenden Regeln: Die 
Uebungen dauern nur je fünf Minuten für den Anfang und 
werden nur ganz allmählich ausgedehnt; werden dreimal des 
Tages vorgenommen und zwar möglichſt vor den Hauptmahl⸗ 
zeiten. Die Mahlzeiten müſſen kräftig und von hohem Nähr⸗ 
werth ſein. Der Patient halte ſich möglichſt in freier Luft auf. 
Das ſind die Vorbedingungen. Und nun die Kur ſelber: Man 
beginnt mit der Mittelnote ſeiner Stimme und ſucht dieſe Note 
ſo lange als möglich zu halten, ohne ſich jedoch dabei anzuſtrengen. 
Man geht dann drei Noten hinab. Beim Singen ſind nur „a“ 
Laute zu brauchen. Die Tonleiter wird auf und ab geſungen. 
Jede Note ſoll als voller Bruſtton klingen. Nach jeder iſt ein 
tiefer Athemzug zu machen. Vor jedem Tone muß die Bruſt 
durch die Luft förmlich geſchwellt ſein. Die Töne werden all⸗ 
mählich nach der Höhe und Tiefe hin erweitert. — Das ſind die 
Kurvorſchriften. Wie man ſieht, beruhen ſie auf einer beſtimmten 
Athemgymnaſtik und können im Anfangszuſtand der Krankheit 
allerdings von günſtigem Einfluß ſein. — Ebenſo beruht die 
„Kur durch methodiſches Flötenſpiel“ auf der Gymnaſtik der 
Lungen. 
— — — 
Büchertiſ h. 

— Unter den vielen Vio linſchulen, welche in den letzten 
Jahren erſchienen ſind, hat die nach altbewährter Methode 
von Chriſtian Heinrich Hohmann immer noch ihren Platz 
behauptet. Sie enthält ein vorzügliches Uebungsmaterial, 
welches von Hohmann mit ſeltenen pädagogiſchen Geſchick 
geſammelt und geordnet worden iſt. Da in dieſer Schule je⸗ 
doch in Bezug auf Fingerſatz und Bogenſtrich te. manches ver⸗ 
altet war, hat es Ernjt Hein mit Erfolg unternommen, die 
nach Einſchaltung einiger neuen bis auf die Zahl von 469 
gebrachten Uebungen neu zu bearbeiten und eine neue Aus⸗ 
gabe herzuſtellen, die dem Lehrenden wie dem Lernenden reich⸗ 
haltigen trefflichen Unterrichtsſtoff bietet. Die Schule enthält eine 
Menge recht melodiöſer Uebungsſtücke mit Begleitung einer 
zweiten Violine, die dem Lernenden Luſt am Unterricht zu ver⸗ 
ſchaffen wohl geeignet ſind. Der Verlag von P. J. Tonger 
in Köln hat die Schule in ſehr klarem Notendruck in einer 
eleganten Quartausgabe in 5 Heften a 1 Mk. oder zuſammen 
in einem Bande zum Preiſe von nur 3 Mk. erſcheinen laſſen. 

Verſandt (Schweizerfabrik.) v. Gottl. Hoffmann, 
Uhren- St. Gallen! Verl. Katalog. Gold. Uhren in großer 
Auswahl. Hübſche ſol. ſilb. Remtr. M. 13.—; i. ganz 

fein. Qual. M. 16.—; mit prima Ankerwerk M. 20 — : Chronomtr.⸗ 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende 1194 
Polizei⸗Berordnung 
Zufolge 88 6 und 11 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 und unter Bezug⸗ 
nahme auf die Verordnung vom 11. 
Auguſt 1826, Amtsblatt⸗Seite 257, wird 
Hiermit folgende Bekanntmachung er⸗ 
aſſen. Den Ortsvorſtänden liegt es 
ob, an denjenigen Flüſſen und Seeen, 
welche zum Baden wie zum Schwemmen 
der Pferde benutzt zu werden pflegen, 


diejenigen Stellen, an welchen dies 


Sittlichkeit ſtattfinden kann, zu be⸗ 
eichnen. Wer außerhalb dieſer Stellen 
badet, oder Pferde ſchwemmt, hat eine 
Polizeiſtrafe bis zu 5 Thaler oder bis 
zu 3 Tagen Gefängniß verwirkt. 
Marienwerder, 
. den 18. Auguſt 1858. 
Königliche Regierung 
Abtheilung des Innern. 
wird mit dem Bemerken hierdurch in 
Erinnerung gebracht, daß weder im 
Trinkekanal noch in der Weichſel Stellen 
bezeichnet ſind, an welchen Menſchen 
baden oder Pferde geſchwemmt werden 
dürfen. Das Baden außerhalb der 
Badeanſtalten und das Schwemmen von 


— ——— 


ohne Gefahr und ohne Verletzung der 


— — 


f 9 + 4 

Konkursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters Friedrich Dankwarth 
zu Graudenz wird heute am 12. Mai 
1894, Vormittags 11 Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. e 

Der Kaufmann Carl Schleiff wird 
zum Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 


(er Juli 1894 bei dem Gerichte 5 


melden. ki 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in 8 120 der Konkursordnung 
bezeichneten Gegenſtände 


auf den 15. Juni 1894 


Vormittags 11 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 


auf den 27. Juli 1894 


Vormittags 11 Uhr . 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ 
mer Nr. 13, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben 
oder zur Konkurmaſſe etwas ſchuldig 


* 


bat ab 
U 


ſind, wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 15. Juni 1894 Anzeige 
zu machen. : 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Graudenz. 


Bekanntmachung. 

Die im Krankenhauſe vorhandenen 
57 Krankentiſche ſollen umgearbeitet, 
12 Krankentiſche ſollen neu beſchafft 
werden. Ein Muſterſtück ſteht im 
Krankenhauſe zur Anſicht. Ebendort 
ſind die Lieferungsbedingungen einzu⸗ 
ſehen. Angebote mit Preisangabe ſind 
mit der Aufſchrift „Lieferung für das 
ſtädtiſche Krankenhaus“ verſchloſſen im 
Bureau IV des Rathhauſes bis zum 
20. Mai abzugeben. 1633 


Graudenz, den 15. Mai 189. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem Seelig Seelig' ſchen Conkurs⸗ 
verfahren ſoll die Vertheilung des Maſſe⸗ 
beſtandes erfolgen. 

Nach dem auf der Gerichtsſchrei⸗ 
berei III des — — — Amtsgerichts 
zu Strasburg — egten Verzeichniß 

ommt der verfügbare Beſtand von 

3534 Mk. 46 Pf., abzüglich der Gerichts⸗ 
koſten, auf die nicht bevorrechtigten 
Forderungen von 11982 Mk. 32 Pf. zur 
Vertheilung. 


Etrasburg, den 10 Mai 1894 


Der Konkurs ⸗ Verwalter. 
Trommer. Rechtsanwalt. 


tadt Graudenz verboten. 


Grandenz, den 5. Mai 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des 8 3 des Statuts 
betreffend die Einrichtung einer Straßen⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt in der Stadt Grau⸗ 
denz vom 3. bezw. 31. Januar 1883 
fordern wir die Grundſtücksbeſitzer hier⸗ 
mit auf, das zwiſchen den Steinen auf 
den Straßen, Bürgerſteigen und 
Kiunſteinen vor ihren Grundſtücken 
ervorſprießende Gras und Unkrant 
ofort beſeitigen zu laſſen. 5 
Gegen Säumige werden Geldſtrafen 
bis zu 9 Mark oder verhältnißmäßige 
Haftſtrafen ‚teitgeieht werden. Außer⸗ 
dem wird die Beſeitigung des Graſes 
auf Koſten der Verpflichteten durch von 
uns gedungene Arbeiter geſchehen. 


Graudenz, den 5. Mai 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt am 9. Mai 1894 die in Biſchofs⸗ 
werder beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Iſidor Manes eben⸗ 
Ber unter der Firma A. Manes in 
das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 323 eingetragen. 15131 

Dit. Eylau, den 9. Mai 189. 


Königliches Amtsgericht J. 


Perlhußneier 


Sadr iſt daher im Polizei⸗Bezirk der 


zugeben Dom. Ribenz bei 
Ulm a. 28 15161 


Vor 


Bartel aus dem verſchloſſenen Schweineſtall 30 Hühner und 2 Hähne I Beleuchtungsart gelten könnte, ſoll in Bälde zur Einführung 


Vau⸗Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen mit 
Ausſchluß des Bauholzes zum Neubau 
der Förſterei Dingimof, auf rot. 16600 
Mark hen Wu ſollen im Wege der 
öffentlichen Aus chreibung an einen 
geeigneten Unternehmer verdungen 
werden. [380 
Entſprechende e 
in denen die geforderten Einzelpreiſe 
von den Unternehmern einzuſetzen und 
zuſammen zu rechnen ſind, ſind bis zum 


=: | 0 3 2 
Mittwoch, den 30, Mai d. 33. 

Nachmittags 12½ Uhr 
verſiegelt und portofrei an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungsanſchläge ſind im Bureau 
der Kreisbauinſpektion einzuſehen; auch 
können die Letzteren gegen Einſendung 
von 6 Mark Abſchreibegebühr von hier 
bezogen werden. 5 

Strasburg Wſlpr., 

den 8. Mai 1894. 


Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor. 
Bucher. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Polizeiſergeanten 
Die zu 2 7 Die endgültige An⸗ 
tellung erfolgt nach erfolgreicher Sur 
legung einer jehsmonatlichen Probe⸗ 
dienſtzeit. 921 

Das jährliche Einkommen beſteht aus 
800 Mark Gehalt und 108 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. An Kleidergeldern, 
die nicht penſions berechtigt ſind, werden 
60 Mark jährlich gewährt. 

Die Militärdienftjahre werden nach 
15 jähriger tadelfreier Dienſtzeit bei der 
Penſionfrung in Anrechnung gebracht. 

Der Anzuſtellende iſt verpflichtet, der 
Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe 
beizutreten und 1½ % ſeines Dienſtein⸗ 
kommens als Beitrag zu entrichten. 

Bewerber, welche ſchriftliche Anzeigen 
ſachgemäß eee von 
geſundem, kräftigem Körperbau, ſowie 
von anſehnlicher Figur, zuverläſſigen 
und energiſchen Charakters ſind, wollen 
ihre Zeugniſſe nebſt ſelbſtgeſchriehenem 
Lebenslauf und Kreisphyſikats⸗Atteſt 
thunlichſt alsbald an uns einſenden. 

Civilverſorgungsberechtigte, insbe⸗ 
ſondere ſolche, welche bereits eine ähn⸗ 
liche Stelle mit Erfolg bekleidet haben, 
erhalten bei gleicher Qyalifikation den 


ug. 
r. Stargard, 
den 9. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 
ambke. 


ff. Centrifugen⸗Vuller 


verſende i 
[511] 


tkollis d. 1 Mk. 
F. „idw Nubenthal 
bei Rehwalde Wpr. 


Savonat, dreiſchalig M. 25.—. Sendeportofreigeg. Nachn. oder Caſſa. 


e 


— — un mente ie mut nn met — GENE 


— main ehe 


= Toussaint-) 1 
W Langenscheidt 


Brlefl. Sprachunterricht für Selbststndierende: Sprechen, 
; Lesen, Schreiben und Verstehen von der ersten Stunde an. 
43 Auflagen seit 1856! 


von den Professoren 
Dr. van Dalen, Lloyd, 


Engl. od. Franz.: Jede Sprache 2 Kurse à 18 M. (auch in einzelnen 
Briefen zu beziehen); Kursus I u. Il zusammen 27 M. 
Deutsch: Ein Kursus von 20 Briefen, nur kompl., 20 M. 
Brief 1 jeder Sprache als Probe à 1 M. (Marken). 


von den Professoren 
Toussaint und 
Langenscheidt, 


BB Wie Prospekt nachweist, haben Viele, die nur 

diesen (nicht mündlichen} Unterrieht benutzten, das 

Examen als Lehrer der bezüglichen Sprache 
gut bestanden. 


Deutsch 


1 von Professor Dr. 
Daniel Sanders, 


„Wer kein Geld wegwerfen und wirklich zum Ziele 
87 gelangen will, bediene sich nur dieser, von Staatsminister 
. Langenscheidt Dr. v. Lutz Exclz., Staatssekıetär Dr. v. Stephan Exciz,, den 
RS Verlaes-Buchhdi eee ee Diesterweg, Dr. Herrig und 
725 Nags-Duc anderen Autoritäten empfohlenen Original-Unterrichts- 
DEE (Prof, ame Briefe.“ (Neue freie Presse) 
Berit lin SW 46 „Toussaint-L.'s Briefe tibertrefien alle ähnlichen 
eriin Werke.“ (Meyers Zonv.-Lex., 4. Aufl, XV, 185.) 


— nenne ten — 


„ SBekauntmahung. giifggi 
Die Desinfektion von Kleidern, BE 
Wäſche, Betten und ähnlichen bei an⸗ 


ſteckenden Krankheiten gebrauchten Ge⸗ 
genſtänden findet denen Donnerſtag 
Vormittag im bieſigen ſtädtiſchen 
Krankenhauſe ſtatt. 
e . werden 
8 8 Beſtellers abgeholt. 
Graudenz, d. 26. April 1894. 
Der Magiſtrat. [8945] 
Der Bedarf an Hafer, Heu und 
Stroh in magazinmäßiger Waare für 
die Truppen auf dem Schießplatz 
B im Sommer 1894 ſoll frei⸗ 
ändig angekauft werden. Lieferungs⸗ 
Angebote, auch auf kleine Mengen, ſind 
an das Uebungs⸗ Proviant ⸗ Amt in 
Hammerſtein zu richten. Die Preis⸗ 
forderungen ſind frei Magazin Hammer⸗ 
ſtein zu ſtellen. f 
Die Errichtung des dortigen Proviant⸗ 
Amts findet am 17. d. Mts. ſtatt. 
Königl. Proviant⸗ Amt Belgard. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Guſtav Perl hier⸗ 
ſelbſt S zum Vorſtandsmitgliede (Con⸗ 
troleur) des Creditvereins Dt. Eylau 
— Eingetragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht — für die Jahre 
1894, 1895, 1896 gewählt. 1514] 

Dt. ylau, den 9. Mai 1894. 

Königliches Amtsgericht I. 


Raſſeechte, junge [521] 


Ulmer Doggen 


Ind in Gut Roſenthal per Löbau ver⸗ 
Hahne des Empfängers 20 Mart 
Hündinnen 10 Mark. : 5 


N 


An dem am 26. Mar 1894, von 


Bei vorheriger 3 10 Uhr ab, in Farchmin's 
die Sachen für Hotel zu k 


arnſee ſtattfindenden 


Holzverkaufstermin 


kommen aus allen Beläufen zum Aus⸗ 
ebot: N 522 
Eichen: ca. 650 rm Kloben, 100 rm 
Knüppel, 380 rm Stubben, 150 rm 
Reiſer; 

Buchen: ca. 285 rm Kloben, 150 rm 
pe a rm Stubben, 200 rm 

eier; 

Anderes Laubholz: ca. 260 rm loben, 

5 rm Knüppel, 65 rm Stubben, 
20 rm Reiſer; 

Nadelholz: ca. 7000 rm Kloben, 2000 
rm We 2500 xm Stubben, 
3000 rm Reiſer. 

Außerdem ca. 350 Stück Eichen⸗5Buchen⸗, 
20 Birken⸗, 207 Kiefern⸗, 35 Fichten⸗ 
Nutzenden ſowie 18 rm Erlen⸗ und 
43 rm Kiefern⸗Schichtnutzholz II. CI. 


Jam mi, den 13. Mai 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzverkauf. 

Im Schutzbezirk Wardengowo bei 
Oſtrowitt, Kreis Löbau Weſtpr., 3 Kilo⸗ 
meter Chauſſee ab Bahnhof, ſtehen zum 
freihändigen Verkauf: 156,1 

300 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und 
Schneideholz, p. Feſtmeter 6 bis 
10 Mt., 600 Maummtr. Kiefern⸗ 
Kloben I. à 3,20 Mk., bei 
oſten billiger, 600 Naummer, 
jefern⸗Spaltkuüppel A? 8 
700 Rimtr. 5 eiſer a 50 
Der Verkauf findet täglich von 6 
10 Uhr Vormittags im Forſthauſe ſtatt⸗ 


Ya 


i ee RE Er 


Defence Berfeigerig, 
nerstag, den 17 
a. Wormitt tags 10 Uhr 
Pr ich in Rehden vor dem Gaſt⸗ 
auſe aer errn Schott „ dort⸗ 
ben gi 5 Gegenitä (639) 
Zinteimer, 26 La iteruen, 24 
Lampen, 7 l 13 La⸗ 


eee ee Bettgeſtelle, 1 
neuen Schrank, 5 Gemüllſchau⸗ 
feln n. A. m. 


àzwaugsweiſe K 
Gerichtsvollzieher in rauhen. 


Vekauntnachung. 


Mittwoch, den 16. Mai 1894, 
von Mittags 12 Uhr ab, werde ich in 
Wichertsburg bei den Beſitzern 
Bartel und Gogolin 5571 

zwei Kuhkälber ca. 1 Jahr alt, 

4 Gänſe, 10 Hühner, ein Roß⸗ 

werk, 115 Dreſchkaſten, eine 

uchtel, 1 Wäſchemangel, zwei 
rbeitswagen, ein Jagdgewehr 
und verſchiedene Möbel 


zwa e meiſtbietend gegen ſofor⸗ 


tige Baarzahlung verſteigern. 
Neumark, den 13. Mai 1894. 


Preuss, Gerichtsvollzieher 
in Neumark. 


Oeffentliche 
Imwangsverſteigerung. 


Am i 5 en 28: 16. d. Mts., 
tag 
barg ich bel dem Beſitzer Sofens, ZU 
burtz zu Nelberg (597) 


2 Füllen und 4 Stück Jungvieh 


elne gegen gleich baare Zahlung 

— aufen 

Meumark, den 12. Mai 1894. 
= Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Drfientliche Versteigerung. 


Freitag, den 18. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, f 
werde ich bei dem äckermeiſter Chri⸗ 
ſtiani in Garnſee 
14 Ctr. Welzenmehl. 
2 Schweine, 
1 Kleiderſpind und 
1 Mäſcheſpind 
melt de 3 gegen Baar⸗ 
zahlung verkaufen. 


Marienwerder, 
den 15. Mai 1894. 
Harnau, Gerichtsvollzieher. 


Auktion in Dauzig. 


Sonnabend, den 19. Mai, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage 
und für Rechnung wen es angeht, in 
der Mühle Münchengaſſe Nr. 14/15 


ca. 1000 Ctr. Graupenabfall, 
Gerſtenmehl und Gerſten⸗ 


futtermehl 


auf Wunſch ae in Poſten v. mindeſtens 
1 1 entlich meiſtbietend ver⸗ 


[432] 
Richard Pohl, vereid. Makler. 


Auktion. 


Mittwoch, den 16. Mai er., Nach⸗ 
1997435 2 Uhr, werde ich Danzigerſtraße 
139/40 die bei dem Spediteur G8 
Fabian lagernden 


70 ecompl. Kachelöfen 
mit Aufſatz pp. 


n verſchiedenen Farben, für fremde 
echnung meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich freiwillig verſteigern. 
romberg, den 12. Mai 1894. 
Platsch, Gerichtsvollzieher. 


Viehrerkäufe. 


| er den 16. d. Mts., 11 1 Uube 
Vormittags, wird auf dem Hofe der 
alten Artil erie⸗Kaſerne 1613 


ein Fohlen 
3 
1. Abtheilung Feld⸗ Artillerie⸗ 
1 Regiments Nr. 35. 


Umſtändehalber ſehr preiswerth 
su verkaufen 


Fuchsſtute 


2 19 5 . >, gut gezogen, geritten 

m gebb vom st E73 9 
Heidelberg“ gedeckt, Preis 750 

“+ Lieutenant Blant, Allenſtein, 
[449] Bahnhofſtraße 10. 

5 Verkäuflich elegante, 

dunkelbraune 1366 


FPonnyſite 
ri, 5 Jahre alt, 4 Fuß 
C. eke * Wpr. 


Ein Abfat⸗ Fohlen 
ein jähriges Fohlen 


eine Stute mit Fohlen 


hat zu verkaufen [964 
F. Pfetzer, Steinau. 


2 6 dreijährige, gut an⸗ 
defleiſchte 1354 


DH. Stiere 
a e 


8 „Kuh 


und eine 3jährige 
braune 


Stute 


von ſchönen Formen uns Gängen, 


verkauft Beſitzerin Wittwe Becher. 


Er. Sanskan bei Graudenz 


der Holländer. Ostfries- 
länder, Breitenburger 
und Angler-Basse, sowie 
auch importirte Sbor- 
thorn u. Simmenthaler 
haben preiswerth abzugeben 


Schroeder & Co. 


Neubrandenburg. 


In Korſtein p. ver er Reichenau ſind 
— Dez Lens theils tragende 


3 
1 Schweine 


zu verkaufen. N 
21 angefleiſchte, gut geformte, 3 jährige 


7.50 Ctr. ſchwer, ſtehen zum Verkauf. 


Lucknainen b. Nikolaiken Opr., 
Bahnſtation Stürlak oder Rudzanny. 


Forſthaus Wartenberg bei Klein⸗ 
krug, Bahn Czerwinsk, ae ab⸗ 
nr 

8 Stüc 


5 Nindvieh 


an hierunter 3 bochtragende 
em in 14 Tagen kalbend. 
Wintziger, Königl. Förſter. 


N 2 2 Kun 
HE * 5 * 1 * 
I 1 a EEE 
vr 9 v I Fu — 
Nn Ts en BT ET | 

A 47 N x \ Fer 1 

1 . Man - 


A, en 12 ie 
ſofortigen Verkauf in Brück 
bei Koſſakau, Bez. Danzig. 
Auf rechtzeitige Beſtellung 
Fuhrwerk Bahnhof Kielan. 
Die Gutsverwaltung. 


180 Mutterſchafe 


in gut. Futterzuſtande, ſtehen 
wegen Aufgabe der Schäferei 


billig, eventl. poſtenweiſe für d. Fleiſcher, 
zum Verkauf i in Griebenau b. Unislaw 


Vernhardiner⸗Hund 


ai alt, br., bildichön, billig verkäufl. 
— us 


& Kocher, 


Er ** 


2 1 el: ne 


find in verſchiedenen Poſten unter gün- 
ſtigen Bedingungen zu vergeben. Ge⸗ 
ſuche mit Angabe des Reinertrags und 
Taxe werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 439 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſellligen in Graudenz erbeten. 


Mork 25000 


werden zur erſten Stelle 

5 auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
5 im 1 von M. 48000 geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 436 durch die Expedition des 2 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Auf eine Beſitzung von ca. 300 Mrg. 
durchweg Weizen⸗ und e b 
1 Kim. von der Chauſſee, 2 Klm. vom 
Bahnhof, mit guten Gebäud. u Invent., 
werden 3000 Thlr. hinter — Land⸗ 
ſchaft von ſogleich geſucht. Gefl. Offerten 

u. Nr. 473 an die — d. — erb. 


* — — 15 


stu- Per dau 
und Pachtungen. 


Eine ventable Schank⸗ 


Hör t! Mord Lal wozu ein 


1 dgebört, neue 
maſſive ER u. 17 ‚it v. dem 
Fee erke billig u erwerben. 
„ briefl. m. Aufſchr. 89 d. die 


Exped. 10 ped. des Geſell. iı in Graudenz erbeten. 


Maltrialn.⸗ u. Schank⸗Geſchäft 


mit flotter Reſtauration, an 9 
Ecke einer kleineren Weichſelſtadt, 
bald oder ſpäter zu verkaufen. — 


Dee an einſchl. Waarenlager 7s 
bis 10000 Mk. erde 8 
— brie 119 an 


Au 
die Expedition des Ge eſelligen eh. 


in Königsberg i. Pr., Kalt ee 18 
m. 2 1 ein. Reſtaur.⸗ 
Seit, ndit. u. Penſionat betr. wird 
23 4 and. Geſch. eign., iſt v. 

of 1 085 Er Die nt ol u verkauf. 

1000 900015000 
ertrag 4900 Mk. e 
n. Sparkaſſeng. 33000 M. Käuf.erh.n.Ausk 
durch d. Beſitzerin Fr Bertha Troſchke. 
Eine gut gehende 

Konditorei mit Schankeonceſſion 
verbunden mit Bäckerei und Mehlhand⸗ 
lung, iſt wegen anderer Unternehmungen 
in einer kleinen Stadt Oſtpreußens zu 
verkaufen oder zu verpachten. Bedin⸗ 
gungen bei 10000 Thlr., Anzahlung 
3000 Thlr. Reflektanten werden gebeten, 35 
ihre Adreſſe brieflich mit Aufſchrift Nr. 


1474 an die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz einzureichen. 


Was zu Seebad Kahlberg belegene, 
gut rentable Gaſtbaus 1351 


„Klall's Fötel“ 


genannt (früher Grunwald), welches 
eine Reihe von Jahren im Betriebe iſt 
und in dem ſich neben einer Anzahl 
Fremdenzimmer für Badegäſte eine ſtark 
frequentirte Reſtauration befindet, ſoll 


am 7. Juni d. Is. 
dachmittags 4 Uhr 
an Ort und Stelle in Kahlberg ge⸗ 
richtlich verſteigert werden, worauf 
Kaufluſtige hierdurch beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht werden. 


Tauſch⸗Offerte. 


Gegen ſchönes verzinsliches Haus in 
Berlin wird ſchönes Rittergut geſucht. 
Ernſtl. Reflektanten wollen ihre Adreſſe 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 438 in — 
[Expedition des Geſelligen in Graudenz 
abgeben. 


Krankheitsh. beabſicht. ich meine ſeit 
25 Jahre m. größt. Erfolg betriebene 


Ofenfabrik 


u verpacht. od. zu verkauf. Weg. viel⸗ 
— Bahnverbind. iſt dieſelbe günſtig 
geleg. Umfangr., feſte Kundſch. i. Weſt⸗ 
u. Oſtpreuß. Konkurr. am Orte gering. 

Speer, Ofenfabrikant, Dt. Eylau. 


Bäckerei. 


Mein Wohnhaus, worin 32 Jahre 
eine Bäckerei mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben und gegenwärtig noch in vollem 
Gange iſt, in 5 Lage der Stadt, iſt 
unter günſtiger Bedingung zu verkaufen. 


Marienwerder. Ollmann. 


Von dem Rittergut 


Drückenhof 


bei Brieſen. Wpr. ſind nur noch 


2 Nentenguts⸗Parzellen 


an der Chauſſee belegen, mit 
Winter⸗ und Sommerſaaten beſtellt, 
ſofort ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Ziegel⸗ und Kalkſteine werden 
Parzellenkäufern von der Guts⸗ 
ziegelei billigſt abgegeben. Kauf⸗ 
verträge können jederzeit durch die 
Gutsverwaltung in Drückenhof ab⸗ 
geſchloſſen werden. (248) 


Das Anſiedelungs⸗Burean 


H. Kamke, Danzig, 


Mattenbuden 32. 


Freiwilliger Verkauf 


Die Beſitzung des Herrn Gutsbeſitzer 
Fritze in Schützenendorf, 2 Kilo⸗ 
meter vom Bahnhof Paſſenheim und 
4 Kilometer von der Stadt Paſſenheim, 
beſtehend aus ca. 750 Morgen, da⸗ 
runter 500 Morgen ſchwerer Acker 
und ſchöne Wieſen, arrondirt, und 
50 Morgen zum Theil leichtem 
Boden und Torflager, 
Wald ze. 20, ferner mehreren 
Kathen im Dorfe, großem lebenden 
und todten Inventar, beabſichtigt 
Unterzeichneter im Ganzen oder in 
Parzellen zu verkaufen. 1603 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Dienſtag, den 22. Mai ct., 


von Nachmittags 1 Uhr ab, 
in der Behauſung des Herrn Fritze 
anberaumt und lade Käufer mit dem 
Bemerken ergebenſt ein, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen günſti 1 er 
Kaufgelderreſte längere Zeit bei 5 Proz. 
9 bleiben. Es wird bemerkt, 
aß ſich in Paß re eine katholiſche 
wie evangeliſche Kirche befindet. Auf 
vorherige i bei Herrn Fritze 
ſteht Fu rwe am Bahnhof Paſſenheim. 


D. Sass, . 


Die hier belegene 


Waſſermahlmüh le 


mit drei 1. und eirca 12 Morgen 
and, Jbl 19 zu verkaufen u. wo — 
e 
eiſte⸗ 

nan Weſtprenßen 


5 on 
m 


ee = Mein Grundstück 


in an Lage sie meine nam, 
Hausgrundftück 


Einfahrt, in welchem ein belebtes 


Reſtauratſon ſich befindet, anderer Unter⸗ 


ne . 7 ne jofort zu verfaufen. 
Reflekt. wollen fich direkt an mich wenden. 
Anzelm Czablewski, Schwetz a/ W. 


Das i. gut. baul. Zuſtande befindl. maſſ. 
2ſtöckige Geſchäftshaus 


mit Miethseinnahme, in welch. vom jetz. 
ge über 30 J. ein ſchwungh. Manu⸗ 
faktur⸗, Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wird iſt unt. günſt. Beding. 
I verkaufen. Das Haus iſt am Markt, 
ie I Geſchäftslage der Stadt mit 
00 Einw., an der Oſtbahn belegen u. 
wird e. 0 ed m. übernomm. 2 
4500 Mk. Die Uebergabe kann am 1. Ok 
erfolgen. Reflektirende wollen Off. unt. 
Nr. 295 an die Exped. des Geſell. abgeb. 


Viergroßhandlung 


mit großem Grnudſtück 

in einer Garniſonſtadt von 16000 Ein⸗ 
wohnern, mit großem Eiskeller, 4Pferden, 
Wagen und Allem, was dazu gehört, 
Vertreter von vier großen Brauereien, 
Bezug nur in Waggonladungen, iſt ſo⸗ 
fort Ir den Preis von Mk. 66000 bei 
Mk. 15—2 Anzahl. zu verkaufen. 
Reflektanten wollen Offerten unter Nr. 
159 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


Hiler jeder Größe 
Hotels, L en el. werden 


e ag ee nachgewieſen durch 
5541 . Bourbiel, Dt. Eylau. 


Meine Beſihung 


Schönſee Nr. 2 (zur Stadt gehörig), 
420 Morg. groß, worunter 43 Morg. 
Wieſen, von der Stadt Schönſee 1½, 
vom Bahnhof, Zuckerfabrik u. Molkerei 
3½ Kilometer entfernt, beabſichtige im 
Ganzen oder getheilt eventl. auch in 
Rentengüter zu verkaufen. Beſichtigung 
nach 5 Meldung jeder 
Zeit geſtattet. 
Kauffmann, Vorw. Schönſee. 


Parzellirung. 


Von dem Gute Riehnau bei 
Schönſee in Weſtpreußen (Kreis Brieſen) 
Bahnſtation Richnau, an der Bahn 
Fordon⸗Schönſee gelegen, ſollen einzelne 
Parzellen verkauft werden als [8463] 


Rentengüter. 


Hierzu werden von der Gutsverwal⸗ 
— zu Gut Richnau au jedem Diens⸗ 
tag von 10 Uhr Vormittags an, 
8 abgehalten. 

Kon: hlung nach Uebereinkunft, der 
Reſt bleibt auf der Hypothek ohne 
Kündigungsrecht, wofür 31a Prozent 
Zinſen und Ya Prozent für Amortiſation 
gezahlt werden. — In 60% Jahren 
amortiſirt ſich das — „Kapital und 
bleibt das ſchuldenfreie Grundſtück. 

Auch können Käufer nach Aufſtellung 
von Gebäuden und Verſicherung der⸗ 
ſelben gegen Feuerſchaden, zur Hälfte 
der Taxe, Gelder von der Königlichen 
Generalkommiſſion in Bromberg auf⸗ 
nehmen, wovon ebenfalls 4 Prozent inel. 
Amortifation gezahlt werden, welches 
ebenfalls in 60½½ Jahren ſich amortiſtrt. 

Kaufliebhaber können vor dem Tex⸗ 
mine die Parzellen in Augenſchein 
nehmen und iſt die Gutsverwaltung 
jeder Zeit gern bereit, nähere Auskunft 
zu ertheilen. 8463] 

Alles Land ift beſtellt! 

ei der Punktation wird eine Kaution 
von 100 bis 200 Mark verlangt. 

Gut Richnau, den 18. April 1894. 

Die Gutsverwaltung. 


Ein gut verzinsl. Geſchäfts⸗Grund⸗ 
ſtück in großer Stadt wird gegen eine 


Waſſermühle 


3 ‚gut, Waſſerkr. z. * 9. 65 Meld. 
Nr. 472 a. d. Beſ. erbet. 


Vorzüglich Fröschen 


Ein Nr verb. mit 
ein. Gaſtwirthſch. mit Gart. u. Kegelb. 
u. ca. 8 Morg. Land, in ein. gr. Kirch⸗ 
dorfe u. Bahnſtat. u. v. 2 Chauſſ. durch⸗ 
kreuzt, iſt für 8000 Thlr. zu verkaufen. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 391 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 

And. Unterneh. halber bin ich Will. 
meine 150 Mrg. rg Ing. Beh, 1 in 


g. Kultur, darunt. 2 
mail, Geb., d. 1perrſch "Bo nh. m. 4 
Saal, K Küche ꝛc., 4 m. 3 Wohn. uſw. 1 
leb. u. t. 5 hier. 10 Milchk. et at. Diera bi 
n.120OM.Ld.zugen. 8 50Sch. Getr 
u. 170Ctr. Aar "gel, u. SM.werd. n. m. Rüb. u. 
Wr. beſt. Beſ. i. all. gel, 2 K. v.ein gr. Kirchd., 
in d. Arzt, Apoth u. ein. Meier iſt. Kaufpr. 
30000-27000 M 9000 Mk. 


k., Anz 6000 
5 w. br. u. Nr. 5 93a. d. Erded. d.Gejell.erbet. 


Mentengiter!! 


Feen dem Rittergut Kl. 1 
zyn, Kilometer von — Stadt 
Lobſens, Kreis Wirſitz W N 
Bromberg, Station Netzthal u kt 


täglich weiter verkauft, nachdem die 
erſte ng Rentengüter fertig gebildet 
iſt. Nur beſter Weizen⸗ un üben⸗ 


boden mit angrenzenden guten Wieſen 
und ausgezeichnetem Torfſtich. Daſſelbe 
liegt an der Lobſens⸗Netzthaler Chauſſee, 
einer neuerbauten Molkerei (Genoſſen⸗ 
ſchaft) in Lobſens, 200 Meter von der 
im Bau begriffenen Kleinbahn Lobſens⸗ 
Weißenhöhe mit der N Zucker⸗ 
fabrik Niczichowo. Parzellen ſind 
durch den Landmeſſer der Königlichen 
. Bromberg abgeſteckt 
und liegt das Planprojekt im Guts⸗ 
hauſe aus. 8 ppm können 
ſich im Bureau unterzeichneten | M 
Kommiſſars, e Boieſtraße 3, 
oder bei dem 9 Beſitzer 
jederzeit melden, welcher Ab cott, von 
vorgeſchriebenen 3 vo 


ieht. 
Aaeduge na n e 894 127 7 
romberg, 
Der nt are Kom win * 


Re 12 0 
Kl. 8 


annenberg, Nitterg he 


beabſichtige ich 
Grundſtück (am 
nebſt Möbellager, unter gün 4. 
dingungen zu verkaufen 

Bernd ard Gauer, illeinſtein Opr. 


— 


ie a: hie 
18 . 


E Möobelbandluüg 


au verpachten = 
tarft, beſte e) 


Selten 


günſtiger Kauf. 


Das älteſte u. beſte hier am Markte 
gelegene Grundſtück (Hotel Germania) 
mit den räumlichſten und ößten 
u Fremdenzimmern 

w., verbunden mit ſehr gut elk. 
dem Colonial⸗, Material-, Eiſen⸗ 
lations⸗ und Schank⸗G Geſchäft, 1 
Garten, Eiskeller, neuem maſſivem 
Speicher, Einfahrt, Stallungen, neuer 
Scheune, 14 Morgen Land mit Wieſen, 
10 von ſofort für den billigen Preis von 

Tauſend Thaler bei 3 Tauſend 11 5 
Aazablung zu N 

G. Rußland, Sante 
Landsberg Oſtpr. 


Gutes Grundſtück 


24 Mrg. Gartenl., g. Boden, 
His AMieſen, Torfbruch, maſſive 
Wirthſchaftsgeb., f. bill. Pr. für 
verk., Yı Stunde v. d. Bahn entf. a. für 
einen Schmiedemeiſter jebr paſſend. 


e C. Kapitzki, 


ge wen b. —— 


KITT 10 0 
u. Belikatellen - Gel = 


womögl. m. 8 ve 
J wird z. Okt. d. J. z. pacht. reſp. 15 Kauf 5 
Sat Offert. unt. 21 


Eine bewährte ® Brodfielle: zn zu haben. 
In einer Stadt mit 16000 Einwohn. 
und Militär iſt ein in frequenteſter 
Lage, am Knotenpunkt von 5 Straßen, 
unweit vom Bahnhofe belegenes Eck⸗ 
grundſtück, in welchem ſeit 19 Jahren 
ein Kolonialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſch., ver⸗ 
bund. mit Bierverl. u. Kohlenhan el be⸗ 
trieben wird, von ſof. zu verkauf. oder 
zu verpacht. Zum Kauf ſind 20 ME, 
zur Pacht 810000 ME. er > Es ift 
biermitſtrebf Männern die 4 ge⸗ 
boten, ſi lich mühelos in eine — xiſt. 
ſetzen. Off. C. B. 1051 pftl. Schneidemüßl. 


Wünſche mein 


(Rittergut) ue ca. 950 Morg incl. über 
150 Morg. Wieſen, dabei 90 Morg. gute 
Rieſelwie en, von A el verpachten. 
Eine Genoſſenſchafts olkerei, eine 
Stunde von bier, an der Bad hn, im 
Bau begriffen. Sehr gut eingerichtete 
Brennerei, mit 25000 Liter Contingent, 
vorhanden. Freundliche, geſunde und 
romantiſche Lage. Zur Uebernahme der 
Pachtung ſind 10⸗ bis 12 000 Mk. Ver⸗ 
mögen erforderlich, ebenſoviel zum Be⸗ 
triebe der 00 Scat Pachtſumme 
jährlich 4000 Mk., in halbjährlichen 
1 Sraten. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 95 durch die 
Exped. d. 5 EBEN 


Die Obſtgärten 


von Hohenhauſen Ai Berghof find an 
ſichere Pächter zu vergeben. Hohen⸗ 
hauſen bei Renczkau, Kreis zus, 
Bahnſtation Damerau. (602) 
(630) 


Meine 8 Morgen große 


Wieſe 


in Liebenwalde iſt von biet Bu Der 
kaufen. C. 


Eine Villa 


in Bromberg, Königſtr. Nr. 4, mit 
Wohnungen (oben 1 Balkon u. unten 
große Veranda), nebſt Garten u. allem 
Zubehör, ſteht zum Verkauf. 1231 


Ein Bäckergeſelle 


katholiſch, der ſich etabliren will, findet 
von bald Gelegenheit in einer Gar⸗ 
niſonſtadt. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 501 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Ein Gut 


von 1500-2000 Morgen 18588 5888 
Nähe der Bahn, wird mit 

Anzahlung zu kaufen geſucht. Shrenen 
nebſt Beſchreibung von Beſitzern 9 
un brieflich mit Aufichrift Nr. 9 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein kleines Papfergeſchäſt resp. 
Buchhandlung, wenn möglich 2 5 
bunden mit Leihbibliothek, für eine 
Dame paſſend, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten ı unter Nr. 8420 an die Dan 158 er 
Zeitung in Danzig erbeten. 9 


Colonial⸗ u. Schauk geſcft 


flottgeh., w. mögl. m. Ausſp., auf dem 
Lande od. Stadt, ſogl. od. 880 br | 8. vet 
od. kaufen geſucht bei 6000 

unter G. 100 poſtl. Kokotzko a, Rot 


Ein Theilnehmer 


ur Molkerei⸗Anlage, wird mit genügen⸗ 


en Mitteln geſucht. Amalienhof bei 
Dirſchau. (58 


Zur Uebern.refp. Erweiter. ein. ſolid. 
u. rentab. Cigarr.⸗ u. Tabakfabr. w. ein 
Kir > 5 9 m. ca. 30000 
Einl. Bel enntn. n. erforderl. 

Bat | Sanl. f. Rentiers, eben. e 
* en. e f. 1 Leute fi 15 
chen. Adr. w. 1 Aufſchr. 
kr. 93 d. d. Exped. d eſelligen erb. 


Mit 6000 Mk. baar h. fn . 


3x e ee 130 Colon.⸗ u. ankg 


DD 


tw. z. übern. Sp. Kauf 
n a Meld. w. br. unt. Nr. 
15 an die al des Gef. ech 
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satt besonderer Meldung. 


Montag, ben 14. Mai, Vor⸗ 


— „ entriß uns der Tod 
3 weren Leiden 
en iebte Tochter, unſere 


theure Schweſter u. Schwägerin 


Lida Berent. 


Graudenz, den 15. Mai 1894. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung ndet 
Donnerſtag, Nachmitta ap Uhr, 

Hat, Trauerhauſe, Trin ein 4 


u 
„ 


Heute Abend kurz vor neun 
hr entschlief nach langem 
schwerem Leiden im 69sten E 
Lebensjahre mein innig ge- 
liebter Many, unser unver- 
gesslicher Vater, Schwieger- 
und Grossvater, der Kaufmann 


Louis Spode. 


Dieses zeigt im tiefsten 
Schmerze im Namen der 
anderen Hinterbliebenen an? 
Soldau, den 12. Mai 1894 

Ernstine Spade, 
3 inch geb. Heinrich. 


a ra 38 2 5 N 9 5 25 — Ex 
Sr die vielen Beweise t ber ers licher 
Theilnahme undzberausreihenBlumen- 
enden per die tröſtenden Worte des 
errn 5 rrer Ebel bei der Beerdi⸗ 
ug unſerer lieben, unvergeßli = 

ükter ſpreche ich Allen im zen 
interbliebenen hierdurch den ber 

lichſt en Dank aus. 

Georg — 8 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme während der rankheit 
eden! wie bei der Beerdigung meiner 
ieben Frau 1553 
— Carôline 
ſowie für die von Nah und Fern ge⸗ 
ſandten schriftlichen Beileidsbezeugungen, 
insbejondere Herrn Pfarrer Gehrt für 
hier troſtreichen Worte am Grabe ſpreche 
iermit meinen aufrichtigſten Dank aus. 

. den 14. Mai 1894. 

Der tiefbetrübte Gatte 
Albert Lucht. 


Allen fa) end und Bekannten zur 
Nachricht, daß mich meine liebe Frau 
am 10. b. Mis mit einem (Pärchen) 
Knabe und Mädchen, beſchenkt hat. 

Königsberg i. Pr., 12. Mai 1894. 


H. Lange, Bauunternehmer. 


ze er Bla Auen Drum Were weh fe = 

% ce 525 ung unserer ochter fi 
Nies eth mit dem wissen- 

A — tl. Hilfslehrer am Kgl. Gym- 
nasium zu Marienwerder, Herrn 

Franz Ganske. beehren wir & 

uns, hierdurch ergebenst an- f 
614 

0 

u 


F zuzeigen. 
#4 Graudenz, den 14. Mai 1894. 
Jensch und Fran. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Elisabeth Jensch, Tochter 
es Herrn otelbesitzers 0 
Jensch, beehre ich mich hier- 
| durch ganzergebenstanzuzeigen. f} 
raudenz. den 14. Mai 1894. 
Franz Ganske, “ 
* 


S 


wissenschaftl. Hilfslehrer am Kgl. 
Gymnasium zu Marienwerder. 
. EDEN IEI EI 


a a er 


8 


meine Verlobung mit Fräu- 
lein Helene Ewert, Tochter 
des verstorbenen Obertelegr.- % 
Secretärs P. Ewert-Graudenz W 
ergebenst anzuzeigen, 2) 

Soest Westf, 13. Mai 189. 


Otto Schachner. 


Helene Ewert 
Otto Schachner 


Verlobte. 


Hierdurch erlaube ich Pe 
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S 5. un.„Tu.= 


“ 
“ 
“ 
N 
g 
C 


“ 
1 Graudenz. 
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Statt jeder besonderen Anzeige, 


Die Doppelverlobung unserer 
5 Töchter Bertha mit dem Lehrer 
Herrn Eduard Müller, sowie 
Ida mit dem Besitzer Herrn 
Theodor Bohnau zeigen wir 
ganz ergebenst an. 571 

Sackrau, Pfingsten 1894. 

David Bohnau und Frau. 


Beriha Bohnau 
Eduard Müller 


Ida Bohnau 


Theodor Bohnau 
Verlobte. 


— 


Mi 


1 


ee 


le DE ee er 


Die Verlobung unserer Tochter 
Y Olsamit dem Kaufmann Herrn 
“ achmannjr.zu Briesen 

Westpr. beehren wir uns er- 


N a anzuzeigen s PER ae 
ngsten 


konin 
Hackert und Frau 


Susanne geb. Dahlmann. 


Olga Hackert 
August Nine 


1 de 6343 ID CHE * * 


4 


DACH CHE H LE DIE ı 


F. 1 | 
H. v. Konopka 


Verlobte. (641) 
Graudenz, Pfingſten 1894. 


3333333333333333322327 


Die 88 ihrer ein⸗ 85 
22 gen Tochter Ella mit dem 42 
önigl. Steuer⸗Supernumerar 9 
22 und Lieutenant der Reſerve 22 
2 Herrn William Falcke 22 
9, in Danzig, beehren ſich er⸗ 
2 gebenſt anzuzeigen (518 
2 Löbau Weſtpr., 
>. Pfingſten 1894. 
56 Königl. Steuer⸗Einnehmer. I. Kl. 
2 Heinrich Schultz und Frau 
Malwine geb. Priewe. 


22222222222227221 22222 
Künſtliche Zähne, 8 
Plombiren ze. J 
Doctor of Dental Surgery 
Johannes Kniewel 
i. Deutſchland u. i. Amerika appr. Zahnarzt 


Marlenburg, gauben 24 2 


Me. : 


Tür Zahnleidende! | 


0 Mein Atelier für künstlichen 2 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. 
ist täglich geöffnet. Betäubungen ® 


G. Wilhelmi 


gepr Soma 5 
25 arienwerder 
R EWR! 466. Poststr. 466. 


| Gegen L ee 


. Mobiliar, Fabrikanlagen, auch 


unter 9 dach ꝛc.. 
1 
ulius 


zu mange 
Neher (624) 

Wernicke Grabenſtr. 6, 
Agentur⸗Geſchäft. 


BESTEUBHIBB 


Franz Wopp 8 


Er 25 Vir vr 
et 2 7 8 SA 2 


Dachdeckermeiſt. Oſterode Op. 
empfiehlt ſich zur e 
von (6256 


Holzceement⸗, Schiefer, & 
Papp⸗ und Steindädjern G 


aller Art, ſowie 
Asphaltirungen. 


Ausführung ſchuell, ſauber 
und billig. 


8 0 
SECHR2NI8SO38 


ſtkiſt deli. Waare 
aucher⸗Flu ud er en 60 


e Delicateff). 2 e 


10 Pfd. ſortirte Delicateſſen ff. f. 5 
E. Degener. Exp. z. 


Sur mente 
as, ezieht ma . 
7 A durch das! 


be Versandhaus 
W-Chun,BERLIN SW46 


Anhalfsfr10. 


PREISLISTEN GRATIS. U.FRANCO. 
—" Gefeplich geibltt z. P. H. E. 


Metall-Sohlen und Absätze nt unschädli 


leicht ſind 4 
eichter 3 
Ha 5 
elaſtiſcher 
billiger ) ſohlen. 
ö Selbſt aufzulegen. 
1 Paar Sohlen 1 Mark, 
1 Paar Abſatzflecken, die 
a — 5 Schieftreten verhind., 
„Gebrauchsanwſg. 
5 Befeſti ungsmaterial 
gratis. Verſand geg. Nach⸗ 
nabme oder Einſendung. 


V. Strohmeyer & 60, 


Berlin NW. Waldſtr4 
Zu verkaufen: 


Zwei Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ > 


und Secegradmatragen, eine Bades 
einrichtung (große Zink⸗Wanne und 
Ofen), ein Turnreck mit e 


— 2 zu er En in ber Be unt. 617 


Ze), 56, utes, Sohn! ech 
Werk mit echter Nidel-E 
J kette, garantirt gutgeh.; 

55 7 geſtattet. Preis 
Mark. * Nachn.; 

Ill. Cat. 10 We Loni ehrfeld, 
leren, nſtreit. beſte u. bill. 
ugsquelle „Ubren G dwaaren; 


Seit Jahren 


unübertroffen iſt die (5160) 


Univers-ulrcerinseile 


Spezialität von H. P. Beyschlag in 
Augsburg. Mildeſte u. vorzüglichſte 
Toiletteseife, p. St. nur 15,20 u. 30 Pf. 
Vorräthig bei Hrn. Jul, Holm, graudens. 


* 


mit Chloroform, Lachgas u. Cocain 


Swinewiinde, 5 


allseitig 


err 


Nachruf. | 
Nach längerem Leiden verstarb gestern der Stadtverordneten- # 
Vorsteher, Kaufmann H 15171 F% 


Louis Spode. 


Der Entschlafene hat für das öffentliche Leben und die commu- 
nalen Angelegenheiten stets ein sehr reges Interesse bethäti 
wegen seines ehrenhaften Charakters im hohen Ansehen unc 
rosses Vertrauen. Derselbe war Stadtveror —— 


„stand 
ae 
änger 


er — 30 Jahre, und davon Stadtverordneten-Vorsteher über 25 Jahre, 


oldau, den 


13. Mai 1894. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten- 
rer e 


Erhöhung des Einkommens, eventl. Steuerermäßigung 


gewähren Leibrenten⸗ 


und 


bundenen Preußischen Beulen Beni 


roſpekte durch die Direktion 
5 Pape, Dan ig, Ankerſchmiedegeſſe 6, 


ertreter: * 
eee N 


o 


* 
5 
37 


0 wor 


3 
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Nr 


Nichterfolg. 


LTE 


1894 3tal. Zucht⸗Hü 


— | 
55 


1 4 in 
1 gt. Gans, wird gemäſtet bis 35 Pfund ſch 
dit —— 885 und ſauber geputzt ohne Därme 


1 
: It. Enten / end 


u 
liefert ER mel Da 
gegen Nachnahme 


Berlin W 
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t und ohne Därme 


Kapital⸗V 
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E gegebenen 


er ſi 


e rungen — ſeit 1838 
unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen 
Mark Vermögen größte Sicherheit bietenden, mit 1a 1 Sp * aſſe ver⸗ 


-Aufialt 


ii 


Bromberg. 
el zum Ag, 


Neu eröffnet: 


URLS 775 8 st 


Bartlose! 


empfehle das bis jetzt bekannte, den Bartwuchs 
befördernde.-die Haarwurzeln kräftigende 


Bf Giovanni Borghi’s 


| 


* Bart. u. ee gg 


aus polirtem 


in 


er hat viele Ehrenämter verwaltet und war Mitglied der ver- 
schiedensten Deputationen und Commissionen. = 
2 Die Stadtvertretung und Bürgerschaft, welche um den Heim- 
Be gepangenen tief trauert, wird ihm ein dauerndes Andenken bewahren. ® 


Alters. und Kinder ern 


(8360 


Kaiſe . 2 und die 
Wilhelm Heitmann, 
een 5 — 27 


1 . 
rer 7210 75 
— * 


uosj,ꝭ“ 


Mk. 

n kebbubnfarbig⸗ 

anz weiß 5 

perber 7 
wer 


— — 


er 7 5 
N Hotel, Speise- & Festsaal 5 


(im Rococostyl) <- 
„Bierhaus zum Pschorr“ 
3 „Kneiphof zum inne 


2 


Auf der Deutschen 1. landw. Ausstellung in Berlin am 
6.—11. Juni zeigen wir eine complette Collection unserer Specialitäten: 
8 Deere benculturg I erätiue, Häbrwasch! inen. 
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4. Forts.] Der falſche Olaf. [Nachdr. verb. 
Eine Erzählung aus der Ordenszeit von Rudolf Stoewer. 


Der Margarethentag des Jahres 1402 war ein heller 
Freudentag für die reiche Handelsſtadt Kopenhagen. Die 
Juliſonne ſchien warm und klar aus blauem Himmel herab 
auf die reinlichen, volksbelebten Straßen und auf die Thürme 
der Schlöſſer und Kirchen. Von den kühlen Meeresfluthen 
des Sundes her wehte ab und zu ein erfriſchender Wind, 
und die Wimpel und Flaggen der Kähne und der ſtolzen 
Meerſchiffe flatterten luſtig im Hafen. 

Da lagen Schiffe aus aller Welt friedlich beiſammen; 
ein beſonders freundlicher und neuer Anblick aber war es 
für die Bürger der däuiſchen Stadt, daß neben den Löwen, 
welche die wilden Männer der däniſchen Flagge bewachten, 
auch die Löwen der ſtolzen Hanſaſtadt Danzig von zahl⸗ 
reichen, feſten Schiffen herabgrüßten. Sonſt hatten ſie ſich 
nur im heißen Kampfe auf weiter See geſchaut, und heute 
lagen ſie friedlich im Hafen beiſammen. 

Jedes Kind wußte den Grund, weshalb die Danziger 
Flotte in Kopenhagen zu Gaſt war. Sie hatte den ge⸗ 
liebten König Olaf aus fernem Lande in's Vaterland und 
in die Arme der trauernden Königin zurückgeführt. Heute, 
am Namenstage der Königin Margarethe wollte der König 
ſeinen Einzug halten in feierlichem Zuge vom Hafen nach 
dem Dome und Schloſſe. Der Namenstag der ruhmvollen 
Königin war ſeit Jahren ein Feſttag für die Bürger Kopen⸗ 
hagens, denn die Königin Margarethe war es geweſen, 
welche die reiche Handelsſtadt Kopenhagen mehr und mehr 
ur königlichen Reſidenzſtadt erhob, ſtatt des alten Biſchofs⸗ 
ſites Roeskilde. Aber diesmal war die Freude doppelt groß. 

Mit bunten Fahnen und friſchem Grün waren alle 

äuſer geſchmückt, und am Hafen war eine kunſtvolle 

hrenpforte mit dem Wappen der vereinigten drei König⸗ 
reiche errichtet. Schon ſeit dem frühen Morgen läuteten 
die Glocken in allen Kirchen und Kapellen, und Jung und 
Alt ſtrömte in feſtlichem Kleide dem Hafen zn. 


Schon am vergangenen Tage hatte die Königin und der 
geſammte Staatsrath am Bord des Danziger Schiffes, 
welches den König trug, die letzte Prüfung und die Ver⸗ 
handlungen vollzogen, welche dieſem wichtigen Akte vorher⸗ 
gehen mußten, und im Volke erzählte man ſich nicht ohne 
Rührung, wie die Königin heiße Thränen der Mutterliebe 
in den Armen des wiedergekehrten Sohnes geweint habe. 
Um den Groll des Herzogs Erich von Pommern, der ſchon 
von der Königin Margarethe zum Nachfolger beſtimmt 
war, zu mindern, war an Bord des Schiffes ſchon geſtern 
die Verlobung des Königs Olaf mit der Schweſter des 
Herzogs vereinbart; noch heute ſollte dieſelbe im Dome 
verkündigt und im königlichen Schloſſe feſtlich begangen 
werden. Da war es denn kein Wunder, daß die weiten 
Räume des Gotteshauſes bis auf den letzten Platz gefüllt 
waren; ja alle Straßen bis zum Hafen und Schloſſe waren 
voll von den Schauluſtigen, die wenigſtens den König und 
den feſtlichen Zug ſehen wollten. | 

Am Dome ſorgten die Herolde und die königlichen 
Diener für Ruhe und Ordnung; denn vor allem ſollten die 
Würdenträger des Reichs, die Ritter und Edeldamen und 
dazu die geiſtlichen Brüderſchaften der Feier beiwohnen. 
Als aber nach feierlicher Rede der erſte Kirchenfürſt des 
Reiches, der Erzbiſchof von Roeskilde, dem heimgekehrten 
Könige die Krone auf's Haupt ſetzte, da entſtand ein Haſten 
und Drängen an den Eingängen des Domes, daß auch 
die Gewappneten kaum die Ordnung aufrecht halten konnten. 
Auf ein Zeichen des Hofmarſchalls mußte die Feier gekürzt 
werden. 

Unter dem Läuten der Glocken und den Geſäugen der 
Geistlichen ſetzte ſich der Krönungszug in Bewegung. Herolde, 
NG und Gewappnete in den Farben der drei 

königreiche eröffneten den Zug; dann folgten die Kanzler 
mit den Kronen von Schweden und Norwegen und die 
erſten Vaſallen mit den Reichsinſignien. 

Der König ſelbſt ſchritt unter einem Baldachin im 
Purpurmantel, die däniſche Krone auf dem Haupte, zwiſchen 
der Königin Mutter und der Prinzeſſin von Pommern 
einher. An der Pforte ſtreuten fromme Nonnen Blumen 
auf den Weg des Herrſchers. Dem Orden der Birgittine⸗ 
rinnen war dieſe Ehre zu Theil geworden, zumal gerade 
die Aebtiſſin und eine Abordnung aus dem berühmten, 
ſchwediſchen Mutterkloſter zur Erlangung wichtiger Privi⸗ 
legien in der Hauptſtadt auweſend waren. 

Männlich und ernſt, eine hohe Geſtalt in der Blüthe 
der Jahre, ſo ſchritt der König einher, und jeder konnte 
die hohe Freude verſtehen, welche auf dem Antlitz der 
Mutter und Braut zu leſen war. Nicht ſo zufrieden wie 
die Prinzeſſin, ſeine Schweſter, blickte aber der junge Herzog 
von Pommern drein; man ſah es ihm an, daß er ſich in 
den wenigen Wochen noch nicht an den ſeltſamen Wechſel 
des Geſchickes hatte gewöhnen können. 

Als der Blick des Königs auf die blumenſpendenden 
Nonnen fiel, da ging es wie ein Zittern durch den ſtarken 
Körper, und die Augen blickten einige Sekunden ſtarr auf 
eine der dunklen Frauen wie auf ein Geſpenſt. 

Niemand ſchien dieſe eigenthümliche Erregung bemerkt 
u haben, und der Zug ging ohne Aufenthalt weiter; nur 
in den Reihen der Nonnen ſelbſt entſtand eine Bewegung. 

War es die ſchwüle Luft, die an der Pforte des Domes 
herrſchte? Oder war es der wunderſame, ſtarre Blick des 
gefeierten Herrſchers geweſen, der die Himmelsbraut ſo 
erſchüttert hatte. 

Die ſchlanke Nonne, welche neben der ſchwediſchen Aeb⸗ 
tiſſin in der vorderſten Reihe ſtand, wankte beim Heran⸗ 
nahen des Königs in den Kiieen, und nur mit Mühe 
konnten die Schweſtern ſie ſtützen, damit keine Störung in 


der feierlichen Prozeſſion entſtände. 


Eine Fremde war es, und mit den ſchwediſchen Nonnen 
war ſie zur Hauptſtadt gekommen; aber die Worte, welche 
in leiſem, verwunderten Tone ihren Lippen entflohen, waren 
nicht in nordiſcher Sprache geſprochen. 

„Ludolf! Er iſt es!“ ſo klang es faſt unhörbar, und 
doch laut genug, um den Herrſcher dreier Königreiche erblaſſen 
zu machen. Auch der Pommernherzog Erich, welcher un⸗ 


mittelbar hinter dem 3 folgte, mußte die heimiſchen 
Laute vernommen haben, 
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das ſeltſame Weſen der Nonne, und es ſchien faſt, als ob 
er zögerte, weiter im Zuge zu folgen. 

Das alles war das Werk weniger Augenblicke, und nur 
wenige hatten den Zwiſchenfall beachtet, denn draußen er⸗ 
ſcholl jetzt donnernd der Heilruf der Menge, welcher lauter 
und lauter anſchwoll und ſich brauſend fortſetzte bis hin 
zum königlichen Schloſſe. | 

Als der Krönungszug das Schloß erreicht hatte, zogen 
die Birgittinerinnen mit den anderen geiſtlichen Brüder⸗ 
ſchaften in ihr Kloſter ab, mit ihnen auch die fremden 
Nonnen vom Orden der heiligen Birgitta, welche bei den 
däniſchen Schweſtern in Kopenhagen zu Gaſte waren. Es 
mochte aber kaum eine Stunde vergangen ſein, als die 
Glocke an der Pforte des Kloſters gezogen wurde, und die 
dienende Schweſter, welche das kleine Schubfenſter nieder⸗ 
ließ, mußte unwillkürlich die züchtig geſenkten Augen auf⸗ 
ſchlagen, denn die Männer, welche draußen harrten und 
zur Domina, der Frau Aebtiſſin, geführt zu werden be⸗ 
gehrten, waren keine geringeren als der Herzog von Pom⸗ 
mern und der erſte Kanzler des Reiches. 

So ſeltenen Beſuch, der wohl den Dank oder die be⸗ 
ſondere Gunſt des königlichen Hofes ausſprechen wollte, 
empfing die Oberin des Kloſters nicht im gewöhnlichen 
Sprechzimmer, ſondern ſie hieß die hohen Gäſte die ſteinerne 
Treppe empor in ihr Prunkzimmer führen. Wie erſtaunte 
die Domina aber, als der Herzog nach wenigen einleitenden 
Worten auf den unbedeutenden Zwiſchenfall am Eingang 
des Domes zu ſprechen kann. Daß ſo groß die Theilnahme 
der allergnädigſten Landesmutter ſei, hätte die Aebtiſſin 
kaum für möglich gehalten. Aber noch höher ftieg 1 
Verwunderung, als die beiden Herren es zum Wohle 
des Staates für nöthig erklärten, Näheres über die Her⸗ 
kunft und das Schickſal jener fremden Nonne, die im Gottes⸗ 
hauſe beim Anblick des Königs in ſo große Aufregung ge⸗ 
rathen ſei, zu erfahren. 

Die Aebtiſſin wußte nur zu berichten, daß die Fremde 
ein beſonders ſtilles und gottgefälliges Leben führe; ſie 
nenne ſich * der heiligen Gründerin des Ordensregel 
Birgitta Grot und ſei aus beſonderer Herzensnoth aus 
dem Danziger Kloſter nach Schweden zum Grabe der hei⸗ 
ligen Birgitta gepilgert; jetzt ſei ſie mit der ſchwediſchen 
Aebtiſſin aus dem Mutterkloſter vor wenigen Tagen hier 
angelangt, um auf einem Danziger Schiffe in ihr Heimaths⸗ 
kloſter demnächſt zurückzukehren. 

Als der Herzog von dem Danziger Kloſter hörte, ſah er 
den Kanzler bedeutungsvoll an. 

„Aus Danzig iſt jene Fremde! und dazu die ſeltſamen 
Worte. Ludolf! Er iſt es!“ 

„Ich habe die Worte bei meinem Seelenheil deutlich 
verſtanden; Eure Weisheit, hochgelehrter Herr, und Eure 
Treue gegen den Thron der allgeliebten Königin hat die 
Pflicht, Licht in den ſeltſamen Vorgang bringen zu helfen. 
Mir ſagte eine innere Stimme ſeit je, daß die größte Vor⸗ 
ſicht nöthig ſei, wenn uns der Bund der Hanſa beglücken 
will; und zumal bei den liſtigen und ſtolzen Krämerfürſten 
aus Danzig denke ich an das Wort des römiſchen Weiſen: 
Ich fürchte die Danger, ſelbſt wenn fie ſchenken! — Ich 
habe meine Warnung bisher zurückgehalten, da ich in eigener 
Sache ſprechen mußte und wenig Glauben finden würde; 
aber ich denke an jenen brandenburgiſchen Waldemar, auf 
deſſen Echtheit mein eigenes Haus im Schiedsgerichte Kaiſers 
Karoli ſchwur. Den ſtolzen Bürgern, die ſich wie Könige 
in ihren Paläſten an der Weichſel dünken, iſt vieles zuzu⸗ 
trauen.“ 

Der Kanzler wiegte bedächtig das Haupt, aber auch ihn 
hatten die Zweifel des jungen Fürſten ergriffen; das Wohl 
von drei großen Königreichen ſtand auf dem Spiele. 

„Hochwürdige Domina,“ wandte er ſich an die Aebtiſſin, 
„es muß uns vergönnt ſein, eine Unterredung mit jener 
Danziger Schweſter zu haben, und Ihr ſelber mögt den 
Verhandlungen beiwohnen, wofern Ihr unverbrüchliches 
Schweigen gelobt.“ 

Die Aebtiſſin erſchrak anfangs gewaltig darüber, daß 
ſich ſo das Blättlein wandte: dann aber erklärte ſie eifri 
ihre Bereitwilligkeit, in allen Dingen zu helfen, wo es ſich 
um eine jo wichtige Staatsaktion handele. Wenige Minuten 
darauf ſtand Birgitte Grot im Zimmer der Aebtiſſin vor 
dem Herzoge und Kanzler. Cortſ. folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Gebildete Krankenpflegerinnen zu gewinnen, iſt 
das vergebliche Bemühen zahlreicher Krankenhäuſer und un⸗ 
zähliger Kranker. Und doch ſtehen ſo viele gebildete Damen 
berufslos da, die zur Krankenpflege wohl Neigung und Be⸗ 
gabung hätten, aber bisher nicht Gelegenheit zur freien Aus⸗ 
bildung und ſelbſtſtändigen Ausübung der Krankenpflege gefunden. 
Es dürfte alſo von weittragender Bedeutung ſein, wenn der 
Verſuch gelingt, den der ſoeben begründete „Evangeliſche 
Diakonieverein“ unternimmt, Krankenpflegerinnen gebildeten 
Standes in freier Weiſe auszubilden und anzuſtellen. Der 
Verein hat zunächſt in Verbindung mit dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe in Elberfeld ein „Diakonie⸗Seminar“ begründet, 
in welchem evangeliſche Damen von 20 bis 40 Jahren in ein⸗ 
jährigem Kurſus unentgeltlich undohne Verpflichtungen 
für die Zukunft zu übernehmen, die Krankenpflege er⸗ 
lernen können. Auskunft ertheilt der Vorſitzende, Profeſſor Dr. 
Zimmer in Herborn, Bezirk Wiesbaden. 

— [Mord.] In dem Dorfe Ganuta bei Wilna überfielen 
dieſer Tage vier Bauern die Wohnung des jüdiſchen Gaſtwirths. 
Dieſer, ſeine Frau und ein in dem Hauſe wohnender junger 
Menſch wurden erſchlagen. Mit dem Zuſammenraffen der Beute 
beſchäftigt, entdeckte einer der Mörder die Kinder der Todten; 
ſie wurden alle drei kaltblütig ermordet, um eine Entdeckung 
des Verbrechens unmöglich zu machen. Am Morgen fanden die 
Nachbarn aber noch ein 9 jähriges Mädchen des Gaſtwirths, das 
hinter dem Ofen geſteckt hatte und dadurch dem Schickſal ihrer 
Geſchwiſter entgangen war. Die vier von dem Kinde namhaft 
gemachten Mörder wurden verhaftet. 


— lErkannt.] „. . Ich verſichere Sie, Herr Mayer, ich 


nich ohne Ihre Tochter nicht leben!“ „O, Sie überſchätzen — 
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Briefkaſten 


L. D. 1) Das Zieſel iſt im U — 9 im öſtlichen Europe 
heimiſch; Schleſten iſt etwa die We * ſeines Vorkommens 
9) und 3) Die Frage nach dem Zweck iſt nicht immer in eine 
kurzen Briefkaſtennotiz zu beantworten. Leſen Sie Darwin! Si 
haben es ja 3. 3. ſehr beguem; gehen Sie doch ins Provinzial 
muſeum. Dort werden Sie vielleicht die gewünſchte Auskunft er 
halten, freilich auch dort nicht auf alle Fragen. > a 

D. B. 1) Kaufen Sie in einer Buchhandlung, Zacharias, dir 
elekt. Leitungen und ihre Anlagen, Preis 4 Mk.; Meitz, die Fabri⸗ 
kation mouſſirender Getränke, Preis Mk. 3,80. 2) Der Mieths 
zins muß, wenn nichts anderes verabredet worden, vierteljährlich 
entrichtet werden. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

A. 3. Das Werthvolle im Chiliſalpeter iſt deſſen Gehalt an 
alpeterſaurem Natron, welcher im Waſſer löslich iſt. Es empfiehlt 
ſich daher, ihn dann auszuſtreuen, wenn Regen zu erwarten iſt, 
welcher ihn auflöſt und in das Bereich der Wurzeln herunter⸗ 
wäſcht. Im Garten kann man ja meiſt durch Gießen nachhelfen 
und hier iſt auch das Einhacken des Chiliſalpeters durchführbar 
und ſehr zu empfehlen, weil er auf dieſe ee innig mit dem 
Erdreich gemengt und gleichmäßig vertheilt wird. 

W. T. Der Storch gehört nicht zum Wild und hat keine 
Schonzeit, er unterliegt auch nicht dem Vogel⸗Schutzgeſetz; er kann 
unzweifelhaft immer geſchoſſen werden. Die dem eg und 
Waſſergeflügel für Mai und Juni eingeräumte Schonzeit bezieht 
ſich ſelbſtverſtändlich nur auf die 2 Mitglieder ſener 
Sippen, wie Schnepfen, Schwäne ꝛc. Als entſchieden Der 008 
N ädlicher Vogel verdient der Storch auch keine Schonzeit; in 

ürttemberg freilich hatte der 2 ſogar 5 Monate Schonung! 
Nicht unerwähnt ſei jedoch, daß man die in manchen Gegenden 
zunehmende Häuſigkeit von ! der Abnahme der Störche 
zuſchreiht; 5 20 Jahren konnte man in manchem Kinder 
freund leſen: Die Preußen ſchießen keinen Storch. 


Aus deutſchen Bädern. 


Wiesbaden. Nachdem die Kurdirektion mit den großen Fahr⸗ 
rad⸗ Rennen, welche ſie auf der inmitten des ſchönſten Theiles 
der neuen . geſchaffenen Velocipedbahn im vorigen 
Jahre veranitaltete, die beiten Erfahrungen gemacht, wird fie auch 
in dieſem Jahre die Rennen wieder geen Die Radfahr⸗ 
ſwortwelt findet nunmehr in der meiſtbeſuchten Fremdenſtadt 
Deutſchlands, an einem in gewiſſem Sinne internationalen Orte, 
eine ausgezeichnete 333½ Meter lange Bahn vor. Das inter⸗ 
nationale Frü bjahrsrennen findet am Sonntag, den 3. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Dem Renntage geht am Sonnabend, 
den 2. Juni, eins der renommirten Wiesbadener großen Garten⸗ 
feſte mit großem Feuerwerk ꝛc. vorauf. f 
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Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
16. Mai: Vielfach ſonnig, warm angenehme Luft. Strichweiſe 
Gewitter. „ für die Küſten. — 17. Mai: Meiſt 
enger ſchön, vielfach wolkig, warm. Strichweiſe Gewitter bei 
Teen A inde. — 18. Mai: Warm, wolkig. Vielfach Gewitter, 
indig. 


— —— —— — — —— — 


Thorn, 12. Mai. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, ohne Kaufluſt, 126 Pfd. hellbunt 124 Mk., 
129-30 Pfd. hellbunt 126 Mk., 132⸗33 Pfd. hellbunt 127⸗28 Mk. — 
Roggen flau, ohne Kaufluſt, 102 Pfd. 104 Mk. — Gerſte gute 
inländiſche ohne Angebot, 123⸗30 Mk., nominell ruſſiſche unbeachtet, 
5 verkäuflich, 95⸗97 Mk. — Hafer inländiſcher 25-130 Mk., 
einer beſatzfreier beſſer bezahlt. 
Bromberg, 12. Mai. Amtlicher Handelskammer⸗ Bericht 
Weizen 125—180 Mk., geringe Dual. 120—124 Mk. — 
Roggen 100-106. Mk., eringe Qualität — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 115—120 Mk. — Brau⸗ 121—130 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 120—130 Mk. Koch⸗ nominell 150—160 Mk. 
— Hafer 130—138 Mk. — Spiritus 70er 28,50 Mk. 
1. Voſen, 12, Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 46,40, ds 
oco ohne Faß (70er) 26,70. Ruhig. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 
5 Berlin, den 12. Mai 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 32—64, Kalbfleiſch 35—65, Hammelfleiſch 
37—52, Schweinefleiſch 47—54 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,80 — 2,50, Hühner, alte 
1.501,70, junge 0,45—0,75, Tauben 0,40—0,5 0 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,50—6,90, Enten 1,40—3,00, Hühner 
1,25— 2,20, junge 0,40— 1,55, Tauben 0,45—0,53 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 60— 32, Zander 79— 90, Barſche 32 
bis 42, Karpfen 65, Schleie 116—127, Bleie 31—60, bunte Fiſche 45—50, 
Aale 56—92, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 145, Lachsforellen 85—89, 
Hechte 45—60, Zander 62— 70, Barſche 12—18, Schleie 58—70, Bleie 
24—31, Plötze 11—18, Aale 41—83 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 40.—120, Stör —130 Pfg. per ½ Kilo 
Flundern 0,50—0,60 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 — 2,30 Mk. p. Schok, 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 97—100 
IIa Hand geringere Hofbutter 85—88, Landbutter 75—80 Pfg. 
per Pfund. 

„Käſe. 5 de Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12-70 Mk. per 50 Kilo. N 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,25 ME, 
Mohrrüben 1,75 — 2,50, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75 —3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. —, Rothkohl —. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 12. Mai. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,90 bz. G. Deutſche Reichs⸗An!. 
3½0% 101,70 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,80 B. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3¼½2% 101,75 bz. Staats⸗Anleihe 4% 101,50 B. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,00 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
31/3 % 97,25 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 97,20 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3/% 97,60 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0%. 
99,10 bz. 1 Pfandbr. 4 % 102,70 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IB. 3½ 0% 97,60 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 97,60 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/2% 97,60 G. Preußiſche Rentenhriefe 4% 
103,80 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 98,25 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Auleihe 3½ % 121,00 G. 

Stettin 12. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
132—134, per Juni⸗Juli 134,50, per September⸗Oktober 
138,00. — Roggen loco matter, 112—113, per Juni⸗Juli 114,00 
15 1 Gehen ktober 115,00 — Pommerſcher Hafer loco 136 

i 


5. 
Stettin, 12. Mai. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 
Oer 70er \ 


Aller, u 28,30, per Mai 28,20, per Auguſt⸗ 
September 30,00. . v auf 


. 5 \ Eier . ra n — 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


e 


1a ) ouvert ohne 
Firma * eien von 20 Pfg. in Marken 
W. . Mielck, Frankfurt a. M. 


Es kann nur als ein Segen der irdischen 


betrachtet werden, dass es doch wenigstens 
Vorsehung Mittel giebt, welche die Leiden Lungen- 
kranker mildern. Als hervorragend in dieser Beziehung 
it der Soe€dener Warmbrunnen No, III. nach dessen 
enuss sich der Hustenreiz vermindert und den Schleimaus- 
Wurf erleichtert. ‘(Siehe neuestes Werk von Prof. Dr. M. 
Schmidt, Frankfurt a. M. Seite 317.) — Zu beziehen 
durch alle Mineralwasserhandl., Apotheken und Droguerien, 
Jede Auskunft ertheilt gerne die Brunnen- Verwaltung 
Bad Soden a. T. Ph. Herm. Fay & Co 
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96 an die Danziger Ze — 4 in 858515 
erbeten. aglung am Ort. 


43 kaufen und erbittte Offerten. 
77 u ckenberg, Stabigotten Op. 


f ebrauchte, gut eee 20 
eis 30 erdekräfte 13531 


Dampfmaf chine 


e ich zur Ziegelei⸗Anlage zu kaufen. 
Ex n We Lauenburg i. Pomm. 


gan itten b. Maldeuten Opr 
| kwweſſe gleich nach und während 
er Ernte eine 


Suupreidmeitin 


mit Strohelevator, bei guter Leine 
einhundert Stunden garantirt. [524 


Lieferan ten für einige Lowries [532 
weiße Banditöde 
gejucht, le 3 ans en Rub 


an Rudo 
Otte, Yan 
Suche Abnehmer für 


don. f. Centri fügenbuther 


in 2 von 9 Pfund netto. Durch⸗ 


gest ttspreis Sommer und Winter 1,10 


ark incl. Porto und Verpackung. 
Kl. Nebran enter 
adens leben. 


Die Beleidigung 


die ich dem Kaufmann Herrn Otto 
ic en zer 1 Sehen zugefügt babe, 1911 


ich reuevoll i 
Leſſen, den 10. Mai 1894. 
eſchke, Baunternehmer. 


Die Beleidigung, die ich dem Fräul. 
Anna Serostnst 
gefügt habe, nehme reuevoll zurück. 
Lonkorsz, den 10. Mai 1894. 
Marianne Walter, Beſitzerfrau 
aus Glowin. 


600 cbm runde 


Rule u. Chauſseeſteine 


978501 jet Waggon Koſchlau — 12 
| A. a. Shwendiner, — ſchla 


sowie @rasmischungen für 
# Gärten, Wiesen, Weiden, 


© Bahn-u.Strassenböschun- 


5 gen aus best. keimf: ähig. Gräsern 


Tevkohe en 


ſowie alle gangbarſten en und 
Gemüſe⸗ Bilanzen in ſtarker Waare 
empfiehlt die Handelsgärtnerei 1561] 


H. Jesse, Schwetz a. W. 


Große Kanix ewart racerein, N 


belg. ese. all. Alterslag., offerirt 
W. Berndes, Illowo g 
Ddſtp reußen. 19809] 


Dankſagung. 

Seit 3 Jahren Ik: ich an der Flechte. 
Dieſelbe hatte beſonders ſtark Arme, 
Beine und Bruſt ergriffen. Auch ver⸗ 
Urſachte ſie heftiges Jucken. Der ho⸗ 
möopathiſche Arzt Herr Dr. med. 
Hope in Magdeburg hat mich in 
2 Wochen von der langwierigen Krank⸗ 
Perg eheilt, wofür ich ihm meinen 

erzli — ank ausſpreche. 
(gez.) Otto Bunge, Proſigk. 


Virginia⸗ Sierdezabnnis 


à Mk. 7,40 pr. 50 Klgr. ab Poſen h 
abzugeben Siidor Lewek, Boten 


1 Dreſchmaſchine fait nen 
1 Scheune zum Abbruch 


faſt 1 49“ lang, 33% breit, 12° hoch, 


1 Häkſelmaſchine 


hat 1 11 115 
Gaſowski, Schö Rn 


Gelben Senf 


Braunen Senf 
ſowie Runkeln 5 * re 


B. Bozakowski, Thorn. 


Gut Neuenburg bei Neuenburg 
Weſtpreuß. empfiehlt ab ag. 
Hardenberg an der Oſtbahn: (8248 


4-5 Waggons handverleſene 


Daberſche Eß⸗Lartoffeln. 


Offerire zubilligen Preiſen: Bretter, 
Bohlen, Latten, Kantholz, Birken⸗ 
und Kie fern ⸗S 2 eu 

Uch.⸗, 


punenberag, N 


ofort . Str. mögliche | 
19 huode er ee: Nr. 


a aus Glowin zu 


| 7 Dre nie deen 


1 8 Reimaunsſelde bei Elbing Weſtpreußen. 


5 N Proſpekt wird auf Verlangen zugeſandt. — 
114 9 Fuhrwerke auf ri e Beitellung am Bahnhof Elbing 
N Anmeldungen zur Aufnahme werden ſchon jest Nat mir 
* Königsberg⸗Oſtpreußen, Lizentgrabenſtraße 3, entgegengenommen. 
4 —— — 2 
N Ich 8 im Anſchluß an Dr. Lindtner's Sanatorium 
£ au * ür die Sommermonate ein Penſionat zu errichten. 


Deultſche 
landwirthſchaftliche esel 


Berlin, Treptower Park 6—11. Juni 1894. 


Pferde, Rinder, Schafe, Schweine. Ziegen, Geflügel, Fiſche, Samen, Kartoffeln, 
Futtergewächſe, Moorkultur, Dauerwaaren, Dünge⸗ und Futtermittel, Maſchinen 
und Geräthe. 
zu e 100 000 Mk., Preisgaben und Preismünzen. 

Täglich Vorführungen von Zucht⸗, Militär⸗ und Gebrauchspferden, 
Arbeitsfuhrwert, Feuerwehr. 


Concertinusik, 


55 Deren „ ME 
6. Juni (Eröffnung) „ 3 „ 

7. und 8. Juni 5 3 
9, 10. und 11. Juni 1 


DDWPDeutſche Landwirthſchafts⸗ Geſellſchaft. 


beleiht unter günſtigen Weiden ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. 

Communen, Kirchengemeinden und er vermitteln wir Sparkaſſen⸗ 

RE VenPral tun HN! © nz ig, Hopfengaſſe 95. 
hsadel 14 ierau. 


Ösfsechad Sn E 


Geſunde Lage, begueme Badeanstalten, feinſandiger Badegrund, kräftige er 
Wellenſchlag. Warme Seebäder, ſchöne Spaziergänge, ee in die herrlichen 
Umgebungen, Theater, Konzerte von der ga ö des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments (36 Mann). ame Corſofahrten, vie Schi sderkehr. Stadt, Kurhaus 
und Theater elektriſch beleuchtet. equeme Verbindungen nach allen Ri tungen, 
Ternſprech⸗Verkehr nach Berlin und Stettin. Wohnungen unmittelbar am 
Strande u. in der Stadt in großer Auswahl, mäßige Wohnungspreiſe. Frequenz 
1892: 5234 Perſ. 1893: 7213 Pers. Eröffnung der Badeſaiſon am 15. Juni. 
Nähere %ı — Don ae ER 


Ostseebad Stolpmände 1. f. 


a Hafenplatz — nahe Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter Stragb — kräf⸗ 8 

tigſter 1 l Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſonbillets v. 

Stat. d. Oſtb. ech ſkrophul. 18 — Kranken ſowie Reconval. empf. 
e 


} 3 Ata er it — — 


Sanatorium Schwedt a. O. 
Heilauſtalt für Nervenleidende. (Methode Winternib). rn. 


bon Herzkranke en. samen verſendet frei 
— Arzt Dr. Fraenkl. Beſ. George Krenzien, 


ED DDLLLT GG DD BG BED LE BD LE 
zent Ende 11 1894. 


X (Naturheilanſtalt) 


Ser Kurort ſeit 55 Jahren. g 


5 e 3 ganze Jahr geöffnet. EEE 21 H 
45 Am frischen Haff, von Wald umgeben, G de gelegen. Be⸗ 
* queme Verbindung mit Elbing, im Sommer auch auf dem Waſſerwege. N 


5 Anwendung der phyſikaliſch⸗ diätetiſchen 
* Heilfactoren: Diätkuren, Maſſage, Waſſerkuren, Gym⸗ 


* * 
N naſtik, Terrainkuren, — und Sonnenbäder. Mit Ausnahme 
4 von Geiſteskranken und Epi eptiſchen werden alle geeigneten Krank⸗ 
N heiten behandelt, insbeſondere: Jettſucht, Abmagerung, Rerven⸗ 
4 leiden, Magen⸗ und Darmkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, 
K Lungenleiden, Niereuleiden, Gallenleiden, Zückerkraukheitu — 
RZ Beſondere Station für Kinder, die auch ohne Begleitung 
N waachſener — ird auf behandelt und beaufſichtigt se 


N 


an, Ned > 
es — 


X Nähere 
X 1 
u — 


uskunft: Königsberg Oſtpr., Lizentgrabenſtraße 3. * 


Bra. Therese Lindiner. 
SEE eee 
Königlichen  Soolbad 


Statio 
2 . 11 I Schönebeck a. 6. der Linie 


Elmen⸗ Saite d. Ma "ae s 


Staßfurt⸗ Guͤſten.) Hahn. ug Magdebur Leipzig von 
Telegr.⸗ 1 Poſtamt K Schönebeck nach Elmen 
Groß 581 ze. e u. Droſchken. 


aison vom 15. Mai bis Ende Septem 
Aelteſtes 8 erfolgreichſte Anwendung gegen Gicht, 8 Skro⸗ 
phuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Nachen⸗ Kehllo 2 
und Naſenkatarrhe u. ſ. w. — Soolwannen⸗, Soolſchwi anche es, ol 
ſtändig umgebautes und renovirtes Sooldampfbab, Sooldunſt⸗ uhalatorium, 
Kohlenſäure⸗ Bäder, Bromreiche Mutterlaugen, Schweſelbäder. Trinkhalle 
für alle ä Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſer⸗ 
leitung. Ozoureiche ne an dem 2 Klm. langen Gradirwerk. Ausgedehnter 
Badepark, Badekapelle, Militairmuſik, Reunions. Proſpekte und Wan. — 
die königliche Badeverwaltung. 183871 


at Verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seelüſten 


Kinderheilſtätte Zop „pot. 


am 15. Juni 1894. Penſionspreis 10 Mk. für Bemitteltere 15 Mk. 
Fan Noche Anmeldungen ind an den Vorſtand 3. 9. San.-Nath Dr. Somon, 


Danzig zu richten. — 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 
Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
wöchentlich einmal. 


oceanfahrt mit Schnelldampfern 
2 6—7 Tage, mit Poſt⸗ f 
nn. 9-10 


Nähere Auskunft durch P. Mattfeldt, Berlin, Invalibenftraße 93, 
| J.Lichtenstein, Löbau Wpr., Adolph Loht, Danzig, Tiſchlergaſſe 57. 


— m een 


rr Nee 


Iperkauft 


Finger 5 „„ ĩ ͥ̈v ² Tu. ee een. 
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Dampfpflüge 


Strassen -Locomotiven 
Dampf -Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Go. Mapdehurg. 


Billi ges Futtermittel. 


2 Beatz für Weizen- und Roggenkleie offerirt die 
Stärkefabrik Bentschen, Hardt & Tiedemann in Bentechen 


Nie Nalſonal⸗ ypolheken⸗Credit⸗Heſelſſchaft i. Stettin] 


Für 


Als billi 


ez. Posen, ihre 


——— getrocknete Pälpe x 
Analysen und Pr Preise franco der Ser. tienen auf Anfrage. 


für Canarien- und alle hiesigen 


FSchiffer's 
Singfuiter 


körnerfressenden Vögel à 


Packet 35 Pfg., sowie Schifler’s 
Naehtigallen-, Drosseln-, Papa- 
geien-, Cardinal- und Praeht- 
finkenfutter, präp. Vogelsand, 
Sepiaschalen, 


Eierbrod, Ei- 


präparat u. Fischfutter empfiehlt 


Die Drogenhandlung von Fritz Kyser, Graudenz, 


ahren an Aſthma. Das 
n der 
ämpfen. 


ia? no 


des Herrn Paul W 


ſchwer, wie früh 


n wurden die 


> 


iſt vortrefflich, der 


empfiehlt billigſt 
Dampfziegelei Ostrometzko. 


Speiſekartoffeln 


— Achilles —, ca. 1500 Ctr., ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend und 65 3 verkauft Dom. 
Richnau per Schönſee. [422 


Speisekartoffeln 


— Achilles und Aspaſia —, ca. 400 Ctr., 
sent wohlſchmeckend und groß, verkauft 
om. Marienhof per Schönſee. [423 


Saatkartoffeln 


150 Ctr. Athene 
50 Ctr. blaue Rief 


t, offerirt 
* J. Dembek, Magen bof 


p. Neumark Wpr. 
Silb. Staatz medalilen. 


150 Ctr. Achilles, 
en, rein und 1 


Str. nene; 


nr Bruteier 1 


von echten, 29. wen . 2 5 8 


Hähne 28 Pfd. ſchwer, p. Dizd. 

von Krenz sung 3 zwiſchen 50 50 Pod 
und geſperb. Stalienern p 

chwere Körper und ſehr fiel ige Ger: 
eger, von Kreuzung re weden⸗ 
ur gonenenten, v vorzüglichſte Maſtente, 


p. 1 
ee Wi einschl. Verpackung ab Bene. 
fin An Nachnahme Fräulein Ida V 
nnaber abe Melno, Kr. Örauden;, 
Sa mmtliche Stämme ſind wiederholt 
mit erſten Preiſen ausgezeichnet. [4803 


Gute geſunde [90] 
Futtergerſte 
zum Schroten für Pferde, offerirt 
alomon, Danzig. 
150 Scheff. blaue u. 100 Scheff. Daberſche 


Kartoffeln 
(Schondorff, Brattwin. 


Leiden tra 
egel begann es Nachts und hatte ich dann einige Tage lang damit zu 
ie Schleimlöſung erfolgte unter bedeutender Anftrengung, Athem⸗ 
th raubte mir die Nachtruhe und erſchwerte oder ver⸗ 
hinderte jede Tagesarbeit. Magen⸗ und Darmverdauungg 
waren ſehr geſtört, die Füße a n kalt. Die Kur . 
eidhaas in N „ 
Dresden, Hoheſtraße, brachte mir ſchon nach Stägiger ; . 
97 SEAN EHeRnG bedeutende Erleichterung. 
während dieſer Zeit ein Anfall ein, A| 
er, der Schleim lö 


34 Es wurde mir erlaubt, folgenden Bericht zu fenen e en! Ich 15 
ei 


Abend wurde mir wohler und am anderen Morgen war 
es mir bereits me auf die Jag zu ‚pam: Von da 
5 auſen zwiſchen 

größer, die letzteren verliefen immer raſcher und NEE 
und jetzt fühle ich mich ſchon ſeit 8 Monaten völlig anfalls- BEBgrziEE 
frei und nach u Krankheit geſund. 
i agen verdaut wieder Alles, 8 
thätigkeit iſt in Ordnung und die Füße ſind dauernd warm. 5 

g ae ne re eig eu > are ee 5 


Jae 55 iäwänge| 
drainröhren jeder Größe 


t in verſchiedener Heftigkeit au 


ederlößnitz bei 


Es trat icht 10 „ 
edoch lange nicht ſo; 
te ſich leicht, gegen 


en immer . 
ut artiger? 


Der Appetit 
die Darm 


I U ter FT) om 


ftehen zum Verkauf in Grieb 6270 au 
bei Unislaw. 


Eine faſt neue 


Stheune 


mit Bretterbeſchlag, 60 F. 
Ing, 36 F. breit, 14 F. 
Stüuderhöhe auf dem Wil 
helm'ſchen Grundſtücke zu 
Montan, ſehr gut zum 
Abbruch geeignet, hat zu 
verkaufen 19616] 
„1. Mamlock, Pobuit, 


Einige Waggons 


Sypeiſckartoffeln 


beit abzugeben 
r — — Moſes, — ve Bi 


Heirathsgesuche. 


Ein alleinſte ender, gebildeter — 


mo. Glaubens (Wittwer), Stand Kaufe 
. Mitte 50 er Jabre, friſche impoſ. 
rſönlichkeit, mit baaren Erſparniſſen, 
954 äftskenntniſſe in allen . 
fu t eine anſtändige 5 


Lebensge n 
05 | paffenden Alters mit baarem Vermögen 


od. ſtehendem — en 1 . 
liebevollem Charakter, welche eine ric 
Ehe eingehen will. Suchender 12 0 
auch fein polniſch. Discreien Vogt 
„Han Haaſenſtein & Vogler, 
Danzig sub A. Z. 1000. 
ren 

Ein 4 Mann (von 50 
Jahren) mit zehntauſend Mark baarem 
Vermögen, ſucht eine Lebensgefährtin 
in an ehem Al lter 3 
Derſelbe wäre auch genei — eine Land 
ird eingu 2275 Offerten 
werden unter Nr. 543 an die Expedi 
des Wejelligen erbeten. 


— an En 


‚eis y ro siaipelligd 25 
one zeile 15 Pf | 


Suche per 3 gegen ze mögl. 
dauernde Stellung als [8638] 


1. Juſpektor od. Adminiſtrat. 


Bin 35 J. alt. militärfr. Webart ame | 
Hamitie 15 F. beim Sad Prim 
sub A. B. poſtl. Sobbowiß 
— ern Agenten verbeten. verbeten. 
Der Sohn eines 1 mi 
23 3. alt., ev., Landwirthſchaftsſch. mi 
i enge bien 2 0 1 


an 85 Lüd er, Schönau bei 
. Opr. 199071 


Deutſcher ; 
Juſpektoren⸗Verein 


Berlin N., 
Keſſelſtraße 19, 
Königsberg 1. Pr., 


Prinzenſtraße 20. 

Wir empfehlen den Herren vn is 
palen unſere vollſtändig (621) 
koſtenfreie Stellenvermittelung 
durch vorſtehende Geſchäftsſtellen. Stets 
kind unter den Vereinsmitgliedern eine 

nzah hl tüchtiger und zuverläſſiger Be⸗ 

amten gemeldet. — Vereinsmitglieder 

erhalten die uns zur Beſetzung über⸗ 

wieſenen Stellen 8 Näh. gratis. 
Der Vorstand. 


Ein ſüchtiger Schriſtſetzer 


in allen vorkomm. Arbeit. bewand., ſucht 
zum 28. d. Mt3. dauernde Stell. Gefl. 
Offert. unt. P. T. poſtl. Schroda (Poſen.) 


Ein junger Mann 


der bisher in einem Colonialwaagren⸗, 
Engros⸗ wie Agentur⸗ u. Kommiſſtons⸗ 
eſchäft thätig ee u. mit ſämmtlichen 
ee ee vollſtändig vertraut 
iſt, ſucht 857 ſofort Stellung als Buch⸗ 
alter o Reiſender: Gefl. Off. unt. 
u d. Exp. d. Danzig. Ztg. i. Danz. erb. 


Junge Mann 
a“ 


mann und Colonialwaaren⸗ 

Der a S 8. bree Bran 
en ſofor ellung reſſe Frau 
Ron ch ke, Pr. Holland. 153005 


35 Bautechniker, gel. Maurer, 
4 Jahre als Polier beim Eiſenb.⸗Neubau 
thätig 208. b. S I t geſt. a. g. Zeugn., 
ſofort od als Bauaufſeher. 
55K u. N Nr. 2 a b. Exp. d. Geſelligen erb. 


ANN Aαανεε 
Suche 


2 en meinen 3 von ſogleich 3 
oder per 1. Juni, der vor 
kürzerer Zeit ſeine Lehrzeit 
beendet bat, zur weiteren 
Ausbildung in ſeinem Fach 
25 Tolonial⸗ und Deſtillations⸗ 2 
* eſchäft) unter 8 * br. 
eine Off. u. Nr. 1 
pſtl. Alt⸗Dollſtädt * e 1582 = 


NN 


Deſtillateur 


9 J. alt, Chriſt, mit a.Zeugniſſen 
küche und erfahren, 1. t per 1. Juli 
er. unter beſcheidenen Anſprüchen Stel⸗ 
lung als Lageriſt und Deſtillateur. 
Off. u. H. K. 101 hauptpoſtl. Poſen erb. 


——— —— —ʒꝛ . — 


Ein beſcheidener, ſelbſtthätiger, jung 
verheiratheter 


Brenner 
u zum 1. Juli oder früher Stellung. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9824 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für meinen Brenner 


wele r ſeine Stellung bei mir aufgiebt, 
weil er ſich verheirathen Ee ſuche i 
andere Stellung. Derſelbe hat mehrere 
Kampagnen bei mir gebrannt, hohe Aus⸗ 
beute erzielt, kleinere Reparaturen ſelbſt 
beſorgt und war auch in der e ge I 
gut verwendbar. Off. unt. P. v. P. 
poſtl ag. Dt. Krone Weſtyr. 1) 


Junger . rei ich gebild., m. 
Gee mpfehl., d. deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig, ſucht Stellung als 
Zuſchneider 
in e. Maaßgeſchäft. Meld. w. briefl. m. 
Aufſchr Nr. 548 d. d. E xped. d. Geſ. erb. 
Praktiſch und theoretiſch tüchtiger 


Werlführer 
ucht per bald wer: in Bau⸗ ober 5 
N bei 8 Apis Erpeb. 
Offerten unter 
des Geſelligen in Graudenz erb. Geſelligen in 1 ur 


Ein Mafhinif!: 


der als ſolcher bereits 12 Jahre thätig 
war und bee Zeugniſſe aufweiſen kann, 
. von gleich oder ſpäter Anſtellung. 

ffert. sub A. Z. 39 a. d. Exp. d. a 5 
Allgem. Ztg. in Til Ztg. in Tilſit erbet. 


Ef verheir. | Oherimeier 


1805 8 1. zum eine große Stelle v. 

ck. Beſte Zeugniſſe ſtehen 

m 8 85 werden brfl. unt. 
Geſ. erb. 


Ein flotter W 
f. m. n W Bi 
Der), oln. a wa 


5 


RE ehe ei. en ee We De ee 

2 . 
62 2 

; 07; 

2 FR 

ae 


S ü — T nufaktur⸗ 
e eee 
een tüchtigen 


Vertaufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Den Ofperten ind O e Zeugniſſe 
und Photographie beizuf 
M. Sommerfeld, Mode-Bazar 
K 
1 Eintritt per 1. reſp. 15. Juni 
er. ſuche ich einen änßerſt e, 600 


gewandten 
Verkäufer 


zu engagiren. Nur ſolche Bewerber, 
welche bereits in größeren Geſchäften 
2955 geweſen, belieben Offerten unter 

abe der Gehaltsanſprüche bei freier 
Station und Beifügung der Photo⸗ 


graphie S 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Confection. 
80 S886 
8 Decorateur 
der durchaus tüchtiger Ver⸗ 68 
mächtig, mirb_ber, 1 ge 8 
126) Konfel ons ch 1 


aaſe, Wormditt, 
Ein perfekter [522] 8 
8 käufer iſt, d. polniſchen Sprache 
5) gegen 
Manufaktur, Modewaaren⸗ u 
Ortelsburg Oſtpr. 60 


- "Sn n Glaudanu bei das bei Culmiee“ Findet 
ein anjtändiger [494] 


junger Mann 
gegen Penſionszahlung vom J. Juli Auf⸗ 


nahme zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Ebendaſelbſt wird v. 1. oder 15. Septbr. 
ein Schäfer 
verlangt, der ſich durch nur gute Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen — aber auch nur 
ſolche mögen ſich melden. 
Die Gutsverwaltung. 
Suche für meine Dampf⸗Deſtillation 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft zum 1. 882 


einen recht tüchtigen, 
jungen Mann 
moſaiſch. J. M. Werner, Dt. Krone 
Für mein Kolonial- u. Spirituoſen⸗ 
Geſchäft en- gros & en- detail ſuche 
ich zum ſof orkigen Antritt einen m 
tigen kräftigen [559] 
jungen Mann. 
Z. Engel Nachfl., Schönlanke. 


Ein junger Mann 


mit Comptoirarbeiten vertraut, gute 
Handichrift verlangt, wird geſucht. Meld. 


ſchriftlich mit Zeugnißabſchriften werden 


unter Nr. 562 an die Exped. des Bei. erb. 


Wir ſuchen für unſer er Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft einen durch⸗ 
aus tüchtigen, gewandten [533] 


jungen Mann 


der die Branche geuau kennt. Den 
Offerten ſind Photographie, Zeugniſſe 
und N Tue beizufügen. 

H. Tietz & Co., Ulm a. Donau. 


Einen Commis G 


2 . Confeſſion, ſucht für 
® fein T Manuf faktur⸗ und 
d Geſchäft zum 
Ei Eintritt p. 1. Juni cr. 
J. B. Fuerſt, Saalfeld Op. 
G Offerten mik Gehaltsangabe 
owie Zeugniß⸗Abſchrift und 
2 e ie Bel 608 5 


Ein Fe Fü 


ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
per 15. Mai in meinem Manufaktur⸗ 
ee Stellung. 367 
Herrmann, Zoppot. 


Zane nnn 
= 1 Hemd lungsgehilfe & 


5 zue rde ig u. flott. ene 28 
und der 3 Sprache 
mächtig, ſindet in meinem 
e Geſchäft vom 

1. Juli d. J. . ee Stellg. 95 


2 een verbe 22 
gr oſenfeld Nachfolger 
B. Lotz, Bromberg. 


Nee: N αεεν 


Für ein renommirtes Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein mann, 
zuverläſſiger 


1585 
tüchtiger Gehilfe und 


ein Lehrling 


moſaiſcher Confeſſion zu baldigem An⸗ 
tritt verlangt. Meld. Pc Retour⸗ 
marke werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
585 d. d. Exped. Gesell erb. 


Ein akademiſch gebildeter 
Hans lerer 


wird zum 1. Juli reſp. 1. geſucht. 
Offerten an Herrn N eig hn fegen 
Kaphahn⸗Graudenz erbeten. 


Ein tüchtiger 1512 
Bureaugehilfe 


für eine wo 05 u. Kaſſen⸗Verwaltun 
3 von Ruff gen 5 ag briefl. 
m opleih ge d. Exped. 


1453] 


b. Gezelligen Bonn 


Buchbindergehilfe 


* ofort Kondit. in der Albrecht'ſchen 
ruckerei in Stuhm. 15581 


engagirt ſofort bei hohem ohn. 
cer, Elbing, 
[588] 


Einen Barbier e en 
„. 
Frtedrigg Wilhelmsplatz 7. 


Tichtige Malergehilfen 


n., 
a ittet oforti Eintritt 
ee Manifl, SARA ai Reinders Fer Dialer in Gulmier, 


imreck, Neuſt 


III e Malergehilfen 


(ſaubere 1 erg von ſogleich EXP 


Mater zgehitfen banernbe Brig, 


bei ae LohudauerndeBei wäft 358. 8 


Reiſekoſten werden erſtattet. 
Stutterheim, Pr. Sie 


Malergehilfen 


ſucht R. Lau, 8 Rieſenburg. 


Tri tüchtige Gehilfen 


welche ſchon in Fettkäſereien gearbeitet 
haben, finden von ſofort Anſtellung. 
Gehaltsanſprüche u. de 1 
find zu ſenden an 4281 
J. Diethelm, Wecbend se 
per Güldenboden Oſtpr. 


Einen gut empfohlenen, verßeir. 


empfohlenen, 
Lohumüller 

ſucht vom 1. Juli d. Is. ab 1437 
Pollnau, Subfau 


©. for. e. t. nücht. 2 Windmüllergeſell. 
MBerrudt in Kl. Koslau, Kr. Neidenbg. 


30 ſüchtige Zimmerleute 


finden ſofort lohnende 3 
bei Zimmermeiſter 1421 
H. Fel ſch, Znowrazlaw. 


Ein Sattlergeſelle 


auf Wagenarbeit kann eintreten bei 
1494 E. Flindt, Graudenz.” 


—— — 


Ein verheiratheter, evang., fleißiger 
und tüchtiger 


Gärtner 
pt kleiner Familie, findet Sofort oder 
1. Juli Stellung in Weſtpreußen. Meld. 
m. Jeugnipabie er u. Lebenslauf werd. 
ur * d. Aufſ rift Nr. 510 d. d. 
xved. d. Gesell. erbeten. 


Ein tücht. Stellmachergeſelle 


findet ſogleich Beſchäftigung. Meldung 
Stellmacher T. Lange, Oſtaszewo. 


— — 


2 tüchtige Schneidergeſellen 
uud 2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 547 
J. Rafius ki, Schneidermſtr., Rehden Wp. 


Ein tüchtiger Schloſſer 
der möglichſt ſelbſtſtändig auf Gitterar⸗ 
beiten arbeiten kann, kann von ſofort 
auf dauernde Arbeit bei gutem Lohn 
eintreten bei 174 

Wagenbauer Guſtav Reitzug, 
Allenſtein, Warſchauerſtraße Nr. 25. 


Wir ſüchen zum ſofortigen Antritt 
2—3 ältere tüchtige 


14 
Maſchinenſchloſſer 


u. 2 Lackirer 
bei dauernder Beſchäftigung. 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
Maſchinenſabrik⸗ u. Keſſelſchmiede 
Ein tüchtiger, nüchterner [92] 
Schmied 
der die Lebe mien N hat u. zwei 
Burſchen halten muß, wird bei hohem 
Lohn und Deputat 110 Martini d. 3. 
geſucht in Döhlau Oſtpr. 
1 Vorſtellung und Vor⸗ 
legung der Zeugniſſe erwünſcht. 


2 


Zwei kächtige, ſolde 802 


Dachdeckergeſellen 


ſucht von ſofort 
A. Mianowicz, Schlachthofſtr. 


6 tücht. Kopfſteinſchläger 
finden bei hohem Lohn danerupe Be⸗ 
ſchäftigung bei 
Julius Paul, Steinſebmeiſter, 
t. Er ylau. 


Es wird von Sofort ein lediger, 
älterer, ehrlicher und 1616 
nüchterner Herr 
auf ein Pfarrgut für die Hofwirth⸗ 
wen gegen ein ng Salair geſucht. 
eld. werd. briefl. d. Aufſchr. Nr. 

616 d. d. Exped. d. Geſell erbeten. 

Zum 1. Juni findet ein zweiter 
Wirthſchaftsbeamter 
Stellung in Dom Steinau b. Tauer. 

Zum 1. Juli evtl. früher wird ein 
zuverläſſiger 

Hofbeamter 

der 4 eic die Bücher zu führen hat, 
eſucht. Offerten mit Abſchrift der 
N und Gehalts forderung unter 

r. 503 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Per 1. Juli und zu früheren Ter⸗ 
minen ſuche ich unverheir. 1527 


Wirthſchaftsbeamte 
aller Art. G. Böhrer, Danzig. 
rh. Rechnungsführer 
* * 99. 15. f 2 e 
Aufſchr. Nr. 636 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Im Auftrage ſuche ich zu möglichſt Boe 


baldigem Antritt einen mit den Amts⸗ 
geſchäften vertrauten, unverheir. 


Hoſverwalter. 
Gehalt 500 . 142 
Böhrer, Danzig. 
of 2 li i t 5 
folene Juli ae ch einen 989601 


] 
"Reicthfehaftäbennten 


der unter meiner Leitung ſteht. Gehalt 
anfänglich 400 Mark free Station excl. 
Wäſche per Anno. Die Zeugnitfe in Ab⸗ 
ſchrift werden nicht zurückgeſandt. 
Germen per Kl. Tromnau Weſtpr., 
den 8. Mai 1894. 
von Puttkamer. 


Ein jg. gebild. Mann 


der ſich in 12 Landwirthſchaft 2 


kommnen will, findet ohne Gehalt 
Stellung in einer 1 * übenwirth⸗ 
ſchaft von ſofort oder 1. Juni. Meldg. 
3 4 mit Aufſch rift unt. Nr. 
346 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 


En gebildeter, (587) 


junger Mann 
der ſich a der Landwirthſchaft Keuntniſſe 
rworben, Mile Mr beſcheidenen An⸗ 
prüchen eintr 

Amaklenbof bei Dirſchau. 


2 Elevenſtell e 


Offerten unter Nr. 556 an die 
eg des Geſelligen erbeten. 


Wirthſch⸗Lehrling 


kann ſofort bei mir eintreten. Penſion 
beanſpruche nicht. Kenntniß der 1804 
niſchen Sprache erwünſcht. 504] 
Grünfließ bei Neidenburg. Beten 


Ein energiſcher, nüchterner [93] 
Kä ümmerer 


wird von ſofort geſucht in 
Döhlaun Oſtpr. 


Ep., verh. Geſpannwirth wurd 


der auch Zimmerarbeit verſteht, ſofort 

mit Hofgänger et Vorſtellung und 

Zeugniſſe erforderlich 605 
Kluge, Zawadda bei Prechlau. 


— — U ñ—3—— —— ä·—üꝛ3. ͤÄ—(n.ö 


Die Molkerei Brandenburg Ditpr. 
bei „Königsberg ſucht 1 — 15. a) oder 
1. Juni einen ordentlichen, 12501 


unverheiratheten Mann 


zur Wartung u. Fütter nun | der Schweine. 
Gehalt monatlich 25 Mark. Nur fleißige 
nüchterne Leute werden berückſichtigt. 
Zeugnißabſchriften en. 


Kuchenbecker. 
Kuhhirt 


kann von gleich eintreten. Probſtei 

Schönwalde bei Leſſen. 13601 

Ein ordentlicher 1611 
Hausmann 


findet von * Stellung 
Kalies, Backermeſſter. 


Einen Arbeiter 
zum Wein ſucht (579) 
Sommer’: Brauerei. 
Einen tüchtigen 
Laufburſchen 
ſucht von 8 
M. Nikleniewicz, Getreidemarkt. 


Für mein Manufaktur⸗ und Konfek⸗ 
tionsgeſchäft ſuche per ſofort 


einen Lehrling 


ſoder Volontär der polniſchen Sprache 


ge Sonnabend iſt feſt 11 
Finkenſtein, Soldau. 


Suche von ſofort 19615 
einen Lehrling. 
Max Krampitz, arünlenbeiipen, 
Osnowo bei Culm. 
Lehrling 


evangel., Sohn anſt. Eltern, findet in 
meinem Kolenialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſofort Stellung. 

(260) M. Suchowolski, Thorn. 


Zum 1. Suli d. 38. eventl. Okt. ſucht 
einen Lehrling 
Bernd. Kam: ag eber 


Suche er mein Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ 
ꝛc. Geſchäft 199 
einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Guſtav Moderack, Thorn. 


Für mein Colonial⸗Materialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft, en gros & 
en detail. ſuche per ſofort oder bis 1888 
1. Juni cr. 

einen Lehrling. 


Handlung J. F. Felöbüter, 
Krojanke. 
Ein Lehrling 
zur Bäckerei und Konditorei gan ſofort 
oder water geſucht. 611 
Kalies, Bäckermeiſter. 
Einen Gärtuerlehrling 
— Bi ee — — iu: 


"Für Er und 


Mädchen. 


| — junges, 
auſtändiges Mädchen 


wünſcht in einem wi die feine Küche 
zu erlernen. Gefl. Offerten nebſt Be⸗ 
Ar 249 dn werden brieflich mit Aufichrift] 1 

rch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Kindergärtnerin I. Kl. 


die bereits mit Erfolg unterrichtet hat, 
ſucht gen 1. Juli anderweitige € a 
Gefäll. Offert. u. H. H. Danzig, poſt 


E.muftt. Toer w. bald. Stell 
Ka Erzeherin &. reo 8.36 
Sraufrüger Bromberg, Bahnhofſtr. 54. 


Wirthſchafterin 


Be muept zum 1. Juli oder fpäter 
ſtſt. Stellung auf kleinem Gute od, 

orwerf. Gefl. Offerten unter P. I. 

poſtl. Groß N orin erbet. [9664] 


Ein junges kräftiges Mädchen ſucht 


Stellung als Amme. 


Meldungen brieflich 1 Aufſchrift Nr. 
545 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


Suche ein 13381 
räulein 
ur gern en Führung d. Wirth. 
Kar und Beaufſichtigung v. 2 Kindern. 
Reldungen mit SR, gen eg 3 
brieflich mit Aufſchrift unter 338 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 
Eine recht flotte a 13651 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein r . 
Geſchäft 15 Date Salair. 651 
Maſchkowsky, Culm. 
Für mein Putz⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Aa. itte ſuche zum ſofortigen Eintritt 


ein 
on g N ago 
itt 
Gebeten beis e 5 
H. Salomon ik. Culmſee. 


48 f sis freie & tation 
ine® Alen g aht e & 


EU 


EI. 
Für mein Putzgeſchäft fuche 
77 eine tüchtige 


Direetrice oder 
N 1. Pubarbeiterin 


3 die bereits am großen O 

' arbeitet 8 7 5 
Juni d Meldungen mit 
Ibotograßbie, 11 3 
ten und Gehalts⸗Anſprüch 

. ger 3 mit Aufſchrift 

ch die Expedition 
— Geſelligen erbeten. 


Eine junge Dame aus gutem Haufe 
als FE 


Kindergärtnerin 


zu engasizen geſucht. Schriftliche Mel⸗ 
ungen erbeten. 
D. Loewenthal, Elbing. 


SGG a 


Eine perfekte 


2 Paſchinenſtrickerin 2 


* wi für = a ne 7 
größeren Provinzia 
725 preußens per 1. Jun rein. . 8 


Juli geſucht. Meldungen nebit 
ball anſerüchen werd. bri 

lich mit Aufſchrift Nr. 583 — 
die Exvedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 
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Ich Ye von ane zur Führung 
meines Heinen, einfachen Haushaltes eine 


älteres Mädchen 


eine Fran oder Wittwe (ohne An⸗ 
hang). Bedingung: in der Wirthſchaft 
ſelbſt Hand anlegen. Meldungen bitte 
an Stellmachermeiſter Müller in 
Mahren bei Neudörfchen einzuſenden. 


Zum 15. Suni kann ſich 15291 


ein junges Mädchen 
— 3 der Wirthſchaft gegen 
reie Station in Dominium Glanden 
bei Reichenau Oſtpr. melden. Angenehm 
ſind Bewerberinnen mit etwas Kenntniß 
in Handarbeit. 


Es wird ein x 188] 
junges Mädchen 
welches polniſch u. tadellos fran nine 
. t, zur Geſellſchaft und Unter⸗ 


tützung der Hausfrau geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 


Portofreie Offert. 


| einzu). an Gräfin Lükt ichs; Lucien 


bei Goſtynin, Gouvernem. Warſchau. 
Ein älteres 2 1596 
moſ. Mädchen 
oder Wittwe, die einen Haushalt ſelbſt⸗ 
ſtändig führen kann, findet von ſofort 
Stellung. Dann, Thorn. 
Suche zum baldigen Antritt eine 


ältere Wirthin 


die einer ganzen Wirthſchaft vorſtehen 
kann. Gehalt nach 5 
Fe erwünſcht. Meld. werd. 
briefl. d. Aufſchr. Nr. 606 d. d. 
Exped. 4 Geſell. erbeten. 


Geſucht eine Wirthin 


am liebſten Wittwe, die die Beauf⸗ 
ſichtigung eines Kindes zu übernehmen 
und der 3 ſelbſt. vorſtehen 
kann. Zeugn. u. Photographie bean⸗ 


pr prucht. Gehalt nach ee 
gt eg briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine per erte Wirthin 
ſucht zu ſofort Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. Gehalt 240 Mark. 
Zum 1. Juli ſuche ich 2 
eine Wirthin 
welche die feine Küche und die Feder⸗ 
viehzucht gründlich verſteht. [223] 
Limbſee, Freyſtadt Wpr. 
Frau von Sallwis geb. von Holtz. 
Eine kräftige, erfahrene 121 
Wirthin 
die von ca. 60 Kühen die Butter⸗ 
bereitung zu beſorgen, die Kälber⸗ und 
Federviehaufzucht zu leiten hat, wird 
bei Ba Gehalt und Tantieme per 
1. Juli d. Js. geſucht in 
Groß Opok E Neu Grabia. 
Eine ältere, erfahrene 18638 
einfache Wirthin 
welche ſelbſt kocht, die Milchwirthſchaft 
leitet und beſte 3240 Per. W wen 
für uo eerfcen gegen 24 Lohn von 
Frau Oberförſter Hirſchfeld, in der 


Oberförfterei Lautenburg Weſtpr., 
geſucht. 
Eine einfache, tüchtige 1525] 
Wirthin 


wird zum 1. Jult geſucht. 
Frau Gutsbeſ. Ri ter, Liebwalde 
De Bahnhof Miswalde. 
Eine erfahrene, tüchtige 1520 
Köchin 

Frau oder 5 welche ein kl. einf. 

ra ehr ſelbſt ausführt, ſucht 
das Dampfſägewerk Barwief e bei 

Oſterode Oſtyr. Lohnang. nothwendig. 


Suche zum 1. Juni eine noch rüſtige 


zuverläſſige 


Kinderfrau 
oder älteres, erfahrenes 


ehe ent 


werden brie ich mit 825 Au 
Nr. 9817 an die Exped. des Geſ. 2 

Geſucht eine ſaubere, 60100 
zuverläſſige Kinderfrau 


mit ten ne Offerten 
Apot chek Culmſee. Me = 


Eine Aufwärterin 


en guten Lohn wird xt 
90878) „ her 9 Trep —.— 


Eine türht, Laſch frau 
wird verlangt. „Löcherlbräu.“ 
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ESP Katalog 
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